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Neue tügenmeldungen der Präger Presse
freche VeruWlimpfung deutschlandsUnser lagesspiegel

Die Präger Presse verbreitet erneut freche
Lügenmelduugen über Deutschland.
Auf dem Reichstrefsen der deutschen Volks¬
gesundheitsbewegung sprach Reichsärzteführer
Dr . Wagner.
Die Eltern der Bremer Pimpfe überzeugten
sich in Hitzacker von der vortrefflichen Ein¬
richtung des Jungvolk -Sommerlagers.
Die Motorsportschule der Motorstandarte K2
in Strom steht vor der Einweihung.
Der „Große Preis von Monaco " endete mit
einem dreifachen Sieg der Mercedes -Venz-
Werke.
Deutscher Tennismeister wurde in Hamburg
Henner Henkel.
Im Länderkampf gegen Frankreich siegten
Deutschlands Leichtathleten sicher mit 183 :48
Punkten.
Im Leichtathletik -Gaukamps schlug der Gau
Niedersachsen die Nordmark mit 75 :88 Pkt.
Der Bremische SB . war bei den Schwimm-
Meisterschaften in Düsseldorf wieder sehr er¬
folgreich.
In Hildesheim wurden die Eaumeisterschaften
der Sommerspiele des Gaues 8 ausgetragen.
Zu einem prachtvollen Erfolg wurde das
Sportfest des JR . 85 in Delmenhorst.

wo sitzen die tzetzerl
(Drall «.bei-Iebt unserer Lerlinsr Lokriktlsitnvg)

rck. Berlin,  S . August.
Die tschechischePresse erdreistet sich, die frechen

Lügen und Verleumdungen , mit denen sie das
Echo, das die Verweigerung der Ausreise sür die
8888 erholungsbedürftigen sudetendeutschen Kin¬
der im Reich auslöste , zu beantworten sür richtig
hielt , auch in den Sonntags -Ausgaben erneut her¬
auszustellen.

Auffällig ist, daß die gesamte Presse nicht nur
Hetzmeldungen , sondern im gleichen Tenor ge¬
haltene Artikelzu  diesem Thema veröffentlicht,
die durchweg an hervorragender Stelle aufgemacht
werden . Diese Tatsache spricht dafür , datz die neue
Lügen - und Verunglimpfungskampagne gegen

Deutschland dirigiert  ist . Unterstrichen wird
dieser Eindruck dadurch , datz das Blatt des Staats¬
präsidenten Benesch, der „Ceske Slovo " , in seiner
Sonntagsausgabe sich dazu versteigt zu erklären,
datz in Deutschland Hungersnot herrsche
und datz die Verhältnisse im Reich nicht so seien,
datz die Kinder ihre Gesundheit kräftigen könnten.
Zur Stützung dieser frechen Lüge behauptet das
Venesch-Blatt , datz sich Besucher aus Deutschland
bei ihrem Aufenthalt in Prag „besonders auf die
Lebensmittel stürzten ".

Mit aller Schärfe muß dieses unqualifizier-
bare Vorgehen der tschechischen Presse von
Deutschland zurückgewiesen werden. Das
DeutscheReich und das deutscheVolk wer¬
den diese systematischen Lügen, die von feiten
der tschechischen Presse über die inneren Ver¬

hältnisse Deutschlands verbreitet werden,
nicht als Zeichen einer Bereitschaft der
Tschechoslowakeiauffassen, bestehendeSpan¬
nungen zu beseitigen. Seltsam berührt es,
daß am .gleichen Tage, an dem mit einem
einheitlichen Schlag die neue Lügenkam-
pagne entbrannte, das Blatt des tschechoslo¬
wakischen Ministerpräsidenten Hodfcha,
„Venko", sich mit den Möglichkeiten eines
deutsch-tschechischen Vertragsabschlusses be¬
schäftigt. Das Blatt meint, es gäbe gar keine
„unüberwindlichen Schwierigkeiten". Die
tschechische Regierung täte besser daran, die
systematischeBrunnenvergiftung ihrer eige¬
nen Presse zu verhindern, als gerade in die¬
sem Augenblick Versuchsballons steigen zu
lassen.

Vorbildliche Haltung der deutschen Kolonie
kin deutscher Journalist schildert die Lage in Peiping roichrend der Feindseligkeiten

Sroßer erfolg
der Nundsunkausstelluny

(viabthsriebt äussrer Lsrliusr gvlrrikttsituuZ)
rck. Berlin , 9. August

Die 14. Deutsche Rundfunkausstellung hat am
Sonntagabend nach einem gewaltigen letzten An¬
sturm ihr Ende gefunden . 3 87 800 Besucher
wurden während der zehn Tage ' der Ausstellungs¬
dauer gezählt . Gegenüber dem Vorjahr sind das
82 808 mehr,  und wenn man das Jahr 1932
zum Vergleich heranzieht , so ergibt sich, datz sich
rn den vier Jahren nationalsozialistischer Rund¬
funkarbeit die Zahl die Besucher verdreifacht
hat . Aus Verkäuferkreisen hört man , datz die
Kaufabschlüsse den bisher weitaus größten jemals
zu verzeichnenden Erfolg auszuweisen haben und
datz bereits in den ersten Tagen die von den Pro¬
duktionsfirmen vorgesehenen Auflagenhöhe der
einzelnen Geräte vergriffen  waren und neuL
Serien aufgelegt werden mutzten . Ein besonderer
Erfolg war auch die Arbeit der einzelnen deut¬
schen Reichssender in der Berliner Messehalle.
Diese Darbietungen , die sich besonders großen
Interesses bei den Ausstellungsbesuchern erfreuten,
gaben ein anschauliches Bild von der Leistungs¬
zähigkeit der Reichssender und des von den ein¬
zelnen Reichssendern bevorzugten Stiles sowie
des kulturellen Lebens der deutschen Gaue und
Landschaften.

Der türkische Minister der öffentlichen Arbeiten
Ali Cetinkaya hat Sonntag vormittag mit dem
Orient -Expretz die Hauptstadt der Bewegung nach
dreitägigem Aufenthalt verlassen , um nach einer
lltägigen Besichtigungsfahrt durch Deutschland
nach Änkara zurückzukehren.

Die Staatsschulden der Vereinigten Staaten
von Amerika haben mit 36 814 Millionen Dollar
eine neue Rekordhöhe erreicht.

Die Eeldsammlnngen für Sowjetspanien neh¬
men in der Tschechoslowakei trotz einiger Verbote
immer größeren Umfang an.

Tientsin,  9 . August.
Einem Vertreter des Deutschen Nachrichten¬

büros ist es gelungen , mit dem ersten von Pei¬
ping abgelassenen Zuge die alte chinesische Kai¬
serstadt , die bisher hermetisch abgeschlossen war,
zu verlassen . Nach seinem Eintreffen in Tientsin
schildert er die Lage in folgendem Bericht:

Die deutsche Kolonie im Peiping konnte bei
'Ausbruch der Feindseligkeiten , wohlbehalten irr
das Eesandtschaftsviertel übersiedeln / und wur¬
de dort nach einem vorbereiteten Plane feld-
mätzig untergebracht . Die außerhalb der Stadt
wohnenden Deutschen wurden dabei zum Teil
durch bewaffnete Sonderkommandos in das stark
ummauerte Gesandtschaftsviertel geleitet , das
durch englische, amerikanische , französische und
italienische Truppen stark besetzt war . Der alte
deutsche Mauerabschnitt um das alte deutsche
Tor wurden von Annamiten unter französischen
Offizieren bewacht . Auf den Mauern waren Ma¬
schinengewehrnester eingebaut , und überall sah
man Patrouillen umherstreifen . In das so mili¬
tärisch stark geschützte Eesandtschaftsviertel
strömten ununterbrochen Europäer aller
Nationen  mit Autos , Wagen und Rikschas
und Chinesen , die auf ihren Lastwagen Eeld-
schränke, Teppiche , wertvolle Möbel und andere
Kostbarkeiten mitführten . Alle Hotels , die Pri-
vatwohnungen und Dienstgebäude der Botschaften
und die Notzelte in den Parks waren über¬
füllt.  Allein in der japanischen Botschaft hat¬
ten 1288 Koreaner und 1180 Japaner mit Frauen
und Kindern Unterkunft gefunden . Da die Stadt¬
tore verschlossen waren und die Verpflegungs-
zufuhr sehr schwierig wurde , wurden die Vor¬
räte bald knapp  und überall mutzte man
„Kriegspreise " zahlen . Besonders unangenehm
bemerkbar machte sich bei einer Temperatur von
45 Grad im Schatten der Mangel an Eis.
Trotzdem war die Stimmung der Eingeschlossenen
ausgezeichnet . Nach Aufhebung des Älarmzustan-
des kehrten viele Flüchtlinge in ihre alten Woh¬
nungen zurück.

Mittelpunkt in der deutschen Koloniewar wäh¬
rend des Belagerungszustandesder Deutsche
Klub,  von dem aus die Gesandtschaft stünd¬

lich Lageberichte ausgab und Sonderanordnungen
für die persönliche Sicherheit der Eingeschlossenen
erlassen wurden . In vorbildlicher Weise beteilig¬
ten sich die deutschen Autobesitzer an der Ber¬
gung chinesischer Verwundeter.  Ob¬
wohl die Gegend durch sinnlos schießende Ver¬
sprengte , Deserteure und „Plünderer " unsicher ge¬
macht wurde , retteten einzelne Deutsche im Um¬
kreis von 15 Kilometer um die Stadt bis zu 4V
Verwundete vor dem sicheren Dursttode . Auch die
deutschen Frauen  beteiligten sich an dem
Hilfswerk des Roten Kreuzes.

Wie in Tientsin verlautet sind die Stadttore
von Peiping am Sonnabend wieder geöffnet wor¬
den und stehen unter Bewachung japanischer Mili¬
tärpolizei . Eine ausgedehnte Besichtigungsreise
über die Schlachtfelder lieferte den Beweis , datz
sich die chinesische 29. Armee ohne wesent¬
liche Verluste  zurückziehen konnte . Nach per¬
sönlicher Inaugenscheinnahme der Schlachtfelder
wird die Zahl der chinesischen Gefallenen vor
Peiping auf ungefähr 580 zu schätzen sein. Die
größten Verluste hatten die chinesischen Truppen
durch die japanischen Flieger

Neuer Mahnruf Lebruns
Paris , 9. August.

Während der französische Ministerpräsident
Chautemps in Montargis  und Finanz¬
minister Bonnet in Perigueux  über die
allgemeine Politik sowie über die wirtschaft¬
lichen und finanziellen . Schwierigkeiten Frank¬
reichs sprachen , nahm StaatsprDdent Lebrun
in Luneville  das Wort im Anschluß an ein
Essen, das die Stadtverwaltung ihm zu Ehren
anläßlich der Einweihung «eines neuen Stadions
gegeben hatte . Der Präsident der Republik schil¬
derte ebenfalls die Schwierigkeiten denen sich die
neue Regierung gegenllbergesehen habe , und gab
der festen Ueberzeugung Ausdruck , datz die von
ihr getroffenen Maßnahmen Früchte tragen wer¬
den . Es sei jedoch notwendig , datz die Parteien
und der einzelne sich mit der „Pause " einver¬
standen erklärten , von der schon so oft die Rede
gewesen sei.

Her slrst Mim des Volkes
Srundlegende Nede 0r. Wagners auf Vem ersten Neichstreffen der deutschen volksgesunShettsbewegung

Düsseldorf,  9 . August.
Das erste Reichstrefsen der deutschen Volks¬

gesundheitsbewegung in Düsseldorf erreichte am
Sonntag mit einer großen Kundgebung in der
Versammlungshalle an der Schiiferstratze seinen
Höhepunkt . Wiederum füllten 8888 Mitglieder
der deutschen Volksgesundhcitsbewegung die
große Halle . Unter den führenden Persönlich¬
keiten der Partei sah man die Gauleiter Florian
und Streicher . Weiter waren erschienen Vertreter
des Staates , der Wehrmacht sowie der höheren
Beamten.

Im Mittelpunkt der Kundgebung stand eine
grundlegende Rede des Reichsärztefllhrers Dr.
Wagner.  Er betonte einleitend , datz mit den
Umwandlungen auf allen Gebieten des Lebens
seit dem Umbruch auch eine solche in der Auf¬
fassung der Heilkunde eingetreten sei, die auch
nicht vor den geheiligten Toren der Universitäten
haltgemacht habe . Der Kampf der Medizin sei
wohl weniger ein Kampf der Systeme als des
Charakters . . Früher sei das Arztsein ein
lukrativer Beruf gewesen . Heute sei es Dienst
am Volk.  Früher habe der Arzt immer nur
das kleine Einzelwesen betrachtet . Heute sei er
Arzt der ganzen Nation.  Ebenso wichtig
wie die Heilung sei die Vorbeugung  durch
Gesundheitsführung . Das Ideal des heutigen
Arztes sei nicht der hochbezahlte Aerzte -Eeheim-
rat , sondern der Hausarzt  im besten Sinne,
der Freund , Helfer und Berater sei. Heute müsse

der Arzt aber auch Führersein in der
nationalsozialistischen Weltan¬
schauung.

Die wichtigste Aufgabe sei die B e kä m p f u n g
der Säuglingssterblichkeit,  die Auf¬
gabe des Hausarztes und der Hebamme bleiben
müsse. Der Gesundheitszustand der deutschen
arbeitenden Bevölkerung müsse erheblich ge¬
bessert  werden . Untersuchungen in den Be¬
trieben hätten interessante Ergebnisse gezeitigt.
Unter den festgestellten Erkrankungen seien 58
v. H. Frühschäden gewesen , die den Betreffenden
nicht einmal zum Bewußtsein gekommen seien
Es werde alles getan , um diese Frühschäden recht¬
zeitig zu beheben , wobei alle sozialen Versiche¬
rungsträger zusammenarbeiten . Um hier erfolg¬
reich vorgehen zu können , hielt der Rcichsärzte-
führer für später die Einführung eines soge¬
nannten „Stammbuches für Volksge¬
sundheit"  für notwendig . Es werde dann
schon der Säugling ärztlich betreut.

Es sollten alle Kräfte zusammengefaßt werden
zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs und auch
des Tabakmitzbrauchs der deutschen Jugend , auch
der deutschen Frauen  in der Zeit ihres gebär-
fähigen Alters.

Wegen der Anerkennung , der Heil¬
praktiker  seien Gesetzesvorbereitungen not¬
wendig . Für später sei beabsichtigt , datz jeder
Heilpraktiker vor Einrichtung einer Praxis in
einer therapeutischen Leistungsprüfung

sein Können beweisen müsse. Darüber werde dann
eine paritätische Kommission entscheiden . Bei
diesen Heilpraktikern habe man auch vorgesehen,
datz ihnen die Kassenpraxis erschlossen werde . Die
Kurpfuscher würden damit von vornherein aus¬
geschieden.

Der Reichsärzteführer kam in diesem Zusam¬
menhang auf die „Heilpraktikerschulen Deutsch¬
lands " zu sprechen, und sagte , datz sie für die
Ausbildung der zugelassenen Heilpraktiker un¬
bedingt notwendig seien , datz er es aber ablehne,
einen Heilpraktikerstand auf dieser Grundlage
heranzubilden . Die Naturheiltunde müsse mehr
und mehr in die medizinische Heilkunde eingebaut
werden . Der Arzt , der die Schulmedizin kenne
müsse aber auch die Dinge der Naturheilkunde
tennen . Der Reichsärztefllhrer schloß, er sei be¬
reit , zu gemeinsamer Arbeit die Hand zu reichen,
aber in den Grundsätzen werde er nicht nachgeben.

Hierauf ergriff Gauleiter Streicher  das
Won , der betonte , daß er die Ausführungen des
Reichsärztefllhrers voll und ganz unterstreiche
Der Reichsärzteführer sei der Mann . der eine
gerechte Lösung der Fragen durchkämpfen werde
Zum Schluß der Kundgebung nahm noch der Lei¬
ter .der deut 'chni Valksgesundh -' -isbewea -ni«
Wegen er  da --« Won . Er betonte daß in den
drei Jahren seiner Zusammenarbeit mit
Wagner nicht der leisest Versuch unternomm «>'
worden sei, die deutsche Volksgesundheitsbewc-
gung für die Aerzleschafl einzuspannen und die
Heilpraktiker bei ihr auszuscheiden.

per chinesische stusmarsch
Tientsin , 9. August.

Das japanische Hauptquartier teilte in einer
Bekanntgabe über die allgemeine Kriegslage mit,
daß der Raum zwischen Tschangheiwang , Taku,
Tientsiir , Peiping und der großen Mauer frei
voni Gegner  sei . Die Aufstellung der chine¬
sischen Truppen ergebe zurzeit folgendes Bild:
Zwei Divisionen mit zusammen 25 800 Mann
stehen längs der Bahnlinie Tientsin —Pukau mit
der vordersten Front in Machang , 11 Divisionen
und eine Kavallerie -Division in einer Gesamt¬
stärke von 55 800 Mann befinden sich an der
Bahnlinie Peiping —Hankau . Südlich davon
stehen in der Gegend von Shunteh drei Divi¬
sionen der chinesischen Zentralarmee in einer
Stärke von 27 880 Mann . Das japanische Haupt¬
quartier nimmt an , datz jede der chinesischen Di¬
visionen eine Stärke von 10 080 Mann hat . Die
bisherigen Cesamtverluste der Chinesen in Pei¬
ping und bei Tientsin belaufen sich nach den auf
den Schlachtfeldern angestellten Beobachtungen
auf insgesamt 1080 Tote.

VeutstkeU-Soote in Helsinki
Helsinki , 9. August.

Die Anwesenheit der deutschen Il -Bootflottille
Weddigen in Helsinki drückte Sonntag der ganzen
Stadt ihren Stempel auf . Sonnabend abend gab
der Chef der finnischen Küstenverteidigung Gene¬
ral Valve  den Offizieren im Marinekasino ein
Tanzsest mit Essen. Während des Festes erleuch¬
teten die Scheinwerfer der 4. Kriegsflotte den
Hasen und die darum liegenden Monumental-
gebäude . Unter den Ehrengästen bemerkte man
außer den höchsten Offizieren der finnischen
Küstenverteidigung und der Flotte Eeneralstabs-
chef Oesch , den Oberbürgermeister der Stadt
Professor Tulenheimi  und den deutschen
Gesandten von Blücher.

Am Sonntag legte der Führer der deutschen
U-Boots -Flottille , Kapitän zur See Loycke,
an der Spitze einer großen Mannschaftsabteilung
Kränze an den finnischen und deutschen Helden¬
gräbern nieder . Auch an dieser Heldenehrung
beteiligte sich der finnische General Valve . Mit¬
tags gab die deutsche Matrosenkapelle ein Kon¬
zert auf der Esplanade , wo sich eine große
Hörerschar versammelte . Die vorzügliche Haltung
der deutschen Matrosen erfreute die einheimischen
Kreise nicht weniger als die vielen Ausländs¬
deutschen,

fluch 0er sibirische Nunvsunk
»verseucht"

Moskau , 9. August
Die Nowosibirsker Zeitung „Sowjetskata Sibir"

teilt mit , datz auch im sibirischen Rundfunk eine
umfassende „Säuberung " vorgenommen worden
ist. Der Nowosibirsker Sender z. B . wird als
„Nest von Staatsfeinden und Trotzkisten " bezeich¬
net , an dessen Spitze der bereits verhaftete Trotz-
kist Tellmann  gestanden habe . Weiter sind
noch 11 Funktionäre oes sibirischen Radio -Komites
aufgezählt , die wegen „Schädlingsarbeit und
Trotzkistischer Umtriebe " gematzregelt worden
seien.

»Los flngeies noch iusttüchtig
Lakehurst , 9. August.

Mehrere Mitglieder des amerikanischen Unter¬
hausausschusses sür Marinefragen besichtigten
das außer Dienst gestellte amerikanische Marine-
luftschiff „Los Angeles ". Der Vorsitzende des Ans¬
chusses. Suptphin,  der den Bau eines wei¬

teren Ausbildungslustschisfes sowie zweier Luft-
chiffe für die Marine befürwortet , erklärte nach

oer Besichtigung , datz er die „Los Angeles " noch
durchaus für luftlüchtig halte und dem Marine¬
amt empfehlen werde , eine diesbezügliche Unter¬
suchung anzustellen.

Neuer rotspanischer vombentmgriff
auf ein Schiff

Paris , 9. August.
Die Funkstation von Marseille hat einen Funk¬

spruch des Dampfers „Kriskasis " aufgefangen,
wonach das Schiff etwa 18 Meilen westlich von
Algier von einem Flugzeug bombardiert worden
sei. Wie der „Temps " berichtet , hat der Dampfer,
der den Notruf funkte , durch einen zweiten Funk¬
spruch den Notruf rückgängig gemacht und wissen
lassen , datz er seine Reise fortsetze , da an Bord
nichts beschädigt sei.

Es dürfte sich abermals um eines der rot¬
spanischen Bombenflugzeuge handeln, die
seit einiger Zeit den Schiffsverkehr am Aus¬
gang des Mittelmeeres beunruhigen und es
in erster Linie darauf abgesehen haben zu
verhindern, die nationalspanischen Häfen
Malaga, Algeciras, Ceuta und Cadiz anzu¬
laufen.

knilaftungsfelS;ug
der volkssrontpreffe

Paris , 9. August.
Die Bombardierung des italienischen Damp¬

fers „Mongioia ", dessen Kommandant an den
Folgen einer schweren Verletzung im Kranken¬
haus in Algier gestorben ist, wird in der fran¬
zösischen Presse ausgiebig kommentiert . Wie
üblich , versucht die französische Volksfrontpresse,
Sowjetspanien von der Verantwortung für die
Bombenangriffe zu entlasten und trotz der ein¬
wandfreien Prüfung und der Feststellung der
spanischen Nationalregierung , datz sich überhaupt
keine Flugzeuge der Nationalregierung auf See
befunden hätten , die nationalspanische Flugwaffe
zu beschuldigen . Sie geht dabei soweit zu erklären,
es habe sich bei der halbstündigen Bombardie¬
rung des italienischen Dampfers wahrscheinlich
um einen Irrtum  gehandelt . Es sind die glei¬
chen Zeitungen , die anläßlich des Bombenangrif¬
fes auf das Panzerschiff „Deutschland " ebenfalls
zunächst den Eindruck zu erwecken versuchten , als
hätten nationalspanischs Flugzeuge den Bomben¬
angriff auf das deutsche Panzerschiff verübt ( !)
und dann — was bekanntlich ebenfalls einwand¬
frei als erlogen bewiesen werden konnte — den
roten Bombenangriff als die Folge eines An¬
griffes des Panzerschiffes auf rote Flugzeuge
hinzustellen versuchten.

Inzwischen hat der holländische Beobachter an
Bord der „Mongioia " , Vruin,  einem Vertreter
der französischen Agentur Radio gegenüber er¬
klärt , datz die Flugzeuge mindestens 25 Minuten
über dem Schiff gekreuzt hätten . Der holländische
Beobachter ist der festen Ueberzeugung , datz das
angreifende Flugzeug sehr wohl die Nationalität
des angegriffenen Schiffes sah , denn es sei zeit¬
weilig sehr tief geflogen  und habe unbe¬
dingt die große italienische Flagge am Heck und
am Bug und die Hoheitszeichen zu beiden Seiten
des Schiffes feststellen können . Das „Journal"
zieht deshalb nicht zu Unrecht die Schlußfolgerung,
datz es sich wahrscheinlich um einen getarnten
roten Apparat handelte . Es sei nicht anzunehmen,
datz ein nationalspanisches Flugzeug einen italie¬
nischen Dampfer bombardiere . Aber es sei mehr
als wahrscheinlich , datz es sich um ein rotes Flug¬
zeug von der Basis in Barcelona oder Valencia
handle.

Die französische Regierung hat sich sofort nach
Bekanntwerden der verschiedenen Bombardierun¬
gen ausländischer Handelsschiffe mit der Frage
der Sicherheit  der französischen Handels¬
marine im Mittelmeer beschäftigt . Der Unter-
staatssekretär im Marineministerium hat nach
Rücksprache mit dem Kriegsmarineminister an¬
geordnet . datz zwei französische Kriegsschiffe die
Ueberwachung und den Schutz der französischen
Handelsdampfer in der Nähe von Algier und
zwischen Algier und den Valearen übernehmen.

Neichsweltkämpfe der Sfl.
Ausruf Reichsminister Rust 's

Berlin , 9. August.
Zu den Reichswettkämpfen der SA . vom 13.

bis zum 15. August erläßt Reichsminister SN .-
Obergruppenführer Rüst folgenden Aufruf:

„Der Weg der SA . war Opfer und stete Ein¬
satzbereitschaft . In den Reihen der braunen
Sturmkolonnen hatte der Geist des Glaubens , der
Treue und Hingabe stets seine Heimat , so möge es
für alle Zeiten bleiben . Ein geschriebenes Buch
über die „Arbeit der SA ." gibt es nicht , und
wird es nie geben . Ein lebendiges Buch wird
von der SA . täglich selbst geschrieben . Ueber ihm
steht der Leitsatz : „Ich diene ". Die Reichswett-
kämpfe der SA . in Berlin sollen dem Volke «den
Weg ebnen zu dem großen Ziel deutscher wehr¬
hafter Tatkraft ."

Der Reichsleiter Alfred Rosenberg  hat zu
den Reichswettkämpfen der SA . folgenden Auf¬
ruf erlassen:

„In den unerhörten Opfern der SA . fand der
Kampf der NSDAP . um Deutschland seine sym¬
bolische Darstellung . Der Ausleseprozetz durch
das politische Ringen und durch die Hingabe von
Gut und Blut ist nach dem Sieg durch Bewäh¬
rung im Ausbauwerk des Führers und in charak
tersester Verteidigung der deutschen Werte auch
im Alltag abgelöst worden . Jetzt treten die
Rcichsivettkämpfe der SA als neue Auslesekraft
durch restlose » Einsatz des kämpserischen Willens
hinzu . Somit steht die SA . auch heute in vorder¬
ster Front für die charakterlich, : Erziehung aller
wehrhaften Kräfte des deutschen Volkes ."
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freiwilliger eintritt in den Nflv.
Bremen , 9. August

Der Führer des  Arbeitsgaues XVII
Niederlachsen -Mitte teilt mit:

Es wird auf die Möglichkeit , freiwillig mit
einer Verpflichtung auf eine zwölfmonatige
Dienstzeit im RAD , zu dienen aufmerksam ge¬
macht . Die Einstellung von längerdienenden Frei¬
willigen erfolgt jeweils zum 1. April und 1. Okto¬
ber jeden Jahres . Der Eintritt als längerdienen-
der Freiwilliger ist für ' männliche Personen vom
vollendeten 17, Lebensjahr am Einstellungstag
bis zum vollendeten 27. Lebensjahr möglich . In
Ausnahmefällen , die der Roichsarbeitsfllhrer ent¬
scheidet, kann Aufnahme vor vollendetem 17.
Lebensjahr erfolgen , jedoch nicht vor vollendetem
16' /-. Lebensjahr . Die Bewerber müssen jedoch
„tauglich " sein. Voraussetzung für die Einstellung
in den Reichsarbeitsdienst als längerdienender
Freiwilliger ist, daß der Bewerber : a ) arbeits-
viensttauglich ist, b) die deutsche Staatsangehörig¬
keit besitzt, o) deutschen oder artverwandten Blu¬
tes ist, ä) gerichtlich nicht vorbestraft ist, c) un¬
verheiratet ist, k) falls er ein in Berufsausbil¬
dung befindlicher Lehrling ist, seine Lehrzeit bis
zur Einstellung beendet hat oder die Einwilli¬
gung seines Lehrherrn zur Lehrzeitverkürzung
beibringt , g ) nicht mehr bsrufsschulpflichtig ist.
Bevorzugt werden solche Bewerber eingestellt , die
ihrer Wehrpflicht schon genügt haben . Meldung
baldmöglichst an den Arbeitsgau XVII , Nieder-
sachsen-Mitte , Bremen , Haus des Reichs.

preisaufgoben zur Förderung des
Verständnisses für die Kriegsmarine

Um bei der heranwachsenden Jugend das Ver¬
ständnis für die Kriegsmarine zu wecken, und
dabei auf lange Sicht für die Marineoffiziers¬
laufbahnen zu werben , beabsichtigt der Oberbe¬
fehlshaber der Kriegsmarine mit Einverständnis
des Reichserziehungsministers , bei allen höheren
Schulen des Reiches für das kommende Win¬
terhalbjahr  Preisaufgaben ausschreiben zu
lassen , die die Konstruktion von Kriegs¬
schiffsmodellen  und die Anfertigung von
Aufsätzen aus dem Marinegebiet  vor¬
sehen. An dem Preisausschreiben können sich alle
Schüler der Vollanstalten von der Unter¬
tertia  an beteiligen . Für die beste Bastelarbeit
und Aufsätze wird als erster Preis eine etwa acht¬
tägige Einschiffung auf einem Kriegsschiff wäh¬
rend der Ferien ausgesetzt.

fluch die NSV. rupft Flachs
5s wurde munter geschafft, um die gute 5rnte zu bergen

ZlaA äor kküctzen bei ckvr iiiixovvolinten Arbeit mioi 'st ane !, otzvas xesclimei ^t Koben, äie Lmts-
zvaltor bei - X8V ., OitsAiiippo Volle , lieben niekt locker , bis ckvr gesamte llloeks geerntet nav

timkn.: 8okiv >ckt

Die Amtswalter der NSV . sind es bestimmt ge¬
wohnt , daß sie zu immer neuen und unvorher¬
gesehenen Arbeiten herangezogen werden , daß sie
aber , die doch zu einem ganz großen Teil noch
niemals in der Landwirtschaft gearbeitet haben,
mit Fleiß und Lust Flachs ernten würden , das
wäre im Vorjahre noch unglaublich erschienen.
Und doch wunderten sich dre Amtswalter der
Ortsgruppe Walle  nicht , als sie in diesen

die Aufforderung erhielten , sich am Sonn-
einzufinden

>ie Aufforderung erhielten , sich am Sonn¬
tagvormittag auf der Geschäftsstelle eil
Tagen

um zur Flachsernte  auszurücken . Die Amts¬
walter haben eben im Laufe der Zeit gelernt,
daß es für sie nichts Unmögliches und keine Ar¬
beit gibt , zu der sie nicht schließlich irgendwann
einmal herangezogen werden . So traten auch
gestern die Waller Kameraden bei ihrer Geschäfts¬
stelle, die sie sich im Laufe der Zeit sehr praktisch
ausgebaut haben , an und mit Gesang und
Humor  ging es ins Feld.

Kameraden , die im Laufe des Jahres bei
Kindertransporten nach Mitteldeutschland ge¬
kommen waren , und sich dort schon vorsoralicher-
weise über den Arbeitsvorgang bei einer Flachs¬
ernte unterrichtet hatten , gaben kurze Ar-
beitsanweisunaen.  Dann ging es mit
frischem Mut aus Werk . Mochte die Sonne es
auch reichlich gut meinen , unverdrossen wurde der

Bremer kltern in Wacker
Zrolje Zahlt in die klbauen— von dem Sommerlager und seinen Einrichtungenbegeistert

(Orsbtbsrlebt unsers « in üitrsclcsr vsllenäsn
Dsek .-LokrikUsitsrs)

Einmal in ihrem lltägigen Dasein pflegen
die Sommerlager unserer Jungen ein ganz be¬
sonderes und ungewöhnliches Gesicht zu haben.
Da gehen an den Toren der einzelnen Lager-
gemeinschaften nicht die Speere der Wachen wie
Schlagbäume herunter , um den Zivilisten mitt¬
leren und älteren Jahrgangs den Zutritt zu ver¬
wehren , sie anzuhalten und nach ihrem Begehr
zu fragen . Da zeigt der fließende Dienst,
der die Jungen in ihrer frischen und festen Ka¬
meradschaft von Tag zu Tag enger aneinander-
schmiedet und ihnen die Freude an der Freiheit
und der Weite des Blickes und des Tuns und
die sportlich kraftvolle Betätigung gibt , die sie
wollen und die sie mit hellster Begeisterung lie¬
ben — da zeigt sich in diesem Plan also eine
kleine aber vielversprechende Lücke. Da steht nun
nicht mehr Reihenspiel , oder Baden oder Aus¬
marsch oder Ruhestunde , da steht groß ein von
den Jungs mit Spannung gelesenes Wort : 13.36
Uhr Empfang der Eltern  und dann
dienstfrei.  Dann ist also Elterntag und
Elternfahrt , die stets durchgeführt werden , so¬
fern das Lager nicht aus aller Welt gelegen ist.

Drei große Omnibusse hatte KdF . nun gestern
für diese Elternfahrt auf die Beine bzw . Räder
gebracht . In aller Frühe war der Start in Bre¬
men erfolgt und wenn nun die Reise nach Hitz-
acker wohl einige Stunden währte , so war die
lange Fahrzeit nur eine Garantie dafür , daß die
Väter und Mütter ihre Jungs in einem Lager
wiedersehen würden , das wohlausgewählt in
einem verborgenen , urtümlichen und darum
schönen Winkel gelegen war . Und richtig — als
sich schon am Vorabend so mancher Privatwagen
mit dem heimischen HV -Zeichen in der Elbaue
und in den Wäldern zeigten und die Eltern in
den Höhen der Steilufern stehend herabschauten
auf die Ferienheimat ihrer Jungen und dabei
die abendliche Stimmung in sich aufnahmen , die
von den lodernden Lagerfeuern weit und breit
ausging , da wurden sie ganz still . Die Worte,
die Jungbannführer Rolf Redeker  im Schein
dieser Feuer an seine Jungen richtete , hörten
auch sie; und sie mögen dabei die Gewalt , den
Geist und die Frische dieser Kameradschaft ver¬
spüren , deren tiefen , tiefen Ernst sie wohl noch
nie so unmittelbar zu empfinden Gelegenheit
gehabt hatten.

Der Morgen stand ganz im Zeichen der Erwar¬
tung der Eltern , die sich in einer Zahl von nahezu
250 einfinden würden . Obersturmführer Weber,
der auch seinen Jungen im Lager hat , hatte im
Auftrag von KdF . die Reiselertung gern über¬
nommen . Und als nun die drei riesigen Omni¬
busse auf den Auwiesen vor dem Lager anlangten,
da war Lager  1 angetreten mit der Technischen
Bereitschaft , dem Spielmanns - und dem Fanfaren-
zug , der zur Begrüßung die schneidigsten Märsche
blieb . Der Jungbannfuhrer hieß die Eltern mit
herzlichen Worten willkommen . Er bat sie, sich
in den Lagern umzusehen und die Haltung
und Ordnungzu  beachten . Dann wurden die
Wege gewiesen .' Wo ist Lager 3, wo Lager 5?
Und in wenigen Minuten sah man in allen La¬
gern die Eltern bei ihren Jungen stehen , sah
inan die Jungen ihren Eltern mit Begeisterung
den Platz im Zelt zeigen , der ihr Platz ist, sah
man die Eltern fragen und sich freuen über diese
und jene Einrichtung , über die schmuckenSitzringe
hinter den Zelten , über die mit viel Fleiß zu¬
sammengebauten Einfriedigungen aus ungeschäl¬
tem Jungholz , über die Ausschmückung der Zelt-
vorplätze mit Zeichen und Symbolen aus geleg¬
tem Moos und aus blühender Heide . Ja , hätte
nicht der Magen geknurrt nach so langer Fahrt,
die Zeit wäre wohl nur mit der Betrachtung oer
vielen , für ein biederes Elternpaar ungewöhnlich
und doch als so praktisch empfundenen Einrich¬
tungen verbracht worden.

Es war Mittagszeit  und Smutje Müller
hatte ein Essen vorbereitet , an dem — wie
Stammführer Körb er,  der allgewaltige Ver¬
walter sagen würde — alles dran war : Klavier
und Geige ! D. h., es gab 1806 Liter ff. Schnitt¬
bohnen mit prima , prima Rindfleisch , und das
Kllchenpersonal , voran Onkel Willi,  die rechte
und linke Hand des Smutjen -Ehepaars Müller,
hatte einen noch heiteren Tag als er schon ohne¬
hin war , mit seinem wolkenlosen , sonnenerfllllten

Himmel . Als am Abend die Elternschaft wieder
zurückfand zu den Omnibussen , um manches Paket-
chen mit Kuchengaben leichter , war ein erleb¬
nisreicher Nachmittag  zur Neige gegan¬
gen . Noch einmal ertönten die Fanfaren , als die
Motore der großen Wagen ansprangen . Die
Jungs hatten ihre Eltern bis zur Aofahrtstelle
gebracht . Ein letztes Winken und ab ging die
Fahrt wieder in Richtung Bremen , das jetzt schon
mit seinen Eebietsaufmarsch -Vorbereitungen auch
auf die Sommerlagerteilnehmer von Hitzacker
wartet.

Aber die Besuchsstunde war noch nicht zu Ende.
Hatten im Laufe der Woche schon Gebietsarzt Dr.
Warning,  Hauptjunabannführer Werner
Frehse,  Standartenführer Köwing  und
SA .-Oberfllhrer Janßen  das Lager ausgesucht,
so waren es gestern abend noch Oberbannführer
Carl Jung  und Mitglieder des Obergaustabes,
die mit viel Freude im Lager begrüßt wurden.
Es war ein schöner, wenn auch etwas anstrengen¬
der Tag . Und als die Sonne über der Elbe
untergegangen war , herrschte wieder jene Stille
über den Ufern , wie sie jeden Abend eintritt,
wenn die Zapfenstreichbläser die Jungen zur
Ruhe mahnen.

fluch die Bremer lz7.
hilft ihren Kameraden!

Wie im ganzen Gebiet Nordsee der Hitler-
Jugend sind auch die Angehörigen des Stand¬
ortes Bremen der  HJ . verpflichtet , den
Teilnehmerbeitrag  für den 2. Gebiets¬
ausmarsch der Nordsee -HJ . zu entrichten . Es ist
natürlich selbstverständlich , daß soziale Här¬
ten vermieden  werden . Die Standortfüh¬
rung Bremen nimmt daher auf diesem Wege
Gelegenheit , alle Eltern  über die Verwendung
dieses Beitrages aufzuklären : Da viele Kamera¬
den aus weit entfernten Gegenden unseres Ge¬
bietes zum Aufmarsch nach Bremen kommen , so
aus Lllneburg , Osnabrück , aus dem Emsland und
von den Ostfriesischen Inseln , ist es klar , daß von
ihnen die entstehenden Unkosten nicht ganz ge¬
deckt werden können . Es ist daher für die An¬
gehörigen des Standortes Bremen eine selbst-
verständliche  kameradschaftliche
Pflicht,  diesen Kameraden die Teilnahme an
dem großen Ereignis zu ermöglichen , indem sie
die Unkosten ihrer Anreise mit tragen helfen.

Außerdem erhält jeder Hitlerjunge , Jungvolk¬
pimpf und BDM .- und JM .-Mädel auf den
Teilnehmerausweis hin freien Zutritt zu
den 4. Kampfspielen der Nordsee-
HJ ., die am Freitag und Sonnabend hier in
Bremen stattfinden.

Die Standortführung ersucht daher alle Eltern,
diese Bitte recht zu verstehen und den Geldver¬
waltern und Eeldverwalterinnen , wenn sie in
den nächsten Tagen zu ihnen kommen um den
Teilnehmerbeitrag einzukassieren , diese in ihrer
ehrenamtlichen Tätigkeit zu unterstützen.

Zliegerzeltlager abgeschlossen
Auch der Luftsport -Unterbann 1-8 75 Bremen

ist wieder in unserer Hansestadt eingetroffen.
Nachdem I- 1, I- 3 und st 4/75 am frühen Nach¬
mittag auf dem Neustadtsbahnhof eingetroffen
waren , kam am Abend auch I - 2/75 mit Lastwagen
auf dem DomShof an . Allen Teilnehmern des
Bremer Fliegerzeltlagers in Wildeshaufen leuch¬
tete die volle Zufriedenheit aus den blanken
Augen . Die dort verlebten Tage waren doch auch
voller Disziplin und der Kameradschaft gewesen.
Leider hatte die I--Eef . wegen der ungünstigen
Witterung nur Gelegenheit , einige Bedingungs¬
flüge für die K-Prüfung zu machen . Daß alle
aber tüchtig gearbeitet haben , geht daraus her¬
vor , daß der Luftsport -Unterbann insgesamt etwa
1250 Starts „hingelegt " hat . Nach dem schweren
und anstrengenden Flug - und Eelündedicnst
wurde Sport getrieben . Den Abschluß des Lagers
bildete ein wohlgelungener Kamcradschafrsabend,
an dem Oberbannsührer Herbert Finkentey,

llhrer des Standortes Bremen der HJ . und die
luglehrcr des Lagers teilnahmen.

Junginiidel kommen aus Ostpreußen zurück.
Heute abend um 23.06 Uhr treffen 35 Jung-
mädelsührerinnen , die auf O st Preußen fahrt
waren , auf dem Hauptbahnhof Bremen oin.

Flachs gerauft und zu kleinen Bündeln zusammen¬
gelegt . Diese Büschel werden in den nächsten
Tagen , wenn der Flachs trocken ist, g e b ü n d e l t
und dann eingefahren . Rund ein Morgen Acker
stellte der Ortsbauernfllhrer der NSV .-Orts-
gruppe Walle für den Flachsanbau zur Verfü¬
gung . Der Anbau selbst war vom Ortsbauern¬
führer vorgenommen , der auch die Abfuhr in die

der NSV . gehörenden Scheune  übernehmen

Die Amtswalter der NSV ., die schon so oft und
immer wieder ihre Freizeit und ihre Arbeits¬
kraft in den Dienst der Allgemeinheit gestellt
haben , und die auch diesmal wieder mit großer
Begeisterung und Freude ihren freien Sonntag
der Allgemeinheit opferten , ohne daß sie hierfür
ein Wort des Dankes oder der Anerkennung er-
warten , haben durch diese Arbeit wieder bewiesen
daß ihr Ortsgruppenamtsleiter . der selbstverständ¬
lich bei jeder Arbeit dabei ist, nie vergebens
ruft . wenn er sie braucht . 6)

kin vortrefflicher Not
Man soll zwar keinen Hund zur Jagd tragen

und keinen Menschen zu seinem Glück zwingen
wollen . Immerhin aber kann man ja mal im
Vertrauen seinen guten Freunden einen guten
Rat geben:

Kaufen Sie bei einer Dienststelle des Reichs¬
lustschutzbundes oder einem Luftschutz-Amts-
träger , bei Ihrer Bank oder bei einer durch ein
Plakat gekennzeichneten Vertriebsstelle ein Los
der 2. Geldlotterie des Reichsluftschutzbundes.
Nehmen Sie ein Einzellos zum Preise von

SA .-Eeist ist Wehrwille des Volkes!
Reichswettkämpfe der SA.
Berlin . 13 . bis 15 . August

50 Rpf ., so können Sie im günstigsten Falle
25 000 RM . gewinnen , für ein Doppellos von
RM . 1.- gibt es 50 000 RM . (selbstverständlich
nur einmal ; insgesamt aber gelangen über
75 000 Gewinne -mit 200 000 RM . zur Aus-

Der Rat , ein Los der Reichsluftschutz -Lotterie
zu kaufen , ist aber auch noch in einer anderen
Beziehung vortrefflich . Der Reingewinn der Lot¬
terie nämlich kommt dem Reichsluftschutzbund zu¬
gute und damit der Sicherheit des ganzen Volkes
gegen die Wirkungen von Luftangriffen . Selbst
wer mit seinem Los nichts gewinnen sollte , hat
also gewissermaßen doch gewonnen . Und zwar
einen kleinen Beitrag zu seinem und seiner Näch¬
sten Schutz.

In der Nlotorsportschule Strom
flufnalime des Dienstbetriebesder großzügig und zweckmäßigausgebauten flnlage

der Motorstandarte82
Der Motorsturm 20/M 62 bezog gestern als

erster Sturm des NSKK . die Motorsportschulo
Strom der Motorstandarte 62 zu einem ganz¬
tägigen Dienst . Die NSKK .-Männer , die schon
vorher durch Arbeitsdienstleistungen an dem
Werden dieser Motorsportschule beigetragen hat¬
ten , und die ebenso wie ihre Kameraden an
manchem Sonntag mit Spaten und Schiebkarren
gearbeitet hatten , um den Boden zu planieren
und Schutt und Geröll fortzufahren , waren
überrascht , daß ihr Heim schon ein so schmuckes
Aussehen hat . Wenn auch die Einrichtungen
noch nicht vollendet sind und auch der .Appell¬
platz , die Fahrbahn und der Sportplatz noch nicht
so sind, wie sie einst sein werden , so konnten die
Kameraden sich doch schon jetzt davon überzeugen,
daß diese Schule , für deren Errichtung sich beson¬
ders Standartenführer Lehmann  eingesetzt
hat , ihnen mehr als nur ein Dienstgebäude , son¬
dern auch ein wirkliches Kameradschaftsheim
sein wird.

Die unveränderten Casträume des Wirtschafts¬
gebäudes bleiben für den öffentlichen Verkehr
frei . Nach dem Appellplatz zu ist jetzt ein großer
Anbau entstanden , in dessen unteren Räumen
sich Garagen befinden . 2m oberen Stockwerk liegt
der große Eemeinschaftssaal , dessen einfache und
geschmackvolle Einrichtung auf jeden Besucher
einen tiefen Eindruck macht . In zwei Neben¬
gebäuden , die in ländlicher Bauart gehalten sind
und sich vorbildlich der Landschaft einfügen , hat
man technische Lehrsäle , die Unterkunftsräume,
Küchen , die Lehrwerkstatt , Waschräume usw . un¬
tergebracht.

In der Vohrwerkstatt werden noch Vohr-
und Schleifmaschinen , ferner eine Drehbank auf-

um den Besuchern der Motorsportschule
»elegenheit zu geben , sich praktisch mit einfache¬

ren Reparaturen usw . vertraut zu machen . Zweck
dieser Lehrwerkstatt soll sein , die NSKK .-Männer
technisch so zu schulen, daß sie sich bei Motor-
störungen und anderen Pannen an Kraftfahr¬
zeugen selbst helfen können und auch in der Lage
ind , anderen Verkehrsteilnehmern , wenn sich Re¬
paraturwerkstätten nicht in der Nähe befinden,
unterstützend zur Hand zu gehen . Selbstverständ¬
lich hört zu der technischen Einrichtung der Schule
auch ein Wagenwaschplatz . Zur linken Seite des
Gebäudekomplexes dehnt sich ein Sportplatz wäh¬
rend dem Haus gegenüber auf einer großen
Wiese das Fahrgelände liegt . Diese Fahrwiese
erhält später noch einen Schießstand für Pistolen-
und Groß - und Kleinkaliber . Auch wird hier,
da bekanntlich die Straße zu einer Hauptver¬
kehrsstraße  ausgebaut wird , ein Parkplatz des
NSKK . mit allem Zubehör gebaut . Den Be¬
suchern der Schule ist weiter die Möglichkeit ge¬
boten , in der nahegelegenen Ochtum oder auch
in der Weser zu baden.

Der Motorsturm 20 hatte nun gestern Ge¬
legenheit , einmal praktisch an sich zu erproben,
wie in Zukunft der Dienstbetrieb in der Motor¬
sportschule Strom vor sich gehen wird . Morgens

um 8 Uhr standen die Männer auf dem Appell¬
platz zur Flaggenhissung angetreten , die nach
Verkündung des Tagesspruches in feierlicher
Form erfolgte . Anschließend machte Sturmführer
Reincke  mit seinen Männern Ordnungsübun¬
gen , die nach einer wohlverdienten Frühstücks¬
pause durch Sport abgelöst wurden . Nachdem der
Sturm sich so recht ausgearbeitet hatte , versam¬
melte sich alles im großen Eemeinschaftssaal um
einen weltanschaulichen Vertrag zu hören . Um
12.30 Uhr gab 's Mittag , zu dem die Kameraden
am frühen Morgen schon aus dem eigenen Gar¬
ten der Schule die Bohnen und das Gemüse
geerntet hatten.

Der Nachmittag brachte zunächst ein Handball¬
spiel gegen den Motorsturm 16/M 62 und dann
folgte zur Freude aller Kameraden der gesellige
Teil . Hierzu hatten sich zahlreiche Angehörige der
Kameraden eingefunden , die dann auch bei Musik,
Tanz , Sportspielen und allerlei Ueberraschungen
einen fröhlichen Nachmittag verlebten.

Am 23. August bezieht zum ersten Male ein
Wochenlehrgang,  der aus etwa 60 NSKK --
Unterführern aus dem Bereich der Motorstan¬
darte 62 besteht , die Motorsportschule , um sich
körperlich zu stählen , fachlich auszubilden , und
weltanschaulich zu schulen. Bis zum 23. August
wird die Inneneinrichtung so weit hergerichtet
sein , daß auch die äußeren Voraussetzungen dafür
gegeben sind, daß die großen Ziele , die die Stan¬
darte mit der Einrichtung dieser Schule verfolgt
auch erreicht werden.

Ziegenschau des Ziegenzuchwereins
fjaberchausen

Als erster der um Bremen gelegenen Vereine führte
der Habenhauser Ziegenzuchtverein  ge¬
stern im Garten von Schmidls -CasS seine diesjährige
Ziegenschau durch. Diese Veranstaltung , die die Aus¬
gabe Hai, die Anhänger des Vereins mit den Zucht-
zielen der hiesigen Ziegenzucht immer mehr vertraut
zu machen, und ihnen in praktischen Beispielen Feh¬
ler und Vorzüge verschiedener Zuchten vor Augen
zu führen , dürfte ihr Ziel sicherlich erreicht haben, zu¬
mal auch eine Reihe von Nichtmitgliedern des Ver¬
eins mit großem Interesse die Schau besichtigte.

Die Preisbewertung  hatte folgendes Ergeb¬
nis : Teutsche weiße Edelziege über 214 Jahre : Ig -Preis
und Ehrenpreis der Landesbauernschast Wcser-Ems:
Johann Stehmeyer,  lt > Johann Siemcr,
lc Johann Frcese , Ick H. Wacker,  2g . Christian
Schön ing , 2K D. Siemcr,  2c Johann Pund-
sack,  2ck derselbe, 2ck Kurt Stehmeyer.

Deutsche Weiße Edelziege unter 214 Jahre : 2a-Preis
Stehmeyer,  2b Georg Willens , 2a Czipka.
In dieser Klasse sahen die Preisrichter von der Ver¬
gebung eines ersten Preises ab, da ihnen das vorge¬
führte Material hierfür nicht ganz ausreichend schien.

Ueberläufer : 2a-PreiS Tiedrich Bollmann , 2b Jo¬
hann Freese, 2c Franz Traube.

Lämmer : ta -Preis Hermann Muth . tb RudolfThöle,
2g Stütclberg , 2b Christian Schnur.

Die Ziegenschau, der auch Landcsfachgruppenwart
und Gausachwart Kamlage  beiwohnte , dürfte sicher¬
lich dazu beigetragen haben, das Interesse für die Zie¬
genzucht in Habenhausen und Umgebung zu steigern.

Frohe Stunden in Sröpelingen
kameradschastsabend der Deutschen flrbeitsfront

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Erö¬
pelingen,  hatte ihre Amtswalter und deren
Familien zu einem reich ausgestatteten Kamerad¬
schaftsabend in die Säle des Kaffee „Flora " zu
Eröpelingen eingeladen . Diese Feier findet all¬
jährlich einmal statt und war auch in diesem
Jahre wieder außerordentlich stark besucht. Zur
allgemeinen Freude nahm an dem Kamerad¬
schaftsabend auch der Kreisobmann der Deutschen
Arbeitsfront Bremen , Staatsrat Pg . Otto
Schwenk,  teil . Die Zusammenstellung der Vor-
tragsfolge war wieder dem KdF .-Ortswart Pg.
Herbst  anvertraut worden . Einen besonderen
Anteil an dem vortrefflichen Gelingen hat die
Betriebskapelle der A.-E . „Weser ", aus der in
verhältnismäßig kurzer Zcrt Kapellmeister Otto
Strauß  einen prachtvoll disziplinierten Klang¬
körper geschaffen hat . Nach einigen flott gespiel¬
ten Märschen und dem anschließenden festlichen
Fahneneinmarsch ergriff der Ortsobmann der
Deutschen Arbeitsfront in Eröpelingen , Kreis¬
betriebsgemeinschaftswalter Pg . Wille,  das
Wort zu einer herzlichen Begrüßungsansprache.
Der Ortsobmann gab unter starkem Beifall vor
allem seiner lebhaften Freude über das Erscheinen
von Staatsrat Pg . Schwenk Ausdruck und wünschte
allen den Hunderten , die erschienen waren , einige
frohe und kameradschaftliche Stunden der Ge¬
selligkeit.

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete die
klare und packende Rede von Kreisobmann Pg.
Otto Schwenk,  der , von herzlichem Beifall be¬
grüßt , vor allem der Amtswalterfrauen
gedachte , die so manche Entbehrung infolge der
dienstlichen Beanspruchung ihrer Männer willig
auf sich genommen hätten und nun einmal eine
Entschädigung finden sollten in diesen gemein¬
samen Feierstunden Der Kreisobmann betonte
dann , daß es für ihn eine besondere Freude sei,
immer wieder den guten Kameradschafts¬
geist feststellen zu können , der ge.

rade in Eröpelingen herrsche.  Schwere
Zeiten seien hier durchkämpft worden , aber es
werde die Zeit kommen , in der eine jüngere jetzt
heranwachsende Generation das große Werk des
Führers emsatzfreudig fortsetzen werde . Der Füh¬
rer brauche jeden einzelnen Volksgenossen und es
gelte jetzt , die Fundamente des ewigen

-Deutschlands  immer fester zu legen ; dazu
möge auch in seiner Weise dieser Kameradschafts-
abend beitragen . Ortsobmann Pg . Wilke  dankte
dem Kreisobmann für seine mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommenen Ausführungen . Nach dem Ge¬
sang der Lieber der Nation erfolgte dann der
schneidige Fahnenausmarsch.

Eine reichhaltige Vortragsfolge wurde dann
unter dem immer wieder begeisterten Beifall
der großen Festversammlung abgewickelt . Das
Handharmonika -Vetriebsorchester der A-G We¬
ser" unter der Leitung von Gustav Lemkc
spielte ganz ausgezeichnet . Unter den vielen oli-
stlschen Einlagen erwähnen wir noch die immer
wieder gern gehörten Lautengesänge von Hin-
rrch Lamke,  d,e Tänze von Gleichen Schröer
und die Vortrage von Schony und Vogt und
Busch und Vorgwaldt.  Ortswart Herbst
hatte wirklich die besten Kräfte für diesen schönen
Abend eingesetzt.
^ Eine N i e s e n ve r l o s u n g brachte manchem
4-eilnehmer einen ansehnlichen Gewinn als Er-
innerung an diesen Kameradschaftsabend . Dann
setzte bald der Festball  ein und es zeigte sich
an der großartigen Stimmung , die noch sehr
lange nach Mitternacht anhielt , daß Kapellmei¬
ster Strauß m,t seinen getreuen Musikern auch

Weise aufzuspielen wußte
- Kameradschaftsabend der DAR
rn Eröpelingen war ein unvergeßliches Erleb-
ms für alle Beteiligten und ein voller Erfolg
für die große Hingabe seiner Veranstalter ' ^

-Lk.-
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Montag , 9. August: 5.45 Weckruf, Morgenspruch

Wetter . b.b» Stadt und Land: Tagesiragen zur Eu
nährungswirtschast . 6.NN Schallplattenmusik. Da¬
zwischen: 6.ll> Leibesübungen . 6.25 Wocheneingana«,
spruch. 6.40 Znin fröhlichen Beginn ! Unsere Morgen-
musik. Dazwischen: 7.0» Wetter , Nachrichten. 7.3» Net¬
ter . 8.»» Wetter . Haushalt und Familie . l».N» M
wollen mal zum Kornfeld gehn . . . Naturkundliches
Spiel von Zoe Dropsen. IN.30 So zwischen el! und
zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12.0» Schloßkonzert Hannover. In
der Pause : lS.VN Wetter . 13»5 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung des Schloßkonzcrts. 14.00 Nachrichten.
>4.15 Musikalisch Kurzweil . 15.0» Meldungen der deut¬
schen Teeschisfahrt. 15.15 Wirtschastsberichte. ISA
Drei Orchester-Vorspiele (Jndustrie -Schallplatten ). l6M
Es geht aus Feierabend . 18.0» Franz Liszt. 18.45 Wet¬
ter Sasendienst . 19.0» Der klingende Garten — Lied
im Grünen . 19.45 Zeitspiegel. 2».»» Erste Abendnach¬
richten 20.1» Wohlauf Kameraden , auss Pserd.
Große» MilitärkonMt . 22.0» Nachrichten. Anschlie,
ßend: Zwischcnprogramm. 22.3» Traum in die Ferne.
Nächtliche Stimmen im Stellinger Tierpark.

Votlorkevickt ckcc> lleicksrvotterckienk -tes
filiisßtskeart Uranien)

Sewitter
In der von Nordafrika über Frankreich nordwärts

reichenden Tiefdruckrinne wurden am Sonnabend über
dem mittleren Frankreich außerordentliche Temperatur-
werte erzielt, konnten doch an der Seine 35 Grad , an
der Loir sogar 37 Grad gemessen werden. Fn dieser
genannten Tiefdruckrinne hat sich nun eine Teil¬
störung bis nach Holland nordwärts vorgearbeitet.
Diese wird durch gewittrige Sperrungen zu einem
unbeständigeren Werter führen . Auch die tropischen
Temperaturen der letzten Tage — in unserem Bezirk
war die Temperatur an der Weser bis auf 3», an der
Ems sogar bis auf 33 Grad angestiegen — werden am
Anfang der neuen Woche nicht mehr erreicht werden.
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Voraussage für den S. August: Meist mäßige Winde,
veränderlicher Richtungen, gewittrige Schauer, Ab¬
kühlung.

Aussichten für den 1». August: Unbeständiger und
kühler als am Wochenende.

Aussichten sür den 11. August: Allmählich wieder
Beruhigung.

M

Hammelragout, Eurkengemüse, Kartoffeln
Hammelfleisch wird in Würfel geschnitten, ange¬
braten , kleingeschnittene Zwiebeln und einige rote
Wurzeln dazugegeben und dann Mehl darüber ge¬
stäubt, heißes Wasser zur Soße aufgefüllt undweichschmoren lassen. Abschmeckenmit Salz und
Kümmel.

Gemüse:
Gurken werden geschält, entkernt in Stücke ge¬
schnitten. Die Eurkenstückc einige Stunden in Es-
sigwasser legen, damit das Fleisch fester wird , dann
abtrocknen. In Margarine oder ausgebratcnem
Speck dunsten, mit Mehl verrührt , saure Milch
daran geben und mit Salz , Petersilie oder Dill
abschmecken.

^bt . VolLsrrtrtscbLkt-IlLusMrtsebLkt
im vontsoksn Frausnrrsrk

MK im dchMM
Hitler-Jugend

Alle Jungen und Mädel des Standortes , die bereits
ihren Urlaub beendet haben, melden sich schonvor dem
«13. August zum Dienst bei ihren Einheitsfiihrern und
-führerinnen.

Die nächsten Proben der Singgruppe sür den 2. Ge-
bietsaufmarfch finden wie folgt statt : Montag,  den
8. August, A).15 Uhr, Deutsche Oberschule für Mädchen,
Karlstraße . Mittwoch,  den 11. August, 2N.I5 Uhr,
Deutsche Oberschule für Mädchen, Korlstraße. Don¬
nerstag,  den 12. August. 2V.15 Uhr, ParkhauS,
Westeingang.

Marine -Hitlcr -Jugend . Am Donnerstag , 12. August,
treten sämtliche Sommcrlagsrfahrer zur Generalprobe
der Shantys um 26 Uhr an Bord an . Instrumente
sind mitzubringen.

Seulsche flrbettsfeont
Montag , 9. August

Ortswaltung Neustadt-Nord : Sitzung sämtlicher
Blockwalter der Zelle »2 in der Dienststelle, 2V.3» Uhr.
— „Das Deutsche Handwerk". Sitzung sämtlicher Spar-
tenwalter der Arbeitsgemeinschaft in der Dienststelle,
2».3N Uhr.

Ortswaltung Walle : Arbeitstagung aller Walter und
Warte einschließlich der Betriebsobmänner und Bcr-
trauensfranen im Waller Parkhaus im Wilhslin-Deiker-
Park , 20.3» Uhr.

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und UrlouS

Dienstag den 1». August, Fahrt ins Blaue . Fohs-
»,*>.̂ «. ^ 0 A2A„ M 'ttagessen. Kaffee und Kuchen sonn«
Abendessen3 NM. Abfahrt IN Uhr ab Lloydbdhnhos.

Mittwoch, den 11. August, Autobussahrt nach P-rt-
Wcslsalika. Fahrpreis 5 NM. Abfahrt 7 Uhr üb Lloyb-ba-hnhos.

Mittwoch, den 11. August. Autobusfahrt zum LM
Berg. Fahrpreis 2.75 RM . Absührt 7 Uhr ab Lli-O-bahichoi.

Donnerstag , den 12. August. Fahrt in die bliih-nd-
He^ Fahrpreis NM. Abichrt 7 Uhr ab Llohd-

Sonntag . den 15. August. Sonderfahrt nach Rordtt-
str? rt ab Bremen 5 RM. cinschl. DamM

Silberhochzeit. Das Ehepaar Hermann Zcuc
am heutigen 9.

das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

..» romer Keltnnrr' 145
ff fbb „ 0 - m K. U.. » remen . der!
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ünrelxeoielter Werner llreese : tör
tvnrtllvb : Nerberi
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llremsr rteitnng D.-Ä : VII k
Werner erecbeinen im 19» Nanverlng
Dblenlwi-pileelie Lleetsesltuna , Dlilkg. »>
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Drei Bremer Baumeister bei den Sommerspielen
flrbergen , Waller ISV . und Iv . 0slebskousen siegten im Lndspiel — kjemelingen nach hartem Kampf unterlegen

Nach den Vorrundenspielen am Sonnabend wurden
am Sonntagmorgen neben den Zwischcnrundenspielen
auch die Trostrundcnspicle erledigt . Unsere Bremer
Vertreter schnitten hervorragend ab . Drei Bremer
Mannschaften errangen den Endsieg und die Hemclin-
ger Mädel wurden im Endspiel knapp geschlagen . Die
Lpielc zeigten an allen Fronten eine Formverbesserung.

Die Zwischenrunden spiele

Hier gab es an allen Fronten herrliche Kämpse zu
beobachten.

Im Schlagball siegten beide Bremer Bertreter Ar¬
bergen und Mahndorf i» sicherer Weise . Tv , Mahn-
dors — Osnabrücker Tv . 71 :19 . Tv . Gut Heil Ar-
bergen — MTV , Hcrrenhausen 105 :10 . Tv . Gut Heil
Arbergen — Osnabrücker Tv . 91 :34 . Tv Mahndors —
MTV . Hcrrenhausen 59 : 14.

Im Faustball Männer I hielt sich der ABTB . hervor¬
ragend , konnte gegen Braunschwcig das beste Ergebnis
erzielen . MTV . Braunschweig — ÄBTV . Bremen 49 :26
(29 :19 ) , Tkl . Hannover — Bürgerfelder Tbd . 38 :29
(22 : 14) .

In der Klasse Männer II mußte MB . sich von , Tkl.
Hannover sicher schlagen lassen . ATS . Bromerhavew —
MTV . Braunschwcig 39 :25 ( 14 :13 ), Tkl , Hannover —
Licht -Lustbnd 38 :26 ( 18 :13 ) .

In der Klasse Mönper III konnte ABTB . trotz aus-
opscrndcm Spiels nichts bestellen . MTV . Braunschweig
— Oldenburger Tbd , 36 :22 (21 :12) , Tkl . Hannover —
ABTV , Bremen 34 : 19 ( 14 :8) .

Bei der männlichen Jugend konnte Oslebshausen
sicher gewinnen . ATS . Brcmerhavcn — Iahn Eschers-
hausen 33 :24 (19 :14 ). Tv . Oslebshausen — Tv . Gut
Heil Großenkneten 49 :28 (15 :12 ) .

In der Frauen I Altersklasse kam Hemelingen durch
schönes Lcincspiel zum Sieg . MTV . Braunschweig —
TKH . 33 :24 (19 :10 ). Tvg . Hewlingen — VsL . Olden¬
burg 26 :19 (14 : 12) .

In der Klasse Frauen II . gab es folgend « Ergebnisse:
Oldenburger Tbd . — Arminui Hannover 47 :18 (27 :9) .
BlLV . Braunschweig — Tv . Wissen 51 :32 (29 :11 ) . Olden¬
burger Tbd . — Tv . Wissen 55 :20 (28 :9 ) . MTB . Braun¬
schwcig — Arminia Hannover 43 :37 (19 : 19) .

Im Korbball  kam der Waller TSB . über MTV.
Hcrrenhausen mit 8 :1 (5 :9) zum Sieg . Die Mann¬
schaft lieferte ein überragendes Spiel . Der Gaumeistcr
TuS . Ostcrnburg wurde durch eine 3 :2- (2 :1-) Nieder¬
lage durch die Spvg . 16 Osnabrück aus dem Rennen
geworfen.

Im Kampf um den dritten Platz setzten sich alle
Bremer Mannschaften in sicherer Weise durch . Folgende
Ergebnisse wurden hier gezeitigt : Faustball : Män¬
ner  III : ABTD . Bremen — Oldenburger Tbd . 41 :23
(22 :11 ) . Männliche Jugend:  Tv . Iahn Eschers-
hausen — Tv . Gut Heil Großenkneten 49 :34 ( 18 : 13) .
Männer  II : Lichtluftbad Bremen — MTV . Braun¬
schweig 47 :17 (28 :7) . Frauen  I : Tkl . Hannover —
VsL . Oldenburg 41 :29 ( >8 :18) . Männer  I : ABTB.
Bremen — Bürgerseldcr TBV . 29 :25 (14 : 13) . — Korb¬
ball : TuS . 1876 Osternburg — MTB . Herreuhausen
6 :9 (5 :9 ) . — Tchlagball : Osnabrücker Tv . — MTB.
Hcrrenhausen 38 :27.

Bei den Trostrundenspiclen war Bremen nur im
Faustball Männer I vertreten . BTG . zeigte nicht die

Leistungen vom Vortag und wurde zweimal geschlagen,
während Lilicnthal ein verbessertes Spiel liescrte und
BTG . sicher 38 :39 (23 :16 ) schlug . MTV . Eitle schlug
BTG . 29 :28 ( 15 :12 ) .

Riugtennis:  Auch dieses Spiel war bei dem
Gauspiclsest vertreten , obgleich es noch nicht möglich
war regelrecht Kreis - und Gaumeistcrschaftcn auszu-
tragen . Statt dessen wurde ein Städte -Kampf Han-
novcr -Braunschlveig ausgetragen . In der Gcsamtwer-
tung blieb Braunschlveig mit 4 :8 Punkten Sieger über
Hannover.

Die Endspiele

Die Endspiele begannen pünktlich kurz nach Mittag
und brachten hervorragende Leistungen . '

Faustball
Tb . Oslebshausen — ATS . Bremcrhaven 29 :25

(15 :16) . In der Jugendklasse gab es einen spannenden
Kamps mit ausgezeichneten Leistungen aus beiden Sei¬
ten . Tcr Rückschläger von Oslebshausen war im gan¬
zen besser , wodurch seine Mannschaft Sieger wurde.
Die Bremer Jungs spielten ruhig und sicher und wur¬
den durch besseres Leinefpiel verdient Gaumeistcr.

Turnklub Hannover — MTV . Braunschweig 42 :19
(25 : 11) . In der Altersklasse der Männer III setzte sich
der vorjährige Meister Hannover wieder durch . Nach
gleichwertigem Spiel zu Beginn ging Hannover durch
allgemein bessere Leistungen in Führung und gewann
sehr hoch.

ATS . Bremcrhaven — Turnklub Hannover 33 :22
(16 :9 ) . Einen recht spannenden Endkamps gab es . in
der Klasse II der Männer . Auch hier gelang es dem
letzten Gaumeister , feine Würde wieder zu erringen.
Die Brcmerhavener waren auf allen Plätzen gleich gut
besetzt , so daß selbst die Rückschläge eines Schöttler
wirkungslos waren . Bremcrhaven geivann sicher und
verdient und verteidigte damit seinen Titel erfolgreich.
Neben dem Korb -ballspiel war dies das spannendste
Endspiel.

Oldenburger Tbd . — Braunschwciger MTB . 34 :22.
Die Oldenburger Turnerinnen zeigten sich klar über¬
legen in der Klasse II der Frauen.

MTV . Braunschwcig — Tvg . Hemelingen 24 :18
(14 : 19) . Unter größer Spannung verlief das Endspiel
der Frauen , das wieder die gleichen Gegner im Kamps
sah . wie im Vorjahr . Hemelingen begann ziemlich
schwach , so daß Braunschwcig gleich 5 Punkte vor¬
legen konnte . Dieser Borsprung wurde den Hemelingc-
rinnen zum Verhängnis . Im ganzen Spiel kämpften
beide Mannschasten um jeden Punkt . Braunschwcig
hielt de » Vorsprang und wurde so Gaumeister 1937.
Die Hemelinger Mädel erreichten nicht die Leistungen
der Vorspiele.

MTV . Braunschwcig — Turnklub Hannover 49 :17
(19 :7). Das Haupt -spiel des Tages sa-l) wieder die bei¬
den besten Mannschaften des Gaues iin Endspiel . Dies
verlief indessen anders als im Vorjahr . Die Bronn-
schweiger waren ihrem Gegner in » eine Klasse über¬
legen und gewannen das Lpiel wie sie wollten . Ob¬
gleich die Hann -overaner kämpften bis znr letzten Mi¬
nute . waren sie gegen die Sicherheit » nd das Zuspiel
der Braun -schweiger und vor allen , gegen die Rück¬
schläge von Borchers glatt machtlos . Mit diesem T -ieg
hat Braunsch -weig wieder A-ussicht in die Endspiele um
die deutsche Meisterschaft einzugreifen . Dies Spiel war
trotz der Ungleichlfeit der Gegner der Höbepnnkt des
Spieltages.

Schlagball

Gut Heil Arbcrgcn — Tv . Mahndors 96 :53 . Das
Spiel dieser beiden großen Gegner begann leider mit
einer kleinen Enttäuschung . Die Arberger begannen
am Schlag und legten gleich eine Reihe von gewaltigen
Weitschlägen vor die ihnen Laus um Laus einbrach¬
ten . Bis zum Stand von 26 :3 gingen die Arberger
davon , als nach dreifachem Wechsel Mahndorf an den
Schlag kam . Dann wurde das Spiel wcchselvollcr und
beide Mannschaften zeigten , was sie konnten . Leb¬
haftes Fcldspiel rief die Begeisterung der Zuschauer
hervor , die dem Spiel mit großer Anteilnahme folg¬
ten . In der zweiten Spielhälfte kam Mahndors mehr
und mehr aus.

Im Schlagen und Laufen war zeitweise kaum ein
Unterschied zu merken . Lediglich im Feldspiel war

Arbergen besser . Das Spiel hat in dem Altmeister
Gut Heil Arbergen die wirklich beste Schlagballmann-
schast des Gaues Niedersachsen ermittelt . Die Ueber-
legenheit der Arberger geht auch aus den Einzeleraeb-
nissen des Spieles hervor , die sür Arbergen ausweisen:
39 :13 Weitschläge , 56 :25 Läufe und 19 :15 Fänge . Die
Leistungen im Fangen litten darunter , daß gegen die
Sonne gefangen werden mußte.

Korbball

Waller TSB . Bremen - Spiclv . 16 Osnabrück 5 4
(4 .4. 2 :2 ). Nach Verlängerung . Zwei gleichwertige
Mannschaften kämpften zäh um den Sieg . Bei der
Pause stand dos Spiel 2 :2 . Osnabrück ging in Füh¬
rung , dann glich Walle aus und übernahm die crüh-
rnng Kurz vor Halbzeit glich Osnabrück aus . Wieder
kam Walle ,n Führung , jedoch erreichte Osnabrück
wieder Ausgleich . Walle ging dann 4 :3 IN Führung
„nd mußte sich nochmals durch einen Fehler seiner
sonst guten Kocbwöchterin dem Ausgleich gefallen lassen.
In der Verlängerung zweimal süni Minuten kenn
Walle ganz kurz vor Schluß zum glücklichen , aber
nicht iiiiveediemen Siegtrcsfer.

Wohl zeigte Osnabrück iin Feldspiel bessere Leistun¬
gen , doch iehlte die Wuristchrrheit . auch spielte die
Mannschaft zu hart . Walle war im Korbwurs sehr
jiclfe-r . hatte aber viel Pech , indem der Ball mehrmals
aus dem Korbrand wieder hcraussprang . Im Feld¬
spiel muß Walle noch viel lernen.

Gauobmann Braunga rdt  nahm die Sieger¬
ehrung vor und Gausachwart Dürba  um hielt die
Schlußansprache . Mit dreisachcm Sieg -Heil aus Führer,
Volk und Vaterland schloß die Veranstaltung.

Verdener herbstrennen am 22 . flugust
Mit dem traditionellen Herbstrennen schließt der Dcr-

dcner Rcnnvercin seine diesjährigen großen reitsport-
lichcn Veranstaltungen ab . Das diesjährige Herbstren¬
nen wird früher als in den Vorjahren ausgetragen.
und zwar schon am 22 . August . Es werden drei Flach-
und fünf Jagdrennen gelaufen . Unter den Jagdren-
neu befindet sich auch ein Vollblutrennen . An nicht¬
öffentlichen Nennen wird ein Offizieriagdrennen und
ein Gendarmerie -Flachrennen gestartet . Im Mittel¬
punkt des Tage ? dürfte das große Jagdrennen über
4600 Meter um ^ n Preis des Reichsverbandes für
Zucht und Prüfn . ..( deutschen Warmblutes stehen.

so lahm rnrv . Lrischauf Mtterhude
krhebender Verlauf der Jubiläumsfeier / Sportlich hochstehende Vorführungen

Der Mtv . . Frisch auf " in Rittcrhude beging Sonn¬
abend/Sonntag die Feier seines 50jährigen ' Bestehens.
Er konnte dabei sich größter Anteilnahme der Bewohner
und tätiger Beteiligung vieler befreundeter Vereine
erfreuen . Ein ausgesucht herrlicher Svmmerabcnd gab
der Begrüßungsfeier das gewünschte Gepräge , sicherte so
würdigsten Auftakt des Fcstgcschehcns . Denn die auf
ein Abrollen im Freien zugeschnittenen Vorführungen
ließen keinen Wunsch osfen . Und im Schmucke der
Fahnen und Wimpel gab die Festwiese vor der Frei-
badeanstalt allem festlichen Tun den würdigen Rahmen,

Simson " siegt im Mannschaftskampf
Im olympischenlöewichtliebenmit 1442,5  gegen 1422,5  kg gegen Hannover

Erstmalig weilte der Kr -astsportverein 1933 Hannover
in Bremen als Gast bei dem Gaumeister Niedersachsen,
Krastfportverein „ Simson " , um gegen diesen einen
Mamrschastskamps im Gewicht -Heben ( Olympischer Drei-
kamps , bestehend in beidarmigem Drücken , Reißen und
Stoßen ) auszutr -agen . Als Austragungsstätte diente
der SchiÄ -hos des Lyzeums an der Kleinen Helle , wo
dem Mann -schaftska -inpf der Schwerathleten als Ein¬
führung einige Nin -gkämpse im griechisch -römischen Stil
vorausgingen . Diese Einlagekämpse brachten als erstes
Paar die beiden Simsonen in der Jugendklasse bis
zum Gewicht von 50 Kilogramm Kluna und Leib aus
die Matte . Nach vier Minuten behielt Kl -ung durch
Hüstzug aus dem Stand die Oberhand . Dann standen
sich vom gleichen Verein in der Jugendklasse bis zum
Gewicht von 65 Kilogramm das Brüderpaar W . und
E . Blume gegenüber , die sich jedoch nicht als „ feind¬
liche Bruder " trennten , sondern sich mit einem Unent¬
schieden zufrieden gaben . Aus der Mittelgewichtsklasse
lieferten sich die beiden Stmsonen Eau -sch und Horn
ebenfalls eine unentschieden verlaufene Partie.

In dem hierauf steigenden Mannschastskampf im
Gewichtheben , der unter der Leitung des alten Mei¬
sterhebers August Böttger  vom Bremer Kraftsport-
veiein „ Siegfried " stand , zeigte sich erst die Eäste-
mannschaft überlegen , die im Durchgang der ersten
Disziplin — Drücken — 457 .5 Kilogramm erzielten,
während die Bremer , deren Mannschaft allerdings
durch Töring und Boß ersatzgeschwächt war , nur
415 Kilogramm erreichten . In dem zweiten Wettbewerb
— Reißen — holte die Bremer Bertretnng schon merk¬
lich auf , indem sie 437 .5 Kilogramm Herausholte und
die Hannoveraner sich mit 495 Kilogramm zufrieden
zu geben hatten . Hiernach waren die Leinestädtsr nur
noch mit 19 Kilogramm in Führung , so daß die letzte
Sparte — Stoßen — den Ausschlag geben mußte.
Während im Bantamgewicht die Bremer weiter an
Boden verloren , holten sie in der Federgewichtsklasse
bereits anst auch in der Leichtgewichtsklafse rückten die
Simsvnen weiter auf , was anschließend auch noch die
Mittel -, Halbschwer - und Schwergewichtler besorgten.
Den letzten Wettbewerb , das Stoßen , gestalteten die
Bremer somit au ! 599 Kilogramm , während die Gäste

nur 569 Kilogramm herauszuholen verstanden . Somit
war der Eesamtsicg mit 1442,5 Kilogramm sür die
Simsonmannschaft sichergestellt , wohingegen die Han¬
noveraner mit einer Gesamtleistung von 1422,5 Kilo¬
gramm vorlieb zu nehmen hatten . Aber die beste Ein-
zelleistung erzielte der hannvverschs Mittelgewichtler
Lehman»  mit der sehr beachtenswerten Gesamt¬
leistung von 399 Kilogramm (Drücken 199 , Reißen 179,
Stoßen 239 Kilogramm ) . Im übrigen sprechen nach¬
stehende Zahlen , die von den einzelnen Wettbewerbern
erreicht wurden , sür sich:

Hannover: Drücken Reißen Stoßen Insgesamt

Ban -tam : Köhler 57,5 50,0 72,5 180,0
Feder : Hachmeister 59,0 60,0 82,5 192,5
Leicht : Argendors 75,9 55,0 80,0 219,0
Mittel : Lehman» 109,0 85,0 115,0 300,0
Halbschlver : Messet 82F 8SH 110,0 275,0
Schwer : Ernst 92,5 72,5 100,0 265 .0

Insgesamt Kilo: 457,5 405,0 560,0 1422,5

Bremen .- Drücken Reißen Stoßen Insgesamt

Bantam : Böttger 50,0 56,5 70,0 172,5
Feder : Bieres 55,0 60,0 82,5 197,5
Leicht : Pleemcher 67,5 70,0 95,0 232,5
Mittel : Werner 85,0 80,0 117,5 292,5
Halbschwer : Wirkus 89,0 82,5 115,0 277,5
Schwer : Wagner 77,5 82,5 110,0 279,0

Insgesamt Kilo: 415,9 437,5 590,0 1442,5

Im Rahmen dieser Veranstaltung zeigten sich wieder
einmal mehr mit ihren großen Akrobatikleistungen die
beiden „Wallis " , Vater und Sohn Lo -Hei , die sür ihr
wirkliches Können den wohlverdienten Beisall sanden.
Nach Schluß der Kämpfe überreichte der Mittelgewicht¬
ler Werner  als Mannschastsführer des gastgebenden
Vereins dem Mannschaftsbegleiter des hannoverschen
Vereins ein eingerahmtes Bild mit Widmung an den
Mannschastskampf am 8. August in Bremen . II

dem auch die 1299 Gäste von nah und fern erfreuend
sich einsägten.

Nach Einmarsch der Reichsbundslagge und der Der-
rinssahnen hieß Bereinsführer Nehme  alle Festteil.
nehmer herzlichst willkommen und gab lebhafter Freude
Ausdruck über das Erscheinen so vieler Ehrengäste , von
denen zu nennen sind : Kreisführer Staatsrat E . Kö-
wing,  Bremen und dessen Stellvertreter H . D.
Meier;  Landkreisführer Jakobs,  Mittelsbüren;
Ortsgruppenleiter Pg . Müller:  Stellvertreter des
Bürgermeisters Fr . Köhler;  sowie die betagten Der-
einsgründsr Joh . Müller , Wesermünde , E . Watten¬
berg und G . Mahlstedt , Wesermünde . In seine An¬
sprache wußte der Bereinssührer eine ergreifende Ge¬
fallenenehrung zu verflechten . Er schloß mit einem aus-
richtigen Dank an alle diejenigen , welche in opser-
srsudiger Hingabe dem Mtv . Krast und Austrieb
brachten.

Mt Freiübungen der Turner , die unter Oberturn-
wart Winters  Leitung in straffer Form Erledigung
sanden , wurden die Vorführungen eröfsnct . Das Spiel
der Muskeln und Glieder wurde im Fackelschein so
recht lebendig . Gymnastische Uebungen der Turnerinnen
ließen drei Gruppen schwierigster Verbindungen er¬
stehen , die , nach Walzertakt geübt , von anmutigen
tänzerischen Formen unterbrochen wurden . Frl . Wisse!
als Leiterin hatte alle Möglichkeiten systemvollcr Kör¬
perbildung dabei ersaßt und wurden ihre Turnerinnen
mit lebhaftem Beifall überschüttet . — Die kernige An¬
sprache des stellvertretenden Bürgermeisters Fr . Köhler
rundete sich um den Satz : „Den deutschen Turnvereinen
sind von unserem Führer große Ausgaben gestellt !"
In Erfüllung derselben wird und muß die deutsche
Jugend voranstehen . — Ortsgruppenleiter Pg . Mül¬
ler  kennzeichnete in seiner Rede den seelischen Wirt
des deutschen Menschen , unter welchem der Bestand
des deutschen Volkes ein ewiger sein wird . Redner
führte weiter aus , daß nach allen Schicksalsschlägen,
die in lOOOjähriger Geschichte das deutsche Volk er¬
litten , ein begnadeter Führer uns wieder Lebensinhalt
und Ziel geben konnte . Ihm zu danken dasür sei
vornehmst « vaterländische Pflichterfüllung.

Ausgesucht beste Turner aus allen Vereinen des
Anterkreises Vegesack -Ostsrholz boten am Barren und
Reck ein begeisterndes Kürturnen , wußten steigernd in
ihrem Können die schwierigsten Uebungen auszuführen.
Einige konnten Olympiareife dartun . Tosender Beifall
lohnte die meisterlichen Leistungen . — Fahnenschwin-
gcn der Turnerinnen , Fackclschwingen der Turner und
ein Fackelreigen im nahen Wasser brachten bezaubernde
Bilder der Körperarbcit , entzückten die Zuschauer in
hohem Grade . — Kreisführcr Staatsrat Köwing
hielt niit Dank und Anerkennung an Turner und
Turnerinnen nicht zurück , legte in seine Ansprache
allen begeisternden Lebens - und Schafsenswillen . Den
Wert rechter Leibesübung wußte der Redner ins wür¬
dige Licht zu stellen , wobei die Erziehung zu voll¬
wertigen Kerlen (zu denen er auch die Turnerinnen
zählte ) in den Bordergrund allen sportlichen Geschehens
zu rücken sei.

In der Umrahmung nachtdunkler Bäume , tauiger
Wiesen und des blinkenden Wassers nahm das Fest¬

spiel „ Weg ins Volk und Reich " einen zum Herzen
sprechenden Verlaus . Mitglieder des sestgcbenden Ber-
eins und SA ., der HJ ., waren die gestaltenden Kräfte,
die alles Ringen um des Vaterlandes Ehre und Frei¬
heit als großes Werk und Aufgabe der Kämpscr sür
Leibesübungen hinstellen konnten . Wehrhafte Juezend
im geeinten Deutschland bildete Schlußbild der Spre¬
cher , die damit der Dichtung durchschlagenden Erfolg
sicherten

Die Schlußansprache des Landkreissührers Jakobs
wurde vom lodernden Schein eines gewaltigen Feuers
in ihrer Wirkung machtvoll verstärkt . Sie ging aus
von eben diesem Feuer , das ewig sei , das uns lehrt,
entfachte Urkrast zu nutzen , in Formen zu zwingen.
Des Redners Sieg -Heil auf den Führer Aböls Hitler
wurde begeistert aufgcnominen und machtvoll brandete
der anschließende Gesang der Nationallieder zum Ster-
nenhimmel , krönte eine Feierstunde voll Erleben und
Einsatz.

Der Sonntag brachte die Austragung der Sommer-
spielmeistcrschasten auf dem Spielplätze hinter der Ries¬
schule . Unterkrcisspiclwart Grotheer , Rittcrhude , leitete
dieselben , sorgte sür pünktlichen Ablaus . Im Faustball
der 2 , Kreisklasse standen Lüssum , Grohn -Aumund
und Tv . Grambkc einander gegenüber . Das Vorspiel
Lüssum — Grohn -Aumund sah die Lüssumer Mann¬
schaft überlegen . Mit 53 :26 (26 :12 ) gab sie den Groh-
nern das Nachsehen . Auch im Entscheidungsspiel gegen
die Grambker zeigten die Lüssumer Turner die bAeren
Leistungen , siegten mit 49 :35 (39 :16 ) in klarer Weise.

,Jm entscheidenden Tressen der 3 . KreisNasse sicherte
sich die Mannschaft von Fähr -Hommersbcck gegen Tv.
Scharinbeckstotel erst in den letzten Minuten die klare
Führung ;. Das Ergebnis von 39 :39 ( 16 :15 ) kennzeichnet
ein erbittertes Ringen.

Grohn -Aumunds Jugend hatte gegen Tv . Degesock
keinen leichten Stand . Mit nur 4 Punkten Vorspr -ung
wurden die Seiten gewechselt und n -och war das Spiel
völlig osfen . Leichtsinnige Feh -lbälle brachten den Dege-
fackern dann doch die Niederlage von 51 :41 (26 :21 ) .

Zwei Mannschasten umfaßte die Gruppe der Nette¬
ren . Grohn -Aumund und „ Gut Heil " Ostevholz er¬
mittelten hier in drei Spielen den Sieger . Im ersten
Spiel z-wang Grohn -Aumund die O-ster -holzer zu -m
Strecken der Massen . 48 :37 (29 :21 ) lautete das Ergeb¬
nis . Im Rückspiel sicherten sich Lsterholz ' AlteriSturner
einen kleinen Vorsprang Mit 43 :41 legten sie die
Grohn -Aumunder hinein . So mußten sich die alten
Kämpen zu einem Entscheidungsspiel verstehen , das in
erster Viertelstunde beide Gegner noch gleichwertig sah,
nach Seitenwechsel jedoch den Grabn -Nnmundern dank
besserer Hintermannschaft den Sieg brachte . Ergebnis
3ft :31 (16 :15 ) .

Im Schlagball lieferten sich die Mannschasten von
Nenrönnebeck und Rckum einen frischen und wage¬
mutigen Kamps . Als reiiere Mannschaft konnte sich
Neurön -nebeck behaupten.

Ein Wevbeschwimmtag in der Freibadeanstalt hatte
sich überaus regen Zuspruches zu erfreuen , nahm bei
guten sportlichen Leistungen besten Verlauf , sicherte
damit dem Mtv , Ritterhude Sympathien und sreudiges
Erinnern . s20

TNünzenberg in der Sfl .- klf
Die SA .-Fußballels , die während der Reichswettkämpfe

in Berlin aus die Nationalmannschaft tvisst , hat eine
wesentliche Verstärkung erfahren . An Stelle des Mün¬
cheners Wendl wurde Münzenberg . unser Standard-
verteidiger sür Länderspiele , als linker Verteidiger aus¬
gestellt,

Ehrenpreis des Führers
Für die deutschen Kanumeisterfchasten , die aus dem

Steinhuder Meer bzw . aus dem Maschsee in Hannover
am 7. und 8 . August entschieden werden , hat . der
Führer und Reichskanzler einen Ehrenpreis qestmet.
Der Preis ist für den Sieger im Dierer -Kaiak bestimmt.
Von den Kämpscn über die kurze Strecke bringt der
Reichssender Hamburg am Sonntag , 8 . August,
zwischen 19 .39 und 19 .59 Uhr eine Reportage , die vor¬
aussichtlich auch von anderen Reichssendern über¬
nommen wird . Sprecher ist Paul Reymann.

Pferdesport
Rennergebnisse

Hannenalt Siegerin im Jugend -Preis
Dresden . 8. August . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. Stall

N -mos B -aniUlf lS - ttAen-
Tot 27 Pl . 12. 18, 19. Einlausswette 182 :19. Ferner liefen.
Ernst , Dattler , Elbgras , Tinas , Eronika . - 2. R -nn - n . 1.
Erst . Schl -nderhaas Walzelkonia (P . Ludwig ) : 2. Staats - p - r,
3. Pammernherzag , Tat , 17. M . 12, 18 Eml - nfswette 89 19
Ferner listen ' Nanda . Was - , - 3 A -Mt-n : 1. Stall
Steinecks Einfall lP - Ludwig ) : 2. Felsenlicht : 8. C- rn - Ila,
4 Sagcnheld Tat 71, Pl . ^4, 22, 28, 28 Emlausswette
474 :19. Ferner listen : Altprenhe . Liguster , Jobst , Amatst Vor-
-o-iits , Favors Prinz . - 4. Rennen : 1 Stall Hos Saistels
Puipurstern (H. Z -Hmisch) : 2. Jbeiis : 3. Manie Christa . Tat.
41, Pl . 16, 16, 14, Einlansswette 244 :19. Ferner liefen.
Meldereiter , Inländer , Pesne , Stokno , — 5. Rennen:
Preis . Für Zweijährige . Ehrenpreis und 12 999 Mari , 1299
Meter . 1. P . Mülhens Hannenalt (I . Rast -nb - iaei ) : 2 . Orgel-
tan : 3. Mneta . Tat . 38, Pb 13 17. 34. Einlall ^ mett - 199 :19.
Ferner liefen : St - inbach , Knardi . Bretanne Biene , Brook,
Zibebr — 6. Rennen : 1 W . Bodenstels Perstlor (Z -Hmrsch) ,
r T - i UNI 3. Scänala Tat . 59, Pl . 32, 29, 33 . Lmlansswette
449 :19. Ferner listen : Eoldtaler , P - t - rla Poets F ° " cy , Sa¬
mmt , Äasan . - 7. Rennen : 1 Stall Ä Francasnrtl - (K.
Narrj : 2. Rin -tin -tin : 3 Saarbnrg . Tot . 32, Pl . 12. 13, 19.
Einlaussw - tt - 84 :19. Ferner listen : Saarkampf , Wasserspiegel,
Pollux , Pyramide , Duenja.

Burgunder gewinnt den Robert - Eerling - Preis

v . d. Bottl -nbergs Handschal lH . 3. Maidonins,
3. Schwede . Tat . 19, Pl 12, 14, 12. Einl - nfsw - tt - 199 19
Ferner liefen : Perdita . Pnnktina , Talogna . — 3. Rennen.
1. Th . Westhosts Natanga lH - WeMoM ! 3. Irma . 3 . Sand¬
mann . Tat . 57 , Pl . 19, 15, 16. Einlansswette 278 19. Ferner
listen : H- id - salk - , Mogul , Jnsant Jrmqard - 4. Rennen.
1 W Bresges Humbert (E . Böhlke ) : 2 . Tyrillus 3. Hof-
aper . Tat . 69. Pl . 39, 21. Einlansswette N2 :19 Ferner
liefen : Freigeist , Omega . — 5. Rennen : R - r - rt -E - rNng.
Preis . Ehrenpreis und 15 999 Mark , 2299 Meter . 1. E -st.
Schlenderhans Burgunder lW . Printen ) ; 2. Elritzling ; 3.
Ebro Tot 21, Pl . 13, 13, 33 . Ernl - ussw -tt - 82 :19. Ferner
liefen : Sonnensalter . P - Iasth - rold , Blinzen , Lanrns — 6.
Rennen : 1. Esst . Ravensbergs Eahler (A . Lommatzsch ) : 2.
Voltaire II : 3 Winnetou . Tot . 113, Ni . 24, 17, 59 , Ein-
l - ufsw -tts 532 :19. Ferner liefen : Aseptrc , Feuereifer . Bars-
darf , Mitropa , Wildsang , T -no . - 7. Rennen : 1. F . Landlers
Kuknruz (I . Pinter ) : 2. Spata ; 3. Bargello . Tot . 12, Pl.
11, 17. Einlansswette 38 :19. Ferner liefen : Kohin - r , Lebens-
sreude — 8. Rennen : 1. Erst . Mpdlinghovsns Galalith (O.
Schmidt ) : 2. Eildetrant : 3. Prasser : 4. -I- Bronc - lnst - r ; 4 -f-
S - rra . Tot . 39, Pl . 13, 14, 39, 11. 8. Einlansswette 182 :19.
Ferner liefen : Helmwiege . Mauser , Asti , Golf , Denar , Sil¬
vester , Strandlaufer , Pieta.

Hannover . 8 . August . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1.
Kav .-Schule Hannovers Dragoner (Lt . U. Manteuffel ) . 2. Is¬
länder ; 3. Atlas . Tot . 19. Pl . 14, 14. 18. Einlau swette 50 :10.
Ferner liefen : Deutscher . Eernot . Ironie , Thrrstiane . Impe-
?ator . - 2. Rennen : 1 Major Frhr . v . Broichs Eranikos
(I . Stys ) ; 2 Liselotte : 3. Manfred . Tot . 37, Pl . 1b, 12.
13. Einlaufswette 123 :10 Ferner liefen : Valatre , Silberner
Pfeil Mein Geheimnis . Quartett . — 3. Rennen : 1. H.
Suhrs Eranitta (Holtei ) ; 2. Leonatus ; 3. Oriolus : 4. Immer-
glück. Tot . 128, Pl . 22, 114, 29 . 51. Einlaufswette 2900 40.
Ferner liefen : Carita . Mannteufel , Quarter , Margit . Ma-
kalle , Mirakel . Queis . Drohne . Stammesflagge . — 4. Ren¬
nen : 1. Fr . Hüners Trojaner (Am . F . W . Peters ) ; 2. Herku¬
les ; 3. Heinerle . Tot . 34. Pl . 12. 12. 12. Einlaufswette 88 :10.
Ferner liefen : Jmmertreu , Weserfalke , Asta . Calla , Diana.
— 5. Rennen : 1. F . W . Michaels Iambus (Lt . v . Klitzrng ) ;
2. Mahadöh ; 3. Edelweiß . Tot . 30 . Einlaufswette 45 :10.
Drei liefen . — 6. Rennen : 1. Gräfin Karin Dönhoffs Wald¬
hüter fE . Biefsey ) : 2. Lerchenau ; 3 . -j- Heidjer . 3 . -s-
Balte . Tot . 85 . Pl . 18, 18, 7, 12. Einlaufswette 331 :10.
Ferner liefen : Erassittich . Linda . Neandertal . — 7. Rennen:
1. Lt . Frhr . v . d . Knesebecks Erenzwall (Besitzer ) : 2 . Quin-
tilian ; 3. Uferschwalbe ; 4 . Ealeopsis . Toi . 350. Pl . 24 . 12,
12, 30. Einlaufswette 484 :10. Ferner liefen : Pistoja . Frigga,
Leony , ErdwaÜ . Wunschlos . Lanzenspihe , Wolgalied . — 8.
Rennen : 1. F . Schuttes Habmichlieb (R . Kaiser ) ; 2 . Lare;
3. Marwalla . Tot . 23 . Pl . 12, 12. Einlaufswette 35 :10. Fer¬
ner liefen : Eracias . Pawlowa.

Doberan , 8. August . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. Drt .-
Rgt . 4 Nektar (Lt . Tzschaschel) ; 2. Longinus ; 3. Pitt . Tot.
104, Pl . 22, 13, 16. Einlaufswette 405 :10. Ferner liefen:
Piccolomini . Dangali , Ballade «. — 2. Rennen : 1. Stall Ält-
hovens Jmoasse (E . Zade ) ; 2 . Schneekönigin ' 3. Quisita.
Tot . 14. Pl . 13, 12, 18. Einlaufswette 49 :10. Ferner liefen:
Lachendes Leben . Voreas . Lachtaube . Abbitte . — 3. Rennen:
1. Frau M . Wanjeks Fragor (E . Zade ) : 2. Torerotochter;

^ " 4. Pl . 15. 18. Einlaufswette 34 :10. Fer-
ner liefen : Narrhalla . Centurio . — 4. Rennen : 1. A . Tos»
3. Genooeoa . Tot . 24,

Lergs Feldscher (H. Müschon ) ; 2. Volmar ; 3. Fiametta . Tot.
18. Pl . 13. 13. Einlaufswette 23 :10. Ferner liefen : Herbst¬
zeitlose . Torquato . — 5. Rennen : 1. R . Dietrichs Peloponnes
(Ch . Tooter jr .) ; 2 . Sennhütte ; 3. Heidekind . Tot . 67 . Pl.
26, 18. Einlaufswette 239 :10. Ferner liefen : Amaranthus.
Angreifer . — 6. Rennen : 1. Reichsführung SS . Auerhahn
(K . Stein ) ; 2. Lioius ; 3. Lenzbote : 4. Convent . Tot . LL.
Pl . 12. 11, 13, 20. Einlaufswette 59 :10. Ferner liefen : Le¬
wall . Demoiselle , Oakland . Soldatenliebe . Maientag , Afra . —
7. Rennen : 1. K . W . Flints Parzenlander (M . Wiehler ) ;
2 . Maidas ; 3. Freikorps . Tot . 47, Pl . 16. 12. Einlaufswette
109 :10. Ferner lief : Sylvestra.

Unsere Voraussagen:
Clairefontaine (Beginn 14 Uhr ) : 1. Rennen : La Sportive,

Montmajour . Embrayeur . — 2. Rennen : Jman . Jrresistible,
Malik Shah . - 3. Rennen : Masterful , Lagoon , Maori . —
4. Rennen : Trois sans Atout , Axoum , Ortelie . — 5. Rennen:
Masterful , Hellospont , Melba . — 6. Rennen : Fairfax , Hue»
El Ealgo . fg
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(22, Fortsetzung)
Jemand kam am Strand entlang.
Wie in einem Halbtraum sah sie durch die

heiße , silberne , einsame Stille hindurch Klaus
Duwensee auf sich zukommen . Ein weicher Wind
ließ die Blätter der Bäume hinter ihr in einem
zärtlichen Lärm zusammenrieseln . Die kleinen
Wellen zerfielen in einem sanften Plätscher-
geräusch auf dem dunkelgelben Sand.

„Ich habe Sie beobachtet ", sagte er ohne Um¬
stände , als er herangekommen war , „schon vor¬
hin , als Sie schwammen . Ich bin noch etwas
zurückgegangen , und fetzt —"

Er setzte sich neben sie, ohne dag sie einen Ton
gesprochen hatte.

Am blassen Himmel schwebte eine dicke weitze
Wolke . Das Gebüsch war von einem fahlen , wie
bestaubten Grau . Eine Raupe kroch über ein
Blatt.

Sie schwieg, sie fühlte wieder den Blick auf
ihrer Haut , den sie gestern gespürt hatte . Sie be¬
trachtete die bunten Blumen , die in die Seide
ihres Strandkleides eingewebt waren.

Er nahm keine Kenntnis von ihrem Schweigen.
„Kurt hat ein bißchen Halsweh " , sagte er , „nichts
Ernstes , aber er soll heute nicht aufstehen . Meine
Frau ist oben geblieben —"

„Und Sie sind hierhergekommen —sagte  sie,
und erschrak vor dem Tonfall ihrer Worte.

Er lachte etwas ; ein unfrohes Lachen . „Warum
sind Sie so schroff?" sagte er gleichgültig , „das
hat ja keinen Zweck. Ich meine , dazu ist es zu
spät . Es kommt nicht mehr darauf an —"

Sie hatte den Wunsch , aufzustehen und fort¬
zulaufen , in gerader Richtung mitten auf die See
zu. Vielleicht würde das Wasser sie eher tragen
ckönnen als die nächsten Minuten . Sie fühlte aus
dem Unwägbaren , Unsichtbaren wieder eine hef¬
tige Verzauberung gegen sich anweben , die jede
Bewegung und jedes Fäserchen ihres Körpers in
eine willenlose , wünschende Starrheit versetzte.
Ihre Seele hielt in einer Art stummer Verwun¬
derung den Atem an , sie fühlte sich auf einer
Ebene , auf der Begriffe , mit denen sie bisher im
Alltag umgegangen war , keine Geltung mehr be¬
saßen.

Sie wußte , was nun geschehen würde . Ihre
Gedanken kamen ihm in einer halben Sekunde
von Selbstaufgabe entgegen.
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Aber er küßte sie nicht . Er hatte wahrscheinlich
nicht einmal daran gedacht.

Sie hatte Mitleid mit sich und mit ihm . Sie
wußte , daß dieses hier der endgültige Abschied
für immer war.

Seine Augen betrachteten sie ernst , nachdenklich.
Sein Gesicht war gebräunt , wie seine Hände es
waren , von denen sich die Fingernägel blasser ab¬
hoben . „Es muß sich etwas ändern ? Das wissen
Sie auch - "

„Ja . Ich reise ab !" sagte sie tonlos , während
zitternde Ströme durch ihr Blut rannen.

Er nichte, ohne lleberrafchung . „Tun Sie das ",
sagte er , „wir können auch in Hamburg weiter-
sprechen. Ich muß ohnehin alles erst ordnen —"

„Ich verstehe nicht ", sagte sie fassungslos , „es
ist doch nicht so, daß wir überhaupt noch etwas
zu besprechen hätten - "

Er sah sie schweigsam an . An seinem Blick er¬
kannte sie, daß er vieles überlegt und bedacht
hatte , woran sie keinen Anteil besaß.

Er ging auf ihre Worte nicht ein . „Diese
Trennung damals — ich habe nie etwas so be¬
reut . Aber wie konnte ich dieses lächerliche Thea¬
ter eines fremden Namens ahnen ? — Und Sie
wußten alles von mir , Anschrift , mein damaliges
Büro , Telephon - ich habe lange gewartet ."

„Aber jetzt ist alles abgeschlossen !" sagte sie
hastig . „Alles . Inzwischen ist so viel anderes ge¬
schehen. Sie sind verheiratet , glücklich verheiratet
— und ich bin — ich bin verlobt —"

„Ich weiß " , sagte er ruhig , „mit einem Neffen
von Frau Diesterkampf . Es ist doch derselbe Mann,
von dem du damals ? 2a — das wußte ich auch
so. Du siehst nicht glücklich aus . Weshalb bist du
noch immer nicht verheiratet ?"

„Eben , weil —" begann sie, und schwieg dann
wieder . Wie sinnlos und quälend war es , dies
alles mit Worten zurückzuholen und zu er¬
läutern.

Er handelte wie jemand , der Punkt für Punkt
überlegt und die Zukunft wenigstens in ein¬
fachen Umrissen gezeichnet hat , wie jemand , der
unter der Vorschrift seines eigenen , unbeugsamen
Willens steht. „Darüber müssen wir auch noch
sprechen" , sagte er , „aber nicht jetzt —"

„Jetzt nicht und nie " , erwiderte sie verzweifelt,
„welche nutzlose Aussprache ! — Wir kennen uns
nicht !"

V

„Wir kennen uns !" sagte er ruhig , und , als er
die maßlose Verwirrung in ihr erkannte , nahm
er ihre Hand und streichelte sie. „Ich denke schon
seit Tagen darüber nach , daß es nicht sein darf,
daß ein ganzes Leben in verkehrter Richtung
weiterläuft . Aber das brauche ich dir nicht zu
sagen , das weißt bu so!"

„Nein !" murmelte sie, „nein . Ich weiß nichts !"
Sie wünschte fort zu sein , in ihrer Wohnung in
Hamburg , allein , niemanden sehen zu müssen.

„Ich bin seit fünf Monaten verheiratet !" sagte
er , „es war keine Liebesheirat —"

Plötzlich spürte sie ein Frösteln . „Eine Ehe ist
etwas , das man nicht —", und sie brach ab.

Sein Blick umfaßte ihr Gesicht nachdenklich.
„Eine Ehe " , sagte er langsam , „erhält ihren wirk¬
lichen unauslöschlichen Sinn erst durch Kinder !"
Und nach einer winzigen Pause sagte er ent¬
schlossen: „Ich bin jetzt in einer Lage , wo ich auf
alles konventionelle Beiwerk verzichten kann!
Kinder sind der einzige Sinn einer Ehe , und das
ist keine Auffassung , die ich erst seit heute hege.
Ich dachte schon damals so, als ich dich kennen¬
lernte . Ich wußte , was der Sinn unserer Ehe sein
sollte !"

Er hatte in zunehmender Bitterkeit gesprochen.
Sie konnte ihn nicht ansehen , sie saß da , wie ge¬
lähmt . Neben ihr kroch eine dicke rosabraüne
Raupe mit weißlicher Unterseite und lackschwarzem
Kopf über ein Blatt.

„Es sind schwere Fehler begangen worden " ,
sagte er , „aber sie dürfen nicht unabänderlich sein.
— Das schlimmste ist nur , daß jemand wird leiden
müssen , der es nicht verdient hat !"

Plötzlich geschah es , daß sie die gleiche Sprache
redeten , Angst und Perwirrung sanken von ihr
ab.

„Es ist zu spät ! Es kann sich nichts mehr än¬
dern . Ich will auch nicht , daß sich etwas ändert !"

Er preßte die Lippen fest zusammen . „Es ist
auch zu spät , daß du noch den Versuch machst,
nicht zu wollen " , sagte er ruhig . Er sprach wie
jemand , der entschlossen ist, in einen Kampf zu
ziehen , der schwierig und traurig sein und viel
Härte von ihm fordern würde , und den es un¬
abänderlich zu bestehen galt , weil es um den
Preis künftiger Daseins -Erfllllung ging . Seine
Worte hatten nicht den geringsten Beiklang von
Beschwörung oder Eindringlichkeit . Sie begriff,
daß er innerlich schon alles über ihre Person be¬
schlossen hatte , weil er wußte , daß ihre Seele
ihm gehorchen würde , mochte sie sich auch noch
wehren.

(Fortsetzung folgt)
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Ohnmacht - 347 Ohrlöcher
der Leitung findet . Er hängt von
dem Material des Leiters und
seinem Querschnitt ab . Die
Stromstärke läßt sich in Ampere
berechnen , indem man die Volt¬
zahl der Spannung durch die
Ohmzahl des Widerstandes teilt
Ohnmacht , vorübergehender Zu¬
stand von Bewußtlosigkeit , ver¬
ursacht eine plötzliche Blutleere
im Gehirn . Den Ohnmächtigen
waagrecht lagern , Kopf tiefer
legen , beengende Kleidungsstücke
lösen . Für Zustrom frischer Luft
sorgen , wenn möglich den Ohn¬
mächtigen an Salmiakgeist , Köl¬
nischem Wasser riechen lassen.
Bei länger andauernder Ohn¬
macht Arzt rufen , da die Gefahr
einer inneren Blutung bestehen
kann.
Lhrenfluß , Ohreukaufcn , eine
meist eitrige , gelegentlich auch
blutig aussehende Absonderung
aus dem Eehörgang , kann völlig
geruchlos , aber auch sehr übelrie¬
chend sein. Ohrenfluß findet sick,
bei Mittelohrentzündungen , ver¬
einzelt auch bei Erkrankungen
des Eehörganges . Sofort den
Arzt befragen)
Ohrenknacken entsteht bei über¬
mäßigem Gähnen , bei dem die
Kaumuskeln kräftig angespannt
werden . Es ist ungefährlich und
verdient kein« wettere Beach¬
tung.
Ohrensausen besteht aus Rau¬
schen und Brummen fernei
Schaben , Knistern und Gurgeln
Entsteht im Eehörgang selbst
Oft auch Zeichen von Allaemein-
erkrankungen wie Vleichsmb:
Nervosität . Arterienverkalkuno

Bei länger anhaltendem O. den
Arzt befragen.
Ohrenschmalz , die Absonderung
der Tal ^- und Schmalzdrüsen
des Eehörganges ist von gelb¬
bräunlicher bis brauner Beschaf¬
fenheit . Es soll nicht ganz aus
dem Gehörgang entfernt werden,'
da ein wenig O , nötig ist, um
den Eehörgang geschmeidig zu
erhalten . Bildet sich ein Ohren-
Ichmalzpfropf , so daß das Gehör
beeinträchtigt ist. so muß er vom
Arzt entfernt werden . Niemals
selbst ausspritzen.
Lhrenschmerzen kommen vor bei
Erkrankungen des Mittelo -Hres
und des Gehörganges , aber auch
bei Erkrankungen von Organen,
die in der Nähe des Ohres lie¬
gen (Zähne . Mandeln , Rachen,
Ohrspeicheldrüse usw.) . Behand¬
lung : Einträufelung von Oel in
den Gehörgang . Zu gleicher Zeit
heiße Fußbäder Umschläge auf
das Ohr.
Ohrsurunkel , -chmerz-haite Er¬
krankung der Haarbalgdrüsen
im Eehörgang . Wird fast immer
durch Bohren mit Fremdkörpern
im Gehörgang verursacht Auf¬
legen von Wattebäuichchen die
in essigsaure Tonerde qewucht
sind feuchte Umschläge oder
Leiniamensäckchen auf das Ohr
legen . Ichthyolsalbe in den Ee-
hörqang.
Ohrlöcher zum Tragen von Ohr¬
ringen -oll man nie ielbst stechen,
da bei uniachgemäßem Porgehen
-chwere Entzündungen entstehen
können . Am besten läßt man sie
oom Arzt und auch vom Juwe¬
lier stechen.
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Deimenßorst im Zeichen unserer Wehrmacht
laulende von begeisterten Zuschauern auf dem großen Militärsportsestdes IN. 65

(Londerberieht dor „stromer /ieitunZ " )
8 -Ik. Delmenhorst, 8. August.

Vor einer vieltausendköpfigen Menge fand am gestri¬gen Svnntog iin K.rsernemein des Infanterieregiments
6ö das .erste Tporliest seit Einzug der Truppe in den
Standort Delmenhorst stau . Begünstigt von herrlich-
stilln Soinmcrivetter konnte das vielgestaltige Pro¬gramm rcibnngAos und unler größtem Bei' oll der
Zuschaucrmassen durchaeiührt werden. Einzigartige
Organisation und vorbildliche Ausarbeitung des Jettes
stellen auch den letzten Zuschauer zuirieden. Die gefug¬
ten inilitärsportlichen Boriührnngen waren nicht aus
Höchstleistungen einzelner  abgestellt , sondern sie
wollten ein kreisendes Bild vom sportlichen Können
des gesamten Regiments geben. Und dieses Wollen
dürste restlos gelungen  sein . Die Delmenhorster
Bevölkerung erlebte ein Sportfest, wie sie es bisher in
ihren Mauern noch nicht gesehen hat. Sportliches
Können paarte sich mit kameradschaft¬
lichem  Geist . Die Leistungen all jener, die dieses
erste Sportfest in Telmcnborst zu einem grossen Erfolg
werden liehen, zeigten schlagkräftig, dah unsere Wehr¬
macht

sämtliche Sportarten bis zur Höchstleistung
beherrscht. Besonders die turnerischen Darbietungen
standen aus einer Stufe , wie sie ein Sportverein bei¬
spielsweise nur nach Jahren erreichen kann. Sport¬
arten , von der heutigen Sportwelt fast vergessen, ent¬
falteten sich hier wieder zur vollsten Blüte . Ein Zeichen,
daß gerade unsere Wehrmacht aus diese teilweise
männlich harten  und nicht ungefährlichen, diegrößte Disziplin erfordernden Sportarten den größten
Wert legt.

Gegen 15 Uhr strömte eine unübersehbare Menschen¬
menge teils zu Fuß . teils mit sämtlichen erdenklichen
Verkehrsmitteln — darunter außerordentlich viele Bre¬
mer, die seinerzeit ihr Regiment nur ungern scheiden
sahen — zum Kasernement hinaus . Ucberrascht war
jeder von der vorbildlichen Organisation , und rei¬
bungslos wurden die Tausende um das große Karree des
Exerzierplatzes verteilt , während die Regimentskapelle'-
mit flotten Märschen die Besucher begrüßte.

Das Problem der Sichtrnöglichkcit ist durch erbaute
Tribünen , rings um den Platz aufgefahrene Platten¬
wagen aller Art und durch Tische zur Zufriedenheit
aller gelöst. Ein Rundblick über das ganze Areal ver¬
mittelte ein Bild , wie man sich es schöner nicht denkenkann. Das deutsche Volk und seine Wehrmacht sind
wieder eins geworden. Jahre der Shstcmzcit hatten
Volk und Soldaten entfremdet, der Führer und seine
Bewegung schweißten sie wieder zu einer Einheit zu¬sammen.

Unter den Ehrengästen sah man den Kreislcitcr des
Kreises Delmenhorst und Oldenburg -Land, Pg.
Sturm,  den Vertreter des Oberbürgermeisters der
Stadt Delmenhorst, sowie Vertreter aller Organisa¬
tionen . Im Austrage des Protektors dieses Festes,

L

6snri xroüe Heistun ^en Aul, «s hei sse» lvrakt-
sportAesohivIelivkIieitsvorkiiliiuiiKen . vier ein
Xupkstunä unk Sem Punk , Der Rainer killn t blinä

bis Flüalcliabs Osburt eines Icrättissn
LonntckFsjunHsa rsiCSNdaabsrirsutam

Oberstleutnant Bacßler  wurden die Besucher ausdas herzlichste begrüßt.
Die Reihe der Vorführungen eröffnete eine aus

sämtlichen Kompanien zusammengestellte Gruppe vonIM Turnern,  die Freiübungen brachten, die in
ihrer Exaktheit und Fvrmschönhcit das Auge einesjeden Sportlers erfreuen konnten. Es handelte sich
dabei um Atmungsübungeni

Die Vermittlung zwischen Mitwirkenden und Zu¬
schauern übernahm in geradezu erstaunlich vorbild¬
licher Weise ein Ansager, der seinen Platz hoch über
den Kopsen aller aus dem Dach der Exerzierhalle ein¬
genommen hatte Und nicht weniger zum Mitgehender Zuschauer trug das nun folgende Handballspiel
zweier Mannschaften des Militärspörtvereins bei. Gleich
zu Ansang sah man, daß die rote Mannschast im Zu-sammenspicl und Spielaufbau gegenüber den Schwar¬
zen ein Plus hatte. Bis zur Salhzcit konnten sie zweiTore durch den Mittelstürmer und durch den Halb¬
rechten erzielen Schwarz war dagegen nur einmaldurch einen Straswurs erfolgreich. Nach der Pause er¬
zielten die Schwarzen durch ihren Rechtsaußen, der
zur Mitte gelanien war , den Ausgleich. Die . letztenMinuten standen dann wieder im Zeichen der roten
Mannschast, die dann auch durch einen Alleingang desHalblinken das sicgbringende Tor werfen konnten. Das
ganze Spiel wurde sehr eifrig und mit Einsatz aller
Körperkräfte durchgeführt, ohne daß dabei irgendeine
Uniairneß eintrat

Die
Freiübungen einer Reitabteilung

des zweiten Bataillons brachten großartige Leistungen
rcitcrlichcn Könnens . Eine Gruppe von Reitern , die
ihre Pserde ohne Steigbügel ritten , brachten die
schönsten Rcitcrkünste zur Schau. Man sah, wie der
einzelne Mann mit seinem Pferd verwachsen ist. und
wie er dieses denkende Geschöpf benutzt, um wie >m
Ernstfall Schutz und Hilfe beim Pferd zu finden.
Schließlich sprangen die Männer sogar von hinten
auf ihre Reittiere aus — dazu in voller Unisorm —
und machten Schere und andere Rodungen, die man
sonst vom Turngerät „Pferd " her kennt. Auf teilweise
wunderschönem Pfcrdematcrial wurden sogar Pyrami¬
den gebaut, die allgemein sehr gefielen.

Eine außergewöhnliche Sportart , die bereits unsere
Altvvrderen sehr pflegten, wurde dann mit den Sprün¬
gen über lebende Pserde vorgesührt . Saltos über zwei,
drei, vier und schließlich sogar fünf Pferde brachten
den sieben beteiligten Springern den größten Beifall
aller Zuschauer ein.

Das zur selben Zeit durchgeführte Barrenturnen
zeigte vollkommenste Beherrschung des Gerätes , wobeidie Turner ihr Können bis zur denkbar höchsten Lei¬
stung steigerten. Handstand und Rollen. Ueberschlagund Grätschen, Schwungstemmen und manche andere
sehr schwere Hebung wuroe hier mit Eleganz ausge¬
führt , so daß selbst kritische Turner ihre reinste Freude
daran und ganz besonders an der exakten Art der
Körperhaltung hatten.

Wie auch bisher schon gab es dann eine
Sondervorstellung des „Rollkommandos".

diese Bautruppe lief mit kaum darstellbarer Schnellig¬
keit aus den Platz ein, so daß jeder unwillkürlich in
spontanen Beifall ausbrach. Nachdem der Platz von
den vorher benutzten Geräten geräumt war , fuhrenmehrere Krafträder der 14, Kompanie in das Viereck
ein. Auf jedem Kraftrad saßen zwei Mann . Aber schon
bald — kaum nach Zurücklegung der halben Länge —wurde aus dem Sitzen ein Stehen und ein Stehen aus
dem Kopf: der zweite Mann vollführte in voller Fahrtvor dem sitzenden Fahrer einen Handstand auf dem
Tank. so daß während dieser Zeit blind gefahren wer¬
den mußte. Nach einigen anderen die größte Gcschick-lichkeit erfordernden Uebungen holten sich die Fahrer
ihren Sonderbcifall als der Soziusmann mit eingr
Brücke rückwärts über den Kops des Fahrers hinweg
alle — selbst Fachleute — überraschte. Stehend schössenFahrer und Beifahrer Ballons in Fahrt ab und voll¬
brachten dabei kaum borstcllbare Artistik, die wie man
sich hierbei überzeugte, bon jedem Mann dieser Spe-
zialgruppc innerhalb des Regiments gefordert und
anerzogen wird . Gespannmaschinen ließen ihren Bei¬
fahrer in voller Fahrt abspringen und er sprang auch
wieder in voller Fahrt hinein in seinen Beiwagen —
diesmal jedoch so. daß er für die weitere Fahrt aufdem Kopfe stand — dann montierten die Beifahrer,
während die Gespanne schaukelnd nur aus zwei Rä¬
der fuhren das dritte . Beiwagenrad in der Luft frei
hängend ab, um es in derselben Weise wieder anzu¬
setzen Kopfstand aus derartig gekippten Beiwagen¬
maschinen waren wohl das höchste, das hierbei ge¬leistet werden kann. Den Abschluß bildete eine
Pyramide kopistehendcr Beifahrer aus einer Maschine,
die in voller Fahrt den Platz überquerte und verließ.

Große Heiterkeit, löste darauf das „ferngesteuerte
KRAD" aus , als ein perückengeschmückterSpaßmacher
ein Einzolgespann aus den Platz brachte und durch
seine ungeschicklicherscheinendeEeschicklichkcitvom Rade
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Lhrschmuck

Ohrschmuck, Verzierung des Ohr¬
läppchens bei Frauen mit Rin¬
gen, Perlen , Gehänge usw Ohr¬
schmuck mutz sorgsam gewählt
werden , da lange nicht jeder
Schmuckjede Frau kleidet . Lange
Ohrgehänge passen z. V. nur zu
einem schmalen Gesicht. Bei Ohr¬
ringen , die festgeschraubt wer¬
den , ist immer darauf zu achten,
ob die Verschraubung nicht aus¬
geleiert ift.
Ohrschwindel : Schwindelanfälle
die durch ein« Erkrankung des
inneren Ohres entstehen , in dem
sich das Organ für Gleichge-
wichtsempfindung befindet.

Ohrwurm , braunes Infekt , das
seinen Namen zu Unrecht trägt,
denn es ist nicht seine Eigenart
in Ohren zu kriechen. Ohrwür¬
mer sind aber Schädlinge für
Blüten , Früchte und Blumen¬
kohl. Man fängt sie. indem man
feuchte Lappen auslegt , in denen
sie sich sammeln.

Okarina , von ital . Gans . seines
einem Gänserumpf ähnelndem
Aussehens wegen io bezeichnetes
Blasinstrument aus Ton , mit
mehreren Löchern . Die Okarina
ist ein leicht erlernbares Instru¬ment.

Okkultismus , lat .. Eeheimlehre.
die meist unwissenschaftliche Be¬
schäftigung mir ungewissen , viel¬
fach bestrittenen seelischen Vor¬
gängen.
Oktober , hat seinen Namen der
..Achte" nach dem altrömischen
Kalender in dem er an achter
Stelle stand . Der alte deutsche

348- Olivenöl
Name ist Weinmona ? oder Cilb-
hart.
Okulieren , Neredelungsmethode.
die besonders bei Rosen ange¬
wendet wird . In einen T-för-
migen Rindenschniki der Wild¬
pflanze wird das Edelauge , d. h.
die Knospe mit einem Rinden-
schild eingeschoben und mit feuch¬
tem Vastfaden luftdicht verbun¬
den . Im Mai -Juni aufs trei¬
bende und August -September
aufs schlafende Auge ausführend
Okzident , lat . der Westen und
auch das Abendland , d. h. Eu¬
ropa.
Olaf , männl . Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Kind Gottes ".

Oleander , Kübelpflanze , die nur
im Sommer im Freien und dann
in der Sonne -Hetzen«-kann . Im
Winter Hell und frostirei stellen.
O. wird aus Stecklingen heran¬
gezogen . die in Flaschen mit Wal¬
ker gesteckt, sich bewurzeln . Zum
Blühen braucht O. Licht . Wärme
und Feuchtigkeit.
Oleum , lat Bezeichnung für rau¬
chende Schwefelsäure.
Olga , weibl . Borname . russische
Form des germanischen Helga,
die Hehre.
Oliven , grüne , bittere Früchte
des Oelbaumes die gewöhnlich
in Salzwasser eingelegt , gehan¬
delt werden . Man verwendet sie
nach Entfernung der Kern « zu
pikanten Tunken und Vorspei¬
sen aber auch zu Cocktails.
Olivenöl , aus Olivenfrüchten ge¬
preßtes Oel , das als Speiseöl zu

siel a.as - mit einer Funkpeil-Antcnne ausgerüstete
oahrzeug setzte daraus nnqehindert leine Fahrt -ort
Iteiqerte soqar bie Keschwindiqkeit„nd raste qeqen die
Ehrcntrrbüne los nur rechtzeitig genug durch einescharre Wendunq die Richtung zu ändern . Mährendnoch die Lautsprecher „erklärten ", daß diese Vor¬
führung das Ergebnis letzter technischerErrnngenschns-ten sei. blieb die Maschine sieben und während der
„dumme August" mit einen, Vorschlaghammer siir
Ausbesserung sorgen wollte enthüllte er gewollt und
nicht gewollt« das Gebesinois indem er die Plane
des Besioagens abriß und den hier versteckten -weiten
„obrer der Maschine zur Schau stellte - es bleibt
eine Leistung iür beide Fahrer , die hierdurch besondersgewürdigt sei.

Bei den

Gcschicklichkcitsstasiclndes I. Bataillons

liefen die Mannschaften rückwärts vierbeinig, einbeinigund im Sack Sieger dieses Geschicklichkeitsrennenswurde bie >. Komvanie mit >,28 Minuten vor der2. Komvanie,
Eine von allen Seiten sehr beifällig aufgenommeneSchaum,miner war das

Dressurreiten der >3. Kompanie.
Auf wunderbaren Pjerden - hervorgehoben je, die
Spitze „Pascha" — wurden hier in mustergültiger Hal¬tung und Ausführung der Bewegung Volten und alle
anderen Uebungen reiterlichen Könnens gezeigt. Es
wurde aus dem Zirkel geritten und nach den Melodien
der Kapelle wurden alle Gangarten gezeigt. Während
einer kurzen Pause wurde der Platz erneut befeuchtet,so daß die Bodenturiwr des Militärsportvereins nun¬
mehr staubfrei ihr erstaunliches Können, wie Fliegendurch die Luft und Hechtsprung zur Seite anssühren
konnten Die Uebungen aus dem Pserd waren dem
übrigen Nahmen angepaßt und genau wie beim Reck
waren sie staunenswert gut. Eine Nachrichtenstasfeldes
zweiten Bataillons sah alle dieser Spezialtrnppe vor-
behaltcnen Möglichkeiten der ' Nachrichtenübermittlung
verwirklicht, also wie Ucbergabc von Nachrichten mit
Hilfe treuer Hunde, mit Hilfe des Blinkers , des Fern¬
sprechers, des Meldegängers und Radfahrers , sicgerwurde der erste Trupp in vier Minuten . Beim W. it-
kampf des Jnfanterie -Geschützzuges— ausgeführt von
der 13: Kompanie — gab es ein wildes und gefahr¬
voll aussehendes Fahren in vollster Karriere , sowie
Volten und Kehren der Gcspnnnzüge. In kürzester Zeitwaren die Geräte kampseinsatzbereit.

Beim

Handgranatenwerfen des Militärspörtvereins
— eine Abteilung in Gasmasken — ging es darum
ein markiertes Ziel zu treffen Sieger hierbei wurde
der Stab vom 1. Bataillon . Der Wettkamps eines
schweren Maschinengewehrzuges des II . Bataillons iah
beide Mannschaften in kurzer Zeit feuerbereit. Beim
LMG.-Hiridernrslauf gab es »in wildes Turnen über

kukkrsnks
lLsrisctie t-leilungseinlssren nseä

'Hpssbäiuck . « ein NetaN
^nkertißunß ssmll . oNäopsäisck.
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'nni für KrsnkerrknsZeri.
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Uranien v ^ mer ^u.

Hin 8prnngs über vier Lkoi'äe

Gewinnauszug
5. Klasse 49. Preußisch-Süddeutsche

(27Z. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus >ebe gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II

1. ZiehmigStag 7. August 1937
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinn - zu 1VV00 RM . 2S80S8
6 Gewinn - zu 0000 RM . 178703 254809 260056.
4 Gewinne zu 3000 RM . 130688 272898

24 Gewinne , n 2000 RM . 7280 65451 68710
137991 216025 249882 278738 3201S3 347261353787 388520 394693

56 Gewinne , n 1000 RM . 20339 34311 40274
45630 47872 56462 67678 178816 183752 206213
208107 221732 233172 237783 246805 261348
261438 273258 236183 286328 298075 806658
312715 348247 374303 378261 382562 387299

82 Gewinne , n 500 RM . 12660 17132 17300
20330 31656 31874 34006 38529 38138 42133
52736 65392 73355 87635 104842 111281 116383
125439 143356 1586S6 164534 166583 171311
182231 164335 168557 182873 185033 205793
227534 235700 238125 240067 254168 276496

25324
48714
86910

106284
117990
158889
187894
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228762
234869
284128
296697
311038
336045
360471
394027

8
»r 387015 376519 3S2204 368225 392307S

§
196 Gewinne zu 300 RM, 1112 1175 14005

29042 33073 34127 37355 38002 45064«r 61043 64522 66916 66797 70523 81666

s
67S3S 39166 93259 95616 98175 99422
106666 107996 110051 115000 116391
123169 123614 130667 150763 153935

8 164327 166675 176292 176577 164267
190336 191082 195714 196569 197547
202178 203381 207450 216462 226291
229224 230614 231765 233698 234166

r: 243748 246299 249737 259653 260697
269039 272647 277417 291199 292267

8
298065 299924 302429 304057 306675
313921 314990 316345 323296 326263
337371 342364 342556 3560S4 356444
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Schwebebalken, Dreiböcke, Gerätewagen hinweg und
unter mehreren zusammengestellten Tischen hindurch.
Hierbei ging die vierte Kompanie in der ausgezeich¬
neten Zeit von tzö.t Sekunden durchs Ziel.

Immer mehr wurden die Leistungen gesteigert, sodaß das Tischspringcn des Militärsportvereins mit
einfachen turnerischen Vorführungen gar nicht mehrneben dem bisher Geschauten bewertet worden wäre.
hätten nicht die Männer ihrerseits nochmals die Be¬
wunderung der vieltausendköpfigen Zuschauerschastdurch waghalsige Saltvsprünge hervorgerufen. Manch
spaßigen Zusammenstoß erlebte man bei dem Medizin-
ballspielen. wobei es Heiterkeit und beste Körpcrdurch-
bildung zu nennen ist. Die Vielseitigkeit körperlicher
Erziehung und Ertüchtigung ging nicht nur hieraus
hervor, sondern ganz besonders bei der folgenden Rci-
terstasfcl, wie auch bei allen anderen Schannummern,
spielte das Musikkorps des Regimentes Weisen und
Märsche — und als hier das Signal zum Wecken er¬tönte zogen sich die Teilnehmer dieser Staffel aus
dem Bett springend an und sattelten ihr Pferd. Als
erster tras nach Ucbersprrngisti eines Hindernisses mit
der unterwegs aufgegriffenen Strohpuppcnbcute derSchutze Brünner  am Ziel ein.

Ein Pushballspicl
erfreute jedermanns Herz, besonders dadurch, daß diePferde in überraschender Weite mit dem Spiel „mit¬
gingen ". Das Erg,bnis lautete OK. Ein Panzerabwehr-
zug mit seinen interessanten Geräten schoßdarauf nach
einen auf dem Plah mit Maschinengcwehrgeknatter ein¬
fahrenden Panzerspähwagen . Diese gefechtsmäßige
Uebung der 14. Konpanie dürste das größte allgemeine
Interesse gefunden haben. Nach einer Pendelstasfel —
Sieger 7. Kompanie — gab es noch das interessante
Schießen nach einem aus der Lust niederstoßenden
Flieger . Den Abschluß bildete der Einmarsch einer
vollständigen Schützenkompante unter Vorantritt des
Spiclmannszuges der Regimentskapclle. Während über
den ganzen Platz weithin sichtbar der Schellenbaum den
Männern vorangctragen wurde, hämmerte es sich in
das Herz jedes einzelnen, daß das deutsche Volk ein
Volk von Soldaten ist und bleibt. Gegen Abend klang
dieses in seiner Eigennrt einmalige Fest bei jedem in
dem Bewußtsein aus , mit den Trägern unserer Wehr¬
macht verbunden zu sein wie hier bei festlichem An¬
laß, so auch im Herzen im Alltag — mit einer ge¬selligen Veranstaltung in der Exerzierhalle fand derTng seinen Abschluß.

Sroßfeuerwerk in der lörast

6990 begeisterte Delmenhorster aus der Feierabcnd-
vcranstaliung

In der Grast — jener altehrwürdigen ehemaligen
Befestigungsanlage der Stadt Delmenhorst, die heutePark und Bad zugleich ist — fanden sich am Sonn¬
abendabend 6900 Einwohner unserer Stadt , zu der
Feierabendvcranftaltung der Kreisleitung der NSTAP.in Gemeinschaft mit der NS .-Gemeinschast„Krast durch
Freude " zusammen. Nachdem der Kreisleiter Pg.
Sturm  dem Abend einen guten Verlauf gewünschtund aus den Sinn unserer heutigen Feierabendveran-
stnltnng hingewiesen hatte , wurden die Tausende zu¬
nächst durch Lichtefsekteder Glühbirnenketten rings um
das Wasser der Badeanstalt und durch die Flutstrahler
und bunten Scheinwerfer überrascht. Als dann Fon¬tänen aus dem Wnsser stiegen und ebenfalls in bun¬
tem Licht jedermanns Entzücken und Bewunderungauslösten, war der rechte Augenblick sür die Einfahrtder Korsosahrer. Mehrere Boote, die über und über
mit Lampions geschmückt waren , gaben nun dem
Wasser ein buntes Bild . Die denkbar schönsten Licht¬
reflexe durch die Spiegelung und Brechung im Wasser
erfreuten das Auge. Der hohe Sprungturrn wurde
darauf allein in den Brennpunkt aller vorhandene»
Scheinwerfer und .Flntttchtstrahler genommen. Aus der
oberen Plattform zeigte nun die jugendliche hiesigeTänzerin Fräulein KohlweN ein erstaunliches Können.
Nach den Klängen einer vierzig Mann starken Ka¬pelle brachte sie einen Walzer und einen gut placierten
Matrosentanz . Drei Artisten vom Spvrtamt der NSG.
„Krast durch Freude" — hiesige Artisten zeigten
dnraus aus derselben Stelle in lustiger Höhe Kraft¬
übungen und Bodenartistik , die weit über dem Durch¬
schnitt lagen. Joe Martin , der in unserer engeren
Heimat bestens bekannte Delmenhorster Exauilibrist
holte sich dann mit seinen erstaunlichen Vorführungen
seinen verdienten Beifall. Ein Ernppenspringen bei
bengalischer Beleuchtung' überraschte durch die Eigen¬
art der Vorführung.

Zum Abschluß wurde ein Feuerwerk abgebrannt , wie
es in Delmenhorst bisher noch nicht geboten worden
ist. Ueberhaupt war die ganze Darbietung eine fürDelmenhorst einmalige Veranstaltung der Verbunden¬
heit der ganzen Bevölkerung untereinander . Fünfzehn
Minuten lang erfreuten die pyrotechnischen Künste die
Zuschauer, Unter lautem Knall explodierten die schön¬
sten Raketen. Sonnen und Palmen in der Luft. Alle
nur in diesem Rahmen möglichen Fenerwerksattraktio-
nen wurden geboten. Alles wurde jedoch noch über-
troffen durch einen Wasierfall , der bei allgemeiner Be¬
wunderung abbrannte.

Jeder verließ diese Veranstaltung in dem Bewußt¬
sein. etwas Wunderschönes erlebt zu haben, denn ge¬rade in der Industriestadt Delmenhorst werden der¬
artige gesellige Veranstaltungen der gesamten Bevölke¬
rung von iodem aufrichtig begrüßt . Das Verdienst,diesen Abend durchgesührt zu haben, kann die Kreis¬
leitung der NsDAP . gemeinsam mit der NS, -Gemeinde
„Kraft durch Freude " für sich in Anspruch nehmen,

Siegfried Hudwigsliafen TNeister

Mit dem Rückkampf der Ringerstaffeln von Siea-sricd-Ludwigshafcn und des Kraftsportvereins 95 Stutt¬gart wurde am Wochenende in Ludwigshafen die deut¬
sche Meisterschaft im Mnnnschaftsringen entschieden,
Ludwigshasen siegte diesmal überlegen mit 11:4 Punk¬ten und eroberte nach der knappen 8:9-Niederlage im
Vorkamps mit insgesamt t9 :l3 Punkten den Meistertitel,
Den Entschcidnngskäinpsen im Hindenbrirg-Park wohn¬ten rund 7000 Zuschauer bei, darunter der Fachamts-
leitcr ,F r e Y-Mnnchen und Gauleiter Bürckel,  Deneinzigen Schultersieg feierte Schwergewichtsmeister Erb¬
ring , der den Stuttgarter Köpf schon nach eineinhalbMinuten legte.

Balhuys Berufsspieler. Hollands volkstümlichster
Fußballer der letzten Jahre , Den Balhuys , wird in der
kommenden Spielzeit als Berufsspieler in der fran¬
zösischenMannschast des AC. Reims spielen.

In der heutigen Nachinittagsziehimg wurden gezogen
317417
49036 214665 217370
86275 137578 208050

2 Gewinne zu 75000 RM
6 Gewinne zu 5000 RM,

12 Gewinne zu 3000 RM,
220552 223962 354587

12 Gewinne zu 2000 RM.
315348 855525 383076

40 Gewinne zu 1000 RM , 237 16645
11V611 120183 122718 1S6I23 216443
228239 237066 262299 285167 286007
315836 338903 343600 380920 386130

112 Gewinne , n 500 RM , 10085 23439
47484 50527 59433 72428 82108 8361499640
147152
I 73342
191443
237643
261105
231983
371443

122480
150366
178189
202030
245141
270582
301837
372513

123521
IS1029
179847
204331
247349
270852
306793
375251

34315 168403 290360

102321
226902
291524

26325
94657

132399
1 72903
191067
237517
255929
278075
359644

Oldenburger
Turnier und Nennen

am Sonnabend , dem 21. August,
und Sonntag , dem 22. August

Meldeschluß : Dienstag , den 10. August

128104
162716
160430
218863
260727
273921
309929
399544

126793
167677
190456
236274
251494
277777
343953 Ztempsl

210 Gewinne zu 300 RM . 1400 1556 10330 11282
16080 21457 32949 34232 35644 41123 42325
44032 50042 50725 54058 54209 54850 59742

83944 98004 99108 102378 102541
j19906 112054 115637 116091 116396 119892
123139 129871 130077 130758 133000 140359
1 1̂1226 145593 146644 151524 153600 168096
171259 j ? 7968 163643 135837 169162 199169
291404 204843 209092 210545 21,156 2,4681
216334 219307 230706 231609 232473 234829
241833 249914 253927 256413 256759 258165262068 263563 267874 267677 267630 268 4N
272594 273092 282720 285718 285727 2W753
294400 294827 295630 301029 301852 3,6051324485 332246 335903 336977 344 ^ 4 ZaZqqv
Z07254 359610 361124 362915 364588 365766
VNI 394272 W49I8 385337 3S07I?
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v. Vrauchitsch gewann kroßen preis von Monaco
Drei Mercedes-Siege durchv. Brauchitsch, caracciola und kaut; / Nosemeger/Sturk vierter

Nach einem hinreißenden Zweikampf mit dem Deutschen Meister Rudolf Caracciola . der in
der 8V. Runde mit 1 :48,8 und 187,5 Stdkm . einen neuen Rundenrekord in einer Zeit aufstellte , wie
sie nicht einmal im Training erreiHt wurde , siegte Manfred von Brauchitsch auf Mercedes -Benz im
Hexenkessel von Monte Carlo in der neuen absoluten Rekordzeit von 3 :87 :23 Stunden und er¬
kämpfte den Großen Preis von Monaco zum dritten Male hintereinander für Mercedes -Benz . Auf
der gleichen deutschen Marke hatten Fagioli und Caracciola in den beiden vergangenen Jahren
gesiegt . Von Brauchitsch beendete mit 181,8 Stdkm . zum erstenmal dieses schwere Rennen mit einem
über 188 Stdkm . liegenden Durchschnitt . Zweiter wurde Caracciola auf Mercedes -Benz , dritter
mit zwei Runden Abstand Christian Kautz auf Mercedes -Benz . Vier Mercedes -Benz waren am
Start , alle kamen ans Ziel , drei auf den ersten Plätze ».

Eine erdrückende Schwüle herrschte am Somi-
taanachmittag im Hexenkessel von Monte Tar -lo
beim Beginn des Rennens um den 9. Großen
Preis von Monaco . Die Zehntausende hielten
den 3,18 Kilometer langen berüchtigten Schi-
kanenstadtring der Riviera besetzt, International
war das Publikum wie nirgends sonst. Dicht-
gefMt waren die Balköne und Terrassen der
hochragenden Häuser , zwischen denen sich die
schweren schnellen Rennwagen hindurchwinden
mutzten . Ein ohrenbetäubender Lärm herrschte
vor dem Start , der abebbte , als die Motoren auf¬
heulten . Noch Sekunden , dann gab Earl Howe,
einer der Grohen des Motorsports , das Zeichen
zum Start . Sieben deutsche Wagen standen in
den drei vorderen Rechen des Funfzehnerfsldes.
Pietsch fehlte , da seine Maschine im Training
Oel verloren hatte und der Schaden nicht mehr
rechtzeitig behoben werden konnte.

Die Deutschen vorn

Rudolf Caracciola setzte sich mit seinem silber-
grauen Mercedes -Benz sofort an die Spitze . Hin¬
ter ihm her jagten Manfred von Brauchitsch auf
Mercedes -Benz mit den Leiden Auto -Unionwagen
Rosemeyers und Stucks , Kautz auf Mercedes,
Hafse-Auto -Union , die Alfa Romeo der Scuderia
Ferrari bildeten den Abschluß . Der Kampf auf
den hundert Runden um das Spielkasino , eine
Doppelschlinge , hatte begonnen . Blitzschnell fegten
die Wagen vorüber , Caracciola vor von Vrau-
chitsch, Rosemeyer , Stuck, Kautz , Zehender . Einer
fehlte : Hasse. Vergeblich versucht der Lautspre¬
cher, sich in dem Hexenkessel durchzusetzen. Endlich,
endlich erfährt man : Hasse hat sich gedreht und
ist gestürzt und in ein Krankenhaus übergeführt
worden . Doch beruhigend erklärt Dr . Gläser der
deutsche Rennarzt , der unsere Fahrer überall hin
begleitet , datz Hasse nur eine Schulterprellung er¬
litten hat . Alles atmet erleichtert auf . Schwer
habe es Rosemeyer und Stuck als einzige Stützen
der Auto -Union gegen die Mercedes -Benz , Ohne
wesentliche Verschiebungen werden die ersten zehn
Rnndenzurückgelegt . Dann fährt Caracciola mit
1 :49,8 Minuten mit 104,48 Stdkm . einen neuen
Rundenrekord.

Rosemeyer hat Pech , Sein Auto -Union -Wagen
hat einen Schaden erlitten , und Rosemeyer steigt
aus . Hans Stuck, die letzte Hoffnung der Chem-
nitzer , geht an die Box , um die Bremsen nach¬
ziehen zu lasten . Das bedeutet aber 90 Sekunden
Verlust . An der Spitze bleibt Caracciola . Soffi-
etti auf Maserati geht auch mit gebrochener Ben-
zinzufuhr aus dem Rennen . Toll ist der Kampf,
der alle zu lauter Begeisterung hinreißt , gepackt
von dem Geschehen auf der Sirecke . Vorn fährt
ein Meister ein meisterhaftes Rennen . Rudolf
Taracciola ist dabei seinen ersten Sieg im Gro¬
ßen Preis von Monaco herauszustellen : .

Dreißig Runden sind vorüber . Drei Mercedes-
Benz führen . Caracciola liegt vor v . Brauchitsch
und Zehender . Farina , durch das Fehlen Nuvola-
ris erster Fahrer der Scuderia Ferrari , behauptet
den vierten Platz gegen den jungen Kautz , dahin¬
ter Sommer auf Alfa Romeo , Stuck, Ruesch (Alfa
Romeo ) uüd Hartmann (Maserati ) . Wieder
bricht Caracciola den Rundenrekord , auf 106
Stdkm . steht er nach dar 32. Runde . Draußen steht
einer , der es nicht aushält , untätig zuzusehen,
Bernd Rosemeyer . Er übernimmt den Wagen
Stucks und mit ihm die undankbare Aufgab «, auf
verlorenem Posten weiterzukämpfen . Trotz Run-
denverlustes läßt er sich nicht entmutigen . Bevor

Das kennen um äen „Oroüen kreis von Aonaeo"
gab über äen bekannten sobn -srsv Lnrs — veis
ibn unser Lilä aus äsin Training rsigt , Oarao-
oiola vor v . Drauckitseb — visäor einen er¬
bitterten Lsinpl Lrvisodsn Usresäss -Lsuu unä
lluto -Ilnlon . FVsItdilä

Kroßer INotorradpreis von Deutschland
6all gewann den Llfrenpreis des Zichrers / Luchrie tödlich verunglückt

Ein glutheißer Sonntag brachte auf den 8,6 Kilo-
metern des Sachsenringes von Hohenstein-Ernstthal
den 11. Großen Preis von Deutschland für Motor-
r^ er, der eine noch bessere Besetzung auswies als
der Große Preis von Europa in Bern. Riesig war
die Anteilnahme. Schon zum ersten Rennen fanden
sich über ISO 000 Zuschauerein, von denen gar manche
Tausende mit den zahlreichen KdF.-Sonderzügen ge¬
kommen waren. Die Stimmung war denkbargut, als
KorpSführer Hühnlein die Front eines Ghrensturms
abschritt und unter den Klängen des Badenweiler
Marschesdie Flaggenhissung vorgenommen wurde.

Das grüne Licht leuchtete auf als Startzeichen für
das erste Rennen, den Kampf der 26 Maschinen der
SSO-com-Klasse, die in SS Runden 301 Kilometer zu¬
rückzulegenhaben. Auto-Union/DKW . rächte sich an
den Italienern für die Niederlage in Bern. In einem
unerhört packendenKamps -bezwäng der DeutscheMei¬
ster Ewald Kluge mit der neuen Drehscheider-DKW.
seine Gegner. Er siegte in der neuen Rekordzeitvon
2 :29:30 Stunden mit 121,0 Stdkm, vor den beiden
Guzzi-Fahrern Tenni und Sandii und dem überrun¬
deten Feld, das von Winkler angeführt wurde. Der
alt« Rttovd Winklers stand seit 1935 auf 114,8 Stdkm.

Die Vorherrschaftder englischen Norton ist in der
350er-Klasse unantastbar. Mit seltener Regelmäßigkeit
zogen Daniel! und White, der beste Nachwuchs der
Birminghamer, vor den 29 Gegnern einher, sich ständig
in der Führung abwechselnd. Durch einen Fehler von
White siegte Daniel! in der neuen Rekordzeit von
2:47:52,3 Stb . mit 123,9 Stdkm. für die 40 Runden
(344 Km,). Bisheriger Rekordhalterwar seit zwei Jah¬
ren s«in LanbSmann und Mavkengssährte Rusk mit
119,1 StVkm.

Die Ergebnisse: 250 ccm: (35 Runden gleich 301 Km.):
1. Ewald Kluge (Auto-llluion/DKW.) 2:29:30 gleich
121P Stdkm.) (neuer Kkassenrekord); L. Tenni-Italien

(Gugzi) 2:30:11,1 gleich 121,2 Stdkm,; 3, Sandri-
Ztatien (Guzzi) 2:31:05 gleich 120,4 Stdkm.; 1 Runde
zurück: 4. W. Winker (Auto-Union/DKW.); 5. Woeds-
England (Exelsior); 6. Petruschke(Auto-Union/DKW.);
2 Runden zurück: 7. Manders-Englond (Exelsior). —
26 gestartet, 14 am Ziel, — Klasse bis 350 ccm: (40
Runden gleich 344 Km,): 1. H. L, Daniell-England
(Norton) 2:47:52,3 gleich 123,9 Stdkm, (neuer Klassen-
rekord); 2, White-England (Norton) 2:47:53,3 gleich
123,8 Stdkm,; 3. Fleischmanu (NS1I,) 2:51:07,2 gleich
121,5 Stdkm,; 1 Runde zurück: 4. MeklerS-England
(VÄocctte); 5. Richnow-Derlin (Rudge); 6, Thomas-
England (Belocette); 2 Runden zurück: 7. Hamelehic-
Sindelsingen (Norton). 31 gestartet, 18 am Ziel,

Die Spannung der 210 000 Zuschauer auf dem
Sachscnring war aus den Höhepunktgestiegen, als die
27 Fahrer der Halbliterklassein das über 40 Runden
gleich 344 Kilometer lange Rennen hineingcschicktwur¬
den. Der Engländer Guthrie lag nach der fünften
Runde in Front und schien einem überlegenen Siege
zuzusteuern, als er in der letzten Runde stürzte, wobei
er schwere Verletzungenerlitt, denen er am Abend erlag.
Der Münchener Karl Gall, der sich mit seiner BMW.
stets im .Fahrwasser von Guthrie gehalten hatte und
als einziger nicht überrundet worden war, kam so zu
einem Siege in der neuen Streckenrekordzeitvon
2:35:44 mit einem Stundenmittel von 133,3 Stunden¬
kilometer.

Das Ergebnis: Großer Preis von Deutschland (344
Kilometer): 1. Karl Eall-München auf BMW. 2:35:44,4
gleich 133,4 Stdkm., (Streckenrckord), 2. Mansseld-
Auto Union-DKW. 2:38:20,2 gleich 131,3 Stdkm., 3.
Dothmer-Autounion-DKW. 2:38:41, eine Runde zurück,
4. Herz-Autounion-DKW., drei Runden zurück, 5.
Knees-NSU ., vier Runden zurück, 6. Ruerschncck-Nor-
ton, 7. Faistenhammer auf Rudge. 27 gestartet, nenn
am Ziel.

die Hälfte des Rennens verstreicht , wechselt die
Führung . Caracciolas Wagen läuft nicht mehr
ein , er geht an die Ersatzteillager , und ist erst
wieder bereit , als von Brauchitsch schon vorüber
und an der Spitze ist.

Ein Zweikampf entwickelte sich in der zweiten
Hälfte des Rennens zwischen dem führenden von
Brauchitsch und Rudolf Caracciola , hinter dem
Zehender , Farina , Kautz , Rosemeyer , Dommer,
Ruesch, Hartmann und Pintacuda , sämtlich mehr¬
mals überrundet , verbissen weiterfuhren . Es ist
unheimlich schwer HU überholen . Dicht liegt das
Feld beisammen , während es in Wirklichkeit durch
Rundenabstände getrennt ist.

Caracciola holt das Letzte an seiner Fahrkunst
aus seinem Wagen heraus . Nachdem schon
80 Runden gefahren sind, zwingt er in einem
unheimlichem Tempo zu einem neuen , unwahr¬
scheinlich hohen und doch einwandfrei gezeigten
Rundenrehord von 1 :46,5 Min . und 107 Stdkm.
Das ist eine Zeit , wie sie mit frischen Wagen nicht
einmal im Training erzielt worden war . Carac¬
ciola setzt sich mit dieser Leistung noch einmal an
die Spitze . Doch zu sehr hat er den Wagen ge¬
hetzt, und nun mug er an das Ersatzteillager . Se¬
kunden vergehen , und als der Meister wieder
startet , ist von Brauchitsch davongezogen , dem
sicheren Siege entgegen . Noch einmal greift Rose¬
meyer ein , er durchblickt die Phalanx der Unter-
türkheimer und rettet der Auto -Union den vier¬
ten Platz . Die nervenzermiirbende Spannung,
die während der ganzen drei Stunden über den
Zehntausenden lag , löst sich auf in einem einzigen
Jubelschrei , als von Brauchitsch durch die letzte
Runde jagt und als Sieger durch Ziel geht . In
neuer absoluter Rekordzeit von 3 :07 :23,9 Stunden
hat er gewonnen . Als erster fuhr er dieses Ren¬
nen mik einem Durchschnitt , der über 100 Stdkm.

liegt . 101,815 Stdkm . schaffte unser Pechvogel.
Jetzt ist das Pech vorbei . Dritter war er in der
Eifel , Zweiter im Großen Preis von Deutschland
und jetzt Sieger im Großen Preis von Monaco.
Hinter Caracciola folgten mit zwei Runden Ab¬
stand Thristian Kautz im dritten Mercedes -Benz,
vier Runden Abstand wies Rosemeyer als Vier¬
ter auf vor Zehender . Damit hatten sämtliche
deutschen Wagen die vorderen Plätze erkämpft.

Abschluß der 18. D!;ön
Der Berg der deutschen Segelflieger, die Wasser-

kuppe iu der Nhön, war am Sonntag das Ziel von
Tausenden von Besuchern, die den Abschluß der 18,
Nationalen Rhön miterlebenwollten. Noch einmal ver¬
sammelte sich die Elite der deutschen Segelflieger am
Startplatz. Mit größtem Einsatz setztensich die Piloten
in ihren Ein- und Doppelsitzern zu letzten segel-
sliegcrtschen Graßleistnngen ein. Generalleutnant
Äiristianscn, der Kovpsführer des NSF -K. und zahl¬
reiche Vertreter der Partei, Wehrmacht und Behörden
wohnten dem Startbetiiab bei. Flngkapitän Hanna
Reitsch und einige andere Piloten zeigten den be¬
geisterten ZuschauernKunstslüge im Segelflugzeug.

Sieger der 18. Nationalen Rhön und damit Ge¬
winner des Ehrenpreisesdes Neichsmtnistersder Luft¬
fahrt wurden die beiden Münchener Segelflieger
Karch und Zimmermann,  die 1575 Kilometer
zurücklegten, 9 Zielslüge durchführtenund 5954 Punkte
errungen hatten, Bräutigam/Steinert  von
der NSFK .-Flieaergrnppe Dresden belegten vor dem
Stuttgarter Beck' den zweiten Platz, dem als besten
Einzelslicger die Goldene NSFK .-Plakette des Korps-
führerS des NSFK , zuerkannt wurde.

Den Preis für die größte Flugstreckeerhielt der Dres-
lauer Segelflieger Blech , der damit endgültig den
Prinz-Heinrich-Preis der Lüste, gewonnen hat. Der
Preis für die Gefamtzielstreckensummowurde dem
Stuttgarter Beck zuerkannt. Außerdem wurde eine
Reihe weiterer Preise für Neukonstruktionenund Ver¬
besserungenvon Segelflugzeugen vergeben.

Die Ergebnisse: 18. Nationale Nhön: l . Karch/Zim-
mermann (DLV, München 1575 km, 9 Zielsuche, 5954
Punkte; 2, Bräutigam/Steinert (NSFK.-Gruppe TreS-
den) 1437 km, 5 Zielslüge, Gesamtpunkte3730,1; 8, Beck
(NSFK,-Gruppe Stuttgart 1739 km, 9 Zielflüge, Ge¬
samtpunktzahl 3648,3; 4, Haase (NSFK, -Gruppe Ber¬
lin) 1496 km, 7 Zielslüge, Gesamtpunktzahl 3588;
5, Treuter (NSFK, -Gruppe Weimar) 1581 km, 7 Ziel-
flüge; Gesamtpunktzahl3015; 6, Kracht (DDL, Aachen)
2954 Punkte; 7. Schmidt (München) 8979,6 Punkte;
8, Osann (Darmstadt) 8788,2 Punkte; 9, Medicus
(Nürnberg) 2714 Punkts; lv , Block, (Breslau) 8567,7
Punkte. — Endergebnis des Zielstrecken-Fernsluges:
1. Hans Huth 1337,L Punkte; 2. Wiesehoser (DVL.
München) 1270,6 Punkte; 3, Heidrich(Essen) 1192,2 P,;
4. Kraft (Stuttgart) 1095 Punkte.

Drei neue Weltrekorde
Schictzwcltmeistcrschaftcn

Bei den Schießweltineifterschastensiel am Sonnabend
die Entscheidung um den Weltmcistertitcl aus Wurs-
taubeu, Finnland hatte sich schon an den Vortagen
einen kleinen Borsprung vor Deutschlandgesichert, der
auch am Schlußtage sür den Endsieg ausreichte, obwohl
die deutschenSchützen zum Schluß hervorragende Er¬
gebnisseauszuweisen hatten. Mit 1155 Punkten sicherte
sich Finnland den Titel vor Deutschlandmit 1121 Punk¬
ten, In der Einzelwertung war Finnland durch K.
Luder mit 294 Tauben gleichfalls erfolgreich, und auch
der zweite Platz fiel durch Forselles an das veranstal¬
tende Land. Von den deutschenTeilnehmern war Dr.
Garms  mit 284 Tauben der Beste. Er belegte den
7 Platz vor Bongart mit 282 und von Cramon. Dr.
Garms erzielte mit 99 Tauben von 160 möglichen auch
die beste Tagesleistung, doch gehörte er der Länder-
Mannschaftnicht an, da seine Trainingsergebmsse nicht
ausreichendwaren.

Zu einem wahrenVolksfest gestalteten sich die Schreß-
weltmeistevschaftenam Tonntaig. Ein Massenansturm
der Zuschauer setzte ein, und die Ortmungsmonn̂ chaf-
ten hatten alle Hände voll zu tun. um ihn zu bewäl¬
tigen. Ueberaus feierlich verlies die Siegerehrung, bei
der die Hakenkreuzfahne zweimal am
Siegesinast  wehte, zum erstenmal sür den zweiten
Platz der deutschenMannschaft im Tontaubenschießen
und später noch sür den dritten Platz der deutschen
Schützen im Pistolenwettbewerb. Als weitere Welt¬
meisterschaftwurde dann mit dem freien Gewehr lie¬
gend, kniend und stehend aus 300 Meter geschossen.
Auch Deutschland nahm daran teik. nachdemdie sinni-
sckenSportschützenunserer Mannschaft, die für diesen
Wettliewevbnicht gerüstet war, Gewehre zur Verfügung
gestellt hatten. Das mangelnde Training und die uw
gewohnten Waffen waren sür die Deutschenaber doch
zu statte Nachteile, so daß unter diesen erschwerenden
Umständen unser 7. Platz in der Mannschaftswertung
noch eine beachtlicheLeistung darstellte. Gssamtsiegsr
wurde Sstland mit 5526 Punkten, das den wertvollen
Argentina-Preis den Finnen entriß, die mit 5491
Punkten aus den zweiten Platz kamen. Beide Mann¬
schaften hatten mit ihrer erreichten Punktzahl den
bisherigen Tüeltrekord übertrossen. Weitere Weltbest¬
leistungen gab es in dem Einzelwettbowerb stehend
durchElo-Finnland mit 362 Ringen und in allen drei
Stellungen durch Kivistik-Estland mit 1123 Ringen.
Beide Male wurden die bisherigen Rekorde des
Säyveizcrs Jimmermann mit 360 bzw. 1114 Ringen
übertrossen.

Die Ergebnisse: Weltmeisterschaft, freies Gewehr,
Mannschaftswertung: 1. Estland 5526 Ringe, 2. Finn¬
land 5491, 3. Schweiz 5481, 4. Schweden 5439, 5. Nor¬
wegen 5343, 6. Frankreich5275, 7. Deutschland5215, 8.
Dänemark 5187, 9. Lettland 4817. Einzelwertung: drei
Stellungen zusammen: 1. Kivistik-Estland 1123 Ringe,
Weltrekord, liegend: 1. Oksa-Finnland 398 Ringe,
kniend: Kivistik-Estland 381 Ringe, stehend: 1. Elo-
Finnland 362 Ringen, Weltrekord.

Schwimm-Tsteisterschasten in Düsseldorf
Zweiter Staffelsieg des Bremischen Sv. im 4-mal-160-17leter-kraulschwimmen der TNanner

Ein besseresMeisterschastswetterals in diesem Jahr
konnten sich unsere Schwimmer schlecht wünschen.
Wieder lachte vom wolkenlosen Himmel eine stark
brennende Sonne. 30 Grad im Schatten, als am
Sonntagvormittag die Teutschen Tchwimm-Meister-
schaftcn im herrischenDüsseldorfer Rheinstadion mit
zahlreichen Vovläuseu und den beiden restlichen
Sprungwettbewerben  fortgesetzt wurden. Wie
nach seinem Sieg im Kunstspringer! nicht anders Hu
erwarten war, ließ sich der Dresdener Erhärt Weiß
auch die Teutsche Meisterschaft«in Turmspringen nicht
entgehen. Gerda Danmerlang (Nixe Charlottenburg)
ging als Siegerin !m Kunstspringen der Frauen her¬
vor, einem Wettbewerb, der den statt verbesserten
höhen Stand des deutschenWasserspringens schlagend
unter Beweis stellte.

Die Ergebnisse:' Turmspringen: 1. Cvhart Weiß-
Dresden 135,86 P .; 2. H. Stött -Frankfurt 120,61 P.;
3. Hoff-Spandau 04 116,88 P.; 4. Zieglcr-Berlin
104,76 P.; 5. Zaiser-Cannstatt 100,07 P.; 6. Dr. .Hefter-
Osnabrück 97 ,P. — Fvauen-Kiinstspringen: 1. Gerda
Danmerlang (Nixe Charlottenburg) 107,48 P.; 2.
Schloßnagel-Nürnberg 105,30 P.; 3. Eckstein-Etten-
schwick 99.68 P.; 4. Hanselmann-Stuttgart 97,53 P.;
5. Heinge (Schöneberger TB .) 94,92 P .; 6. Bauer-
Dresden 91,53 P.; 7. Dollinger-Aachen 88-27 P.; 8.
Hartenstein-Chemnih 87,15 P .; 9. Tatarek-Erkenschwick
75,29 P. — 3mal 200 Meter-Brustschwimmenfür B . o.
W.: 1. PoseidonWorms 10:07; 2. Neptun Danzig 10:36.

Ihren Höhepunkt erreichten die Kämpfe am Sonn¬
tagnachmittag. Herrliche Kämpfe gab es und so span¬
nende, wie man sie seit Jahren nicht mehr erlebt
hatte. Nur wenige der einzelnen Rennen brachtenklare
Siege. Das SOO-Metcr-Brustschwimmen. in dem Sie-
tas und Volke im toten Rennen einkamen, und die
3X100-Mcter-Kranlstasfcl der Frauen, die zunächst
zwischen Spandali 04 und Nixe-Charlottenbnrg keine
Entscheidung brachte, mußten am Ende der herrlichen
Veranstaltung wiederholt werden, während es in den
übrigen Wettbewerben wieder durchweg Handschlag¬
siege gab.

Nicht unerwartet kam die Niederlage unserer Welt-
rekordlerinFrau Engfeld-Gsnengcr im 200 - Mcter-
V r u st s chw i m m e n der Frauen, die in diesem
Sommer erst einmal gestartet war und sich nicht in
bester Form befand. So fiel der Titel an die stark
verbesserteDulsburgcrin Trude Wollschlügcr, die von
der Spitze weg in der guten Zeit von 3:02,9 siegte,
Frau Engfeld-Ecnenger belegte mit 3:06,8 den zwei¬
ten- Platz, während die Weltrekordlcrin Hanni Hölz-
ner-Plaucn bereits im Vorlauf ausgeschiedenwar.

Wie Erhärt Weiß im Springen Doppelmeisterwurde,
so gelang es auch dem Berliner Krauler Werner
Plath,  zwei Titel zu entführen. Nach seiner Mei¬
sterschaftüber 406 Meter verteidigte er am Sonntag
auch seinen Vorjahrssicg im 200 - Metev - Kraul-
schwimmen  nach schönemKampf mit den Bremern
Fischer und Seidel,  die er auf den letzten Teil
der Strecke sicherabschüttelte. Er siegte mit 2:18,8 vor
Heibel-BSV . 2:19,6 und Hcimlich-Reichenbach(2:20,6),
der Fischerauf den letzten zehn Metern noch überspur¬
tete. Fischer benötigte 2:21,6.

Ein prachtvolles Rennen zwischen den beiden
Rivalinnen Gisela Arendt und Inge Schwitz brachte
der Endlaus über 100 Meter Kraul.  Schon
an der Wende hotte die deutscheOlhmpia-Zweite und
Titelve«teidigerin einen kleinen Vovspvung, den sie
nach unerhört scharfemKampf über die ganze zweite
Bahn hin mit Handschlagins Ziel rettete. Mit 1:07,3
wurde Gisela Arendt erneut Deutsche Meisterin, wäh¬
rend der jungen Spandaucrin mit 1:07,8 auch diesmal
der große Wurf noch nicht gelang. Ten zweiten
Staffelsieg des Bremischen Schwimm-
verbandes  gab es im 4m al 100 Meter-Kraul¬
schwimmender Männer. Mit der MannschaftHeibel.

Kenner Henkel auch deutscher Meister
INckraH nach fünf Sähen geschlagen— Deutscher Sieg auch im Semischten Doppel

Brennend heiß lag die Sonne auf den Plätzen
in Hantburg -Rothenbaum als am Sonntagnach¬
mittag Henner Henkel und V . B . Mc-
Erath  bei über 30 Grad Hitze zur Entscheidung
im Manncrelnzel antraten . Dieser ' Kampf , der
in mehreren deutschen Städten sicher b- bis 8000
Zuschauer angezogen hätte , wurde in der Hansestadt
vor etwa 2500 Besuchern ausgetragen . Kein
Wunder , wenn man bedenkt , daß kür einen Steh¬
platz 6.50 RM . verlangt wurden ! Es gab sehr
gutes Tennis mit vielen Höhepunkten und Dia-
matik . Henkel , der bereits im Roland -Earres-
Stadion Gottfried von Cramm vertrat und
Französischer Meister wurde , sprang auch diesmal
für seinen Klubkameraden in die Bresche und
errang zum ersten Male den Titel eines Deut¬
schen Tennismeisters in einem Wettbewerb , in
dem so starke Gegner wie Crawsord , Bromwich,
Metaxa und Kirby zu schlagen waren . V. B.
McErath , Australiens zur Zeit soielstärkster Wclt-
pangliftenspieler , unterlag in fünf harten Sätzen
mit 1 :6, 6 :3, 8 :6. 3 :6, 6 :1. Vorher war es der
Dänin Frau Sperling gelungen , die zweite
Meisterschaft in diesen Tagen zu erringen . Mit
der Holländerin Rollin -Ceuquerque zusammen
schlug sie de la Valdene/Zehden im Doppel 6 :2,
6 :1 ganz überlegen.

Es wurde trotz der großen Hitze ein erstaunlich
temporeiches Spiel . Schnell hatte der Australier

— mit seinen 21 Jahren ein gefährlicher Beid¬
händer durch forsches Angriffsspiel den ersten
Satz 6 :1 gewonnen , ehe Henkel begriff , daß er
gegen diesen Gegner nicht von der Grundlinie
aus gewinnen konnte . Scharf legte er seine Vor¬
handschüsse vom Mittelfeld aus in die Ecken,
brachte McErath zum Laufen , lockte ihn ans
Netz, um ihn dann zu passieren . Mit 6 :3 hatte
er Satzeinstand erzwungen , als der dritte Satz
begann . 3 :1, 4 :2, 5 :3 lag McErath in Front und
hatte bereits zwei Satzbälle , die von Henkel aber
abgewehrt wurden . Dann bekamen Henkels Flug-
bälle wieder Länge und Fahrt und drei Spiele
hintereinander sicherten ihm den psychologisch so
äußerst wichtigen dritten Satz mit 8 :6. 1 :6, 6 :3,
8 :6, 3 :6 ging es in den fünften Satz , in dem
Henkel seine größere Kraft in die Waagschale
warf . Wuchtig und placiert wirkten sein Ueber-
kopssoiel , seine Vorhandschüsse und angeschnittenen
Rückhände und seine tödlichen Schmetierbälle vom
Netz aus . Mit 5 :1 lag er in Front , als Mc-
Gräth den zweiten Matchball ins Netz schlug und
Henkel damit -einen großen Sieg überließ.

Mit der Begegnung zwischen dem deutschen
Paar Horn/Denker und Frau Sper¬
ling / F 'a r au  h a r i o n im gemüchten Doppel
wurden die Meisterschaftsspiele fortgesetzt . Hier
gab es einen erfreulichen deutschen Sieg mit 2 :6,
10 :8, 6 :2. Die ausländische Kombination war

im ersten Satz und bis zur Mitte des zweiten
Satzes stark überlegen , und es war keine Frage
mehr , daß das Sperling -Paar gewinnen würde.
Aber je mehr sich der zweite Satz seinem Ende
zuneigte , desto unsicherer wurde Färquharson , der
viele Bälle verschlug . Das deutsche Paar , in
dem Frl . Horn taktisch ausgezeichnet spielte,
konnte schließlich ausgleichen üno den Satz mit
10 :8 gewinnen . 2m dritten Satz gab es hervor¬
ragenden Sport . Letzt sah man , wie glänzend
das deutsche Paar eingespielt war . Auch Denker
am Netz war ausgezeichnet . Horn/Denker lagen
bald mit 3 :1, 4 :1, 5 :1 in Führung , gaben dann
ein Spiel ab , aber Horns Aufschlag entschied den
Satz und Sieg mit 6 :2.

Ein würdiger Abschluß wurde das Männerdop¬
pel zwischen den Australiern Trawford/McGrath
und Englands Kombination Vuttler/Wilde , das
nach überaus spannendem Kampfverlauf mit
einem 5 :7-, 6 :4-, 2 :6-, 6 :4-, 6 :3-Sieg der Austra¬
lier endete und somit der einwandfrei stärksten
Mann ' chaft den Titel gab . Es war ein Kampf , der
so recht alle Feinheiten des Doppels zeigte und
minutenlange Ballwechsel um den Punktgewinn
brachte . McErath , der zunächst noch oom Einzel
gegen Henkel etwas - erschöpft schien, war später
ausgezeichnet aufgelegt und neben dem Englän¬
der ButT «x dex hefte Mann des Quartetts.

Askamp , Freese , Fischer  siegten die Hanse¬
aten in 4:13,4 vor Düsseldorf09 (4:17,4) und Spandau
04 (4:19,6), während Waspo Stettin mit 4:22,8 Bre¬
mens zweite Mannschaft sicher hielt,

Ergebnisse: 200 Meter Kraul: 1, Plath Wiking Ber¬
lin 2:18,2; 2, Heikel (BremischerSD .) 2:19,6; 3. Heim-
lich-Reichenbach2:20,6; 4, Fischer (Bremischer SB,)
2:21,6; 5, Gaucke Stettin 2:21,5 (Zielrichterentscheid);
6. Matthias -Duisburg 2:23,6, — 4mal 100 Meter-Kraul:
1. BremischerSV . 4:13,4; 2, Düsseldorf 09 4:17,4; 3.
Spandau 04 4:19,6; 4. Wafpo Stettin 4:M,8; 5, Bre¬
mischerSV , II, 4:25,8; 6, Westfalen Dortmund 4:27. —
Frauen 100 Meter Kraul: 1, Arendt (Nixe Chorlvtten-
burg) 1:07,3; 2. Inge Schmiß Spanda-u 04 1:07,8; 3.
Pollack (Spandau 04) 1:10,6; 4. Haldsguth (Nixe Char-
lvttenburg) 1:12,8; 5. Reni Küppers-Halle 02 1:14,3;
6. Frarcke-Aachen06 1:14,4. 200 Meter Brust: 1. Woll-
schläger-Duisburg 3:02,9; 2. Engseld-Eenenger Krefeld
3:06,8; 3, Geidemaiin-Dessau 3:16,4; 4, B-usse-Berlin
3:12,2; 5. Pfau-Stuttgart 3:14,2,

In zwei Läufen wurde der 1500-Meter-Kraul-Weti-
bewerb durchgeführt, so daß für die Placierung die
Zeit ausschlaggebend war. Im ersten Lauf lagen
Arendt und Kreefe-Bremen zusammen, die sich gegen¬
seitig antrieben Der Berliner führte vom Start weg
und siegte in 20:20,8 vor Freese (20:33,2) und dem
Freiburger Schoppmeier (21:14,7), sowie Prziwara-
Breslau (21 :19,4), womit er seinen Titel erfolgreich
verteidigte. Schon im Vorlauf hatte Christel Rupkc-
Ohligs mit 1:22,6 die beste Zeit geschwommen, und da
Gisela Arendt und Inge Schmiß im Hinblick auf
die bevorstehende3X 100-Meter-Kraulstaffel nicht am
Start erschienen, war die Rheinländerin im 100-Meter-
Nückschwimmenvollkommen ungefährdet. Mit 1:21,9
verteidigte sie ihren Titel erfolgreich.

Der erste Endlaus der 200-Meter-Briistmeisterschaft
der Männer hatte ein totes Rennen zwischenEuropa¬
meister Erwin Sietas -Hamburg und dem Titelvertei¬
diger Joachim Balke-Dortmund gebracht. Im Ent-
fchsitmngslauf war unser Olympiazweiter aus Ham¬
burg in bester Form, Bei 100 Meter hatte er mit 1:18
knappdie Führung, die er dann zu einem schönenDor-
sprung ausbaute. In 2 :44,2 bewies er erneut seine
hohe kämpferischeQualität , Balke wurde in 2 :46,4
Zweiter.

Eine Wiederholung der Entscheidungin der 3X100-
Meter-Kraulstafselder Frauen war nach totem Rennen
zwischen Nixe-Charlottenbnrg und Spandau 04 eben¬
falls notwendig geworden. Mit der MannschaftWarn-
holz, Halbsguth und Arendt holt« sich Nire-Charlottcn-
burg mit einem knappen Siege in 3 :36,j eins weitere
Meisterschaft.

Ergebnisse. 1500 Meier Kraul Männer: 1. H. Arendt-
Poscidon-Berlin 20:20.8; 2. H. Freese-BSV . 20:33,2; 3,

H, Schoppmeier- FFC.-Freiburg 21:14,7; 4. O. Przi-
wara-Breslau 21:19,4; 5, A. Kienzle-Stuttgart 21:35,6;
6. W. Gcschke-Magdeburg 21:37,8. — 200-Meter-Brust-
schwimmcnder Männer: 1. Sietas -Hamburg 2:44,2; 2.
Balke-Dortmund 2:46,4; 3. Heina-Gladbeck 2:48,9; 4.
Schwarz-Göppingen 2:52,2; 5, Ohligschläger-Trier
2:52,9; 6. Minnich-Frankfurt 2:54,2, — Lagenstaffel
Männer: 1. Eladbeck 13 5:04,9; 2. Bremischer SB.
5:13,7; 3, Hellas-Magdeburg 5:13,7 (Zielrichterentscheid);
4. Poseidon-Berlin 5:14,2; 5. SSBG . Berlin 5:20,5; 6.
Waspo-Stettin 5:20,9.

Schluß-Ergebnisse: Männer: 4X200 Meter Brust: sür
V. o. W. 1. Schwimm-Verein Frankfurt-Oder 12:34,4;
2, Regensburger Turnerschaft 12:43,4; 3. Poseidon-
Worms 12:44,8. — 100 Meter Rücken: 1. Rupke-Ohligs
1:21,9; 2, Stolte -Düsseldors 1:24; 3. Heins-Magdevurg
1:25,3, — 3Xlüü Meter Kraul: 1. Nixe-Charlottenburg
3:36,4; 2. Spandau 04 3:38,2; 3. 1. DSV . Duisburg
4:05,6. — 3X100 Meter Kraul sür V, 0. W. 1. Delmen»
horsier Schwimmverein 4:26,6; 2. Allsnsteiner Sport-
schwimmer4:27,4,

Wie unS der Bremische Schwimmvsrband mitteilt,
trifft die Meistermannschaftam Montass, um 19.36 Uhr,
aus Düsseldorskommend, auf dem hiesigen Hauptbahn-
hos ein. Die Mitglieder des Vereins, sowie alle
Schwimmsreunde werden gebeten, sich zum Empfang
der Sieger in der Bahnhofshalle einzufinden.

Lartonnet schwamm1:0S,g
Jacques Cartonnet hat sich „seinen' Weltrekord' zu¬

rückgeholt. Ueber 100 Meter Brust, seine ureigene
Strecke, schwammer in Toulouse 1:09,8 und ist damit
als erster unter die l :10 Minuten-Grenze gekommen.
Der Weltrekorddes Amerikaners John HigginS stand
aus 1:10 Mi« . und war der erste Erfolg i^ s neuen
Stiles im Brustschwimmen, des Schmetterlingsstiles.

Kickers an der Spitze
Die Stuttgarter Kickers unternahmen am Sonntag

einen weiteren Versuchin der DeutschenLeichtathletik
Dereinsmeisterschaftund erzielten 13 203,160 Punkte,
womit sie sich an die Spitze der deutschen Rangliste
setzten. Die Leistung ist um so bemerkenswerter, als
so gute Kräfte wie Borchmever und Robens, die im
Münchener Lünderkanrpf mitwirkten, ersetzt werden
mußten. Als Partner diente den Kickers der DsB.
Stuttgart , der es aus 11194,839 Punkt« brachte.

Deutsche Kanu-Meisterschaften
Der Austakt zu den Teutschen Kanu-Meistcrschasten

am Sonnabend aus dem 30 Kilometer von Hannover
entsernten Steinhuder Meer war recht vielversprechend.
Bei bestem Regattawetter sandsn sich zahlreiche Zu¬
schauer ein, und ruhiges Wasser begünstigte den ein¬
wandfreien Verlaus der spannenden Rennen. Die drei
Titelkämpfe führten jeweils über 10 000 Meter. Im
Einer-Kajak holte sich Kleckersvom DSWS . Kaisers-
werth in sehr guter Zeit vor dem Düsseldorfer Bor¬
mann den Titel, Einen mörderischenKamps gab es
im Zweier-Kajak, wo erst nach 6000 Meter die Godes-
berger jllocholz-Feldmann einen Dorsprung erlangten,
den sie bis ins Ziel halten konnten. Mit vier Sekun¬
den Abstand solgten die Berliner Olympiateilnehmer
Haniel-Horn. Im Zweier-Kanadier waren die Ham¬
burger unter sich, da Hildesheim dem Start fernblieb.
19 weitere Wettbewerbe in allen Bootsgattungcn und
Altersklassen zeugten von der Breitenarbeit im Kanu¬
sport.

Zwei er -Kajak:  1 . Godesbcrgcr KC. (Rocholz-
Feldmann) 36:16; 2. Post SV . Berlin (Hanicl-Hocn)
36:26,6; 3. WanderfalkeEssen (Kilbe-Schwarz) 37:28; 4,
TGM. München(Muggenthaler-Schorn) 37:44. Einer-
Kajak:  1 , VSWS , Kaiserswcrth (Kleckers) 39:29,1;
2, Störtebeker Düsseldors (Bormann) 39:31,1; 3. SC.
Arnim München (Eberle) 39:45,3; 4, KC, Düsseldors
(Rein) 40:24,8, Zweier - Kanadier:  1 . Hanseat
Hamburg (Holzenberg-Tchnur) 43:47,8; 2. Hamburger
KC. (Lsenbrüg-Soltau ) 43:58,1.

Außerdem wurden solgeudc Rghmcu-Wettkämpfe ab¬
gewickelt: Im Einer-Faltboot, F 1, Junioren , 10 000
Meter kam Polizei Hamburg mit von der Lahr an
dritter Stelle hinter KA. linivn Böckingcnund Störte¬
beker Düsseldorf durchs Ziel, Im Einer-Faltboot,
Wehrmacht, JF 1 und F 1 bclcatc Nsbcl-Lchr- und
Vcrsuchsabtciliing Bremen mit Nichus den dritten
Platz hinter Flalrcgimcnt 12 Berlin und Artillerie-
Regiment 25 Ludwigsburg. Im Einer-Faltboot F 1,
Altersklasse 10 000 Meter. ETV. Hamburg mit Behü¬
ten lag an dritter Stelle hinter Neptun-Berlin und
Düsseldorf und dem Bremer Kanu - Klub.  Im
Zweier-Kajak, K 2, Junioren , 10 000 Meter, kam B.ML,
Bremen  mit Großchellciorth-Klausmann hinter
Reichsbahn TuT . Essen vor dem TGM. München
durchs Ziel. Im Einer-Faltboot F l Jugend .3000
Nieter, Jahrgang 1919 setzte sich der Hamburger KC.
mit Noloif an erste Stelle. Den dritten Platz hinter
KC. Düsseldorsnahm die Polizei Hainburg ein. — In
dem Rennen für Jahrgang 1920 siegte ACC.-TWG.
Hamburg mit Maackin 1.3:21 vor der Polizei Hamburg
mit Walter in 13:26. Im Einer-Kajak K 1, Jugend.
3000 Nieter. Jahrgang 1919 kam BKW. Bremen
mit 'Arnold hinter Mannheimer KG. vor Hannover an
zweite Stelle.

Bei günstigstem Neggttawcfter brachte der Sonntag
die Fortsetzungder Tcntschen Meisterschaftenaus der
Kurzstrecke. Bei mustergültiger Organisation wurden
die Rennen abgewickelt DP- v-,« »aE -mde M-mchev

bekam an diesem Tage zwei Titel. Das Hauptrennen
des Tages wurde im Vierer-Kajak um den Titel ge¬
startet. 10 Mannschaften hatten sich am Statt einge-
sunden. Das Meisterboot der Turngemeind« MünKn
landete in diesem Rennen hinter Essen und Berlin an
dritter Stolle. Die Hamburger Polizisten kamen auf
den vierten Platz. Den Sieger Mlte Wanderfalke-
Essen vor Post-Spottverein Berlin. Die einzelnen
Ergebnissedieses Rennens: 1. Wandersalke-Essen 3:35,3.
2. Post-Sportverein Berlin 3 :37,4. 3. Turngemeind«
München 3:43,3. 4. Polizei-Hamburg3 :44,3. 5. Mann¬
heimer KE. 3:46,9.
^Der Zweier-Kajak um die DeutscheMeisterschaftsah
die Durngemeinde München mit Triebe und Reschim
Boot in Front vor Wanderfalke Essen mit Gebrüder
Strathmann . Die Polizisten Hilbig und Schmidt kamen
an fünfter Stelle ein. Im Einer-Kajak um die Deutsche
Meisterschaftwar Triebe von DE. München erfolgreich.
Die Hamburger Polizisten kamen hinter Düsseldorfauf
den vierten Platz. Im Einer-Kanadier um die Deutsche
Meisterschaft gingen die Polizisten Wcdemann und
Knschik vom Start an ganz groß los. Koschik war dem
Tempo Wedeiiianns nicht gewachsen. Nach anfäng¬
lichem leichten Ausholen siel er aber schließlichzurück
und kam mit großen Abstandhinter dem neuen Meister
Wedemann durchs Ziel. Soltau vom Hamburger KC.
und Horn von der Polizei Hamburg belegten den
dritten und fünften Platz. Zeiten: Wcdemann 5:22,7,
Koschik5:39,9.

Das Nennen im Zweier-Kanadier um die Deutsche
Meisterschaftwar mit fünf Booten durchweggut besetzt.
Den Meister stellte der Hamburger KC. mit Osenbrück-
Soltan vor Holzenberg-Schuur vom Hanseat Hamburg,,
nachdemsie sich aus der Strecke von den Rheinländern
Dievering und Nuthcbcckhatten ziehen lassen. Kurz
vor dem Ziel brache» jedoch die Rheinländer erschöpft
zusammen und mußten mit dem dritten Platz vor
Alstersreunde Hamburg vorliebnehmen.

Zum erstenmal trugen die Frauen  einen Kampf
um die Meisterschaftaus. Im Zweier-Kajak siegte die
PG.-Man»hcim mit Rieger-Groh in 2:5l,ö. Die Mün¬
chener Bimueis -Erlwein kamen mit 2:53.9 aus den zwei¬
ten Platz,

Im Einer-Kajak für Jugend Jahrgang 1919 kam
Schwarz von der Polizei Hamburg an zweiter Stelle
hinter Lprembcrgei». Im Einer-Kanadier für Jugend
Jahrgang 1919 lagen Schrvder-Polizei-Homburg, L-iek-
scld-Alsierfteunde Homburg und Harms von den
Alsterfrounden aus den ersten drei Plätzen, Außer
einigen Rennen in verschiedenenBootsklassen für die
Jugendjahrgänge land ein Rennen im Mannschafts-
Kanadier statt. Hier siegteder Hamburg KC. in 2:41,4
vor LDKC.-Linde,1-DahIhausen in 2:44,9 und HKC, 21
Hannover in 2:48. Im Mannschafts-Kanabicr iür Bcr-
einsinannschaften siech« der Hamburger Kanu-Klub in
4:26,9 vor Linden-Dahi.lia'Uler KG. jn 4:31,6 und dem
HannoverscheirKanu-Klub in 4:16,9, Mit noch einigen
kleineren Nahmeii-Wettbeioerben wurden die dies¬
jährigen Teutsklien Kann.Meisterlcko.iten in Steinlinde
nuS abgeschlossen
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Niedersachsen bezwingt Nordmark 75:66
Kroße Leistungen in allen ystziplinen im Leichtalistetik-kaukampf in der Vremer Kampfbahn

Nach dem Städtekampf Oldenburg — Vremen
in der Bremer Kampfbahn und den Eaumeister-
schaften in Hannover , bildete in der Leicht¬
athletik am gestrigen zweiten Augustsonntag der

'große Zweikampf zwischen den beiden Auswahl¬
mannschaften des Gaues Nordmark und des Nie-
dersachsengaues den leichtathletischen Höhepunkt
dieses Sommers für Vremen . Trotz der tropen-
ähnlichen Hitze war der Besuch in . der Bremer
Kampfbahn , als Austragungsstätte dieses Gau-
kampfes , als sehr gut zu bezeichnen und auch die
sportlichen Leistungen standen auf einer sehr be¬
achtlichen Höhe , womit man auf Grund der Gau¬
besten aus beiden Lagern von vornherein zu
rechnen hatte.

Die Veranstaltung begann mit dem Einmarsch
der Aktiven , an der Spitze die Vertreter des
Nordmarkgaues in ihrer Vereinstracht , gefolgt
von den Niedersachsen mit weißer Hose und
rotem Hemd . Als der Eausachwart Weitzdör-
f e r - Braunschweig , der übrigens für die Lei¬
tung verantwortlich zeichnete dem DRL .-Kreis-
führer Pg . Ernst Köwing,  der als Beauftrag¬
ter des Regierenden Bürgermeisters erschienen
war , die Aufmarschierten meldete , konnte dieser
in seiner Begrüßungsansprache mit Genugtuung
das erfreuliche Zusammenarbeiten zwischen dem
Sport und der Partei feststellen , was die An¬
wesenheit von Gliederungen der Partei und der
Sportreferenten am deutlichsten unter Beweis
stelle. Hierauf nahmen die leichtathletischen Wett¬
bewerbe des großen Zweikampfes , die unter der
technischen Leitung des Kreisfachwarts Joh.
Heise - Vremen standen und von je zwei Teil¬
nehmern jedes Gaues bestritten wurden , ihren
Anfang.

Insgesamt gesaugten zwölf Eiuzolkämpfe zum
Austrag : 100-, 400-, 800-, 1500- und 5000-Meter-
Lauf , 110-Meter Hürden Stabhochsprung , Dis¬
kuswerfen , Hochsprung , WeitsprunU Speerwerfen
und Kugelstoßen : ferner noch eine Staffel , und
zwar die Schuredenstaffel (in den Staffeln hätte
man noch gut und gern weitere einlegen können
und sollen !) , sowie als Einlage das Einladung-
Hochfpringen für Frauen , in dem Dora Ratjen
einen Angriff auf den Weltrekord unternahm,
der aber bei dem Sprung von 1,83 Meter

In der ersten Disziplin , dem 108 - Meter-
Lauf,  gab es ein sehr scharfes Rennen zwischen
Müller -Eifhorn und Eanzer -Hamburg , für die je
elif Sekunden gestoppt wurden und fast in einem
toten Rennen einkamen : aber kaum erkennbar,
durchriß der Zehnkampfmeister Müller mit der
Brust als Sieger das Band , während der Ham¬
burger Schein und Ilrsin -Vraunschweig um je

einkamen . — Der 400-
einem großen Siege

' -Hannover und
Arendes -Vraunsch -weig übernahmen bald nach
dem Start die Führung und behielten diese bis
ins Ziel , wo der Leinestädter siegte und Arendes
die Nordmärker Jensen und Dahlmann auf die
beiden letzten Plätze verwies.

Im 800 - Meter - Lauf  hingegen getan
dem Hamburger König mit seinem Siege die
Punkte für den Gau Nordmark herauszuhi
indem er Jauch -Hannover , Pochat -Hamburg und
Falk -Bremen auf die folgenden Plätze verwies.
Die IbOO - Meter - Streck«  erbrachte eben¬
falls einen Nordmarksieg : denn Körting -Hamburg
konnte Timm -Vremen , Runtzler -Hannover und
König -Hamburg in dieser Reihenfolge hinter sich
lassen . Einen harten Kampf gab es zunächst nach
dem Start des SOOO - Meter - Laufes  zwi¬
schen Holthuis -Hamburg und Friedrich -Wilhelms-
haven und Puls -Hamburg , während Luck-Vremen
schon bald etwas zurückfiel . Als dann aber der
Wilhelmshavener an die Spitze ging und das
Tempo noch verschärft , fiel erst Puls auf den
dritten Platz , während sich Holthuis dem Spitzen¬
reiter noch auf den Fersen hielt . Aber das
Tempo des Wilhelmshaveners hielt Holthuis zu¬
nächst noch einige Runden , dann hatte es diesen
aber scheinbar doch derart mitgenommen , daß er

es vorzog , vorzeitig das scharfe Rennen aufzu¬
geben . Die Abstände zwischen den drei Läufern
vermehrten sich immer mehr und mehr , so daß
Friedlich unangefochten im schönen Endspurt als
Sieger das Zielband zerriß . Unser Bremer Luck
hielt sich in diesem schweren Rennen immerhin
noch sehr gut und rettete mit dem dritten Platz
für den Niedersachscngau noch zwei wertvolle
Punkte.

Im Diskuswerfen  rettete der Braun¬
schweiger Fritsch dem Gau Niedersachsen mit
einem Wurf von 44,20 Metern fünf Punkte . Auf
den nächsten Plätzen landeten Sievert -Hamburg
(41,68 Meter ) , Äicker-Hannover (39,30 Meter)
und Warnke -Nordmark (3?,96 Meter ) . Das 110-
Meter - Hürdenlaufen  entschied der alte,

Oble-Mvüorsaelisvn springt mit 8tab 3,60 Dieter

aber immer noch zuverlässige Hamburger Rath
in 15,8 Sekunden für sich vor Schwarze -Hannover,
Sievert -Hamburg und Kanne -Hannover . Das
Hochspringen  wurde gleichfalls eine Beute
der Nordmärkler , indem Martens -Kiel die Latte
noch bei 1,85 Meter übersprang und seinen Gau-
kamerad Langhoff -Rostock fünf Zentimeter über¬
bot . Grimm -Bremen und Hahn -Hannover hatten
sich mit dem immerhin noch sehr -(beachtlichen
Sprung von je 1,70 Meter zufrieden zu geben,
der bei ihrem jugendlichen Alter aber noch sehr
verbesserungsfähig sein dürfte . — Das Speer¬
werfen  entschied der Hamburger Pöhls mit
58,86 Meter zu seinen Gunsten , während die
beiden Niedersachsen Müller und Strüver mit
57,32 bzw . 66,15 Meter den zweiten und dritten
Platz belegten vor Berg -Rostock, der den Speer
52,63 Meter weit schleuderte.

Das Kugelstoßen  war eine Angelegenheit
des Hamburger Sievert , der das Eisen 14,68 Mir.
weit warf . vor Dr . Hohn -Bremen (14,28 Meter ) ,
Dr . Freese -Aurich (13,86 Meter ) und Martens-
Nordmark (12,14 Meter ) . Im Stabhoch¬
sprung  gab es wieder einen Niedersachfen-
Sieg , indem Ohle -Stadtoldendorf 3,60 Meter er¬
reichte vor Langhoff -Rostock mit gleicher Höhe,
und Hartmann -Niederfachsen (3,40 Meter ) ,
Warncke -Hamburg (3,20 Meter ) . — Der Wei -t-
sprung war dem Zchn -kampfmeister Müller-
Gifhorn nicht mit der sehr guten Leistung von
7,19 Meter zu nehmen . Zweiter wurde mit einem
Sprung von 6,86 Meter Lindemann -Hamburg vor
Wente -Niederfachsen (6,78 Meter ) und Martens-
Nordmark (6,46 Meter ) .

.

Nach diesem Wettbewerb stand der Nieder-
sachsen-Sieg mit 68 Punkten vor Nordmark mit
63 Punkten bereits fest, obwohl die letzte Diszi¬
plin , die Schwedenstaffel  noch ausstand:
denn hierfür gab es für die siegende Mannschaft 7
und für die unterlegene Vertretung drei Punkte,
was zum Sieg für die Gästemannschaft nichi aus¬
gereicht hätt «. Aber trotzdem gestalteten die
Niedersachsen auch diese letzte Sparte noch zu
einem eindrucksvollen Sieg . Vom Start weg er¬
reichte der 400-Meter -Läufer der Nordmärkler,
Jensen , einen ziemlichen Vorsprung , den der
Niedersachse Jauch bei 200 Metern nicht nur aus¬
glich , sondern forsch die Spitze übernahm und den
Vorsprung bis zum Stabwechsel erheblich ver¬
größerte . Der 300-Meter -Läufer Vlazcejezak
konnte dem Hamburger Schein genügend stand¬
halten , indem er den gleichen Vorsprung seinem
200-Meter -Kameraden Ursin abgeben konnte . Auch
llrsin gab seinem Gegner Lindemann keinen Me¬
ter Boden ab und übergab dem Schlußmann und
100-Meter -Läufer Müller mit gleichem Vorsprung
den Stab . Müller raste förmlich die letzten
100 Meter in einem Spurt herunter und konnte
dem Schlußmann der Gäste , Ganzer , sogar noch
weiter an Boden abnehmen . Damit war der
Gesamtsieg der Niedersachsen sehr eindeutig ; denn
nunmehr lautete das Punkt -ergebnis 75 für
Niedersachsen und 66 für den Gau Nordmark.

Am Schluß der leichtathletischen Wettkämpfe
nahm im Auftrage des Regierenden Bürger¬
meisters noch einmal Standartenführer Köwing
das Wort , um beiden Mannschaften seine Aner¬
kennung für die gezeigten Leistungen auszuspre-
chen. Jeder einzelne Wettkampfteilnehmer erhielt
dann anschließend beim kameradschaftlichen Bei¬
sammensein aller Mitwirkenden im Klubraum der
Bremer Kampfbahn -Gaststätte die BremerSe-
natsplakette  als äußeres Zeichen der An¬
erkennung für die gezeigten Leistungen in diesem
Eau -Zweikampf . der im nächsten Jahre in Ham¬
burg seine Wiederholung finden dürfte . ! !

Die Ergebnisse:
Leistung

100-Meter-Laus:
1. Müller , Niedersachsen
2. Ganzer , Nordmark
3. Schein, Nordmark
4. Ursin, Niedersachsen

800-Mctcr-Laus:
1. König, Nordmark
2. Jauch , Niedersachsen
3. Pochat, Nordmark
4. Falk, Niedersachsen

Diskuswerfen:
1. Fritsch, Niedersachsen
2. Sievert , Nordmark
3. Bickcr, Niedersachsen
4. Warnte , Nordmark

110-Meter-Hllrden:
1. Rath , Nordmark
2. Schwarze, Niederfachsei
3. Sievert , Nordmark
4. Kanne , Niedersachsen

Hochsprung:
1. Mariens , Nordmork
2. Langhoss, Nordmork
3. Hahn , Niedersachsen
4. Grimm , Niedersachsen

Punkte
Nisders. Nordm.

11,0 5
11,0 3
11,1 2
11,2 1

6 5

1,58,2 5
1,58,6 3
1,58,7 2
2,01,5 1

10 12

44,20 5
41,68 3
39,30 2
37,96 1

17 16

15,8 5
16,4 3
16,7 2
16,7 1

21 23

1,85 5
1,80 3
1,70 2
1,70 i

24 34

Dinen Icnnppon 8 >sg vrranK im 100-Kvtsr -Imiik KüIIvr-Xieäorssvbsell

Leistung
SOOO-Meter-Laus:
t . Friedrich, Niedersachsen 15:bv,6
2. Pule , Nordmark 16,00,2 .
3. Luck, Niedersachsen 16,57,5

400-Mcter-Laus:
t . Blascejezak, Nieders. 49,4
2. Arcndes, Niedersachsen 50L
3. Jensen , Nordmark 51Z
4. Dahlmann , Nordmark 51,5

Speerwerfen:
1. Pöhls , Nordmark 58,86
2. Müller , Niedersachsen 57,32
3. Strüver , Niedersachsen 56,15
4. Berg, Nordmark 52,65

1506-Meter-Laus:
4. Körting , Nordmark 3,59,02
2. Timm , Niedersachsen 4,00,05
3. Runtzler, Niedersachsen 4,00,07
4. König, Nordmark 4,53,08

Kugelstoßen:
1. Sievert , Nordmark 14,68
2. Hohn, Niedersachsen 14,28
3. Freese, Niedersachsen 13,86
4. Mariens , Nordmark 12,14

Stabhochsprung:
1. Ohle, Niedersachsen 3,60
2. Langhoss, Nordmark 3,60
3. Hartmann , Niedersachsen 3,40
4. Warnckc, Nordmark 3,20

Wcitsprung:
1. Müller , Niedersachsen 7,19
2. Lindemann , Nordmark 6,86
3. Wente, Niedersachsen 6,78
4. Mariens , Nordmork 6,46

Nieders. Nordm.
Punkte

31 34

5
3

2
1

39 37

5
3
2

1

44 43

5
3
2

1

49 49

5
3
2

1

54 ' 55

5
3

2
1

61 59

5
3

2
1 .

68 63

L,

M

Im 800-DIetei -Imuf siegte Lönig -Xorämnrk vor
ünuek -bsieckersseksvn unä ?ovkat >Xoräm »rIr

Schwedenstassel:
1. Niedersachsen
2. Nordmark

1,68,7
2,03,4

HochsprungFrauen (Einladung):
1. Ratjen , Bremen 1,60
2. Bock, Hannover . 1,50
3. Niemeher, Emden 1,45
4. Bernhardt , Braunschweig 1,45

75 66

Lrih Scheller Straßenmeister 19Z?
von 90 Teilnehmern zwölf am Ziel— erwartete Zavoritensiege

Lin kvirliekvs Vilä bot sieb im 110-Dletei--IIüiüvnIuuk Knkn .: Lors (4)

Die diesjährigen Radmcisterschasten endeten mit Aus¬
nahme der Stehermeisterschasten durchweg niit Siegen
der Favoriten . Als Sieger in die Lifte der Amateur-
stratzenmeister trug sich am Sonntag der Schweinfur-
ter Fritz Scheller ein, der das 200 Kilometer lange
Meisterschaftsrennen mit dem Start und Ziel in Düs¬
seldorf dank seiner großen Spurtfähigkeiten in 6:01:45
gegen Mcnrer -Köln und Hackebeil-Chcinnitz gewann
Scheller holte sich damit den Titel bereits zum dritten
Male , 1932 gelang' ihm der erste Meifterschaftssieg, und
in diesem Jahre ging er als Titelverteidiger an den
Start . Das Rennen auf der 50 Kilometer langen
Rundstreckc Düsseldorf—Mcttmann —Wulfrath —Ratin¬
gen—Kaiser-werth—Düsseldorf gestaltete sich bei der
großen Hitze — zum Glück gab es mir staubfreie
Straßen — außerordentlich schwer und von 90 Teil¬
nehmern erreichten nur ganze zwölf als Spitzengruppe
das Ziel. Die übrigen wurden durch Zwischensätzeund
Stürze aus dem Rennen geworfen oder gaben er-
schvpit auf.

Das Ergebnis : Deutsche Straßenmeisterschust : 200
Kilometer : 1. Fritz Schellcr-RV. 89 Schweinsurt 6:01:45.
2. Willi Meurer -Stnubwolkc Köln, 3. Herbert Hackebcil-
Chemnitz, 4. Otto Böttcher-Staubwolke -Köln , 5. Willi
Postlcr-Teutvburg -Bielefeld, 6, Willi Jrrgaug -Pest
SV . Berlin , 7. Friedet Walter -Diamaiit -Hannover , 8.
Schenk-Schwciusurt , 9, Schcllhorn-Schweinsurt , 10.
Raschke-Berlin , 11. Krapp -Aachen, 12. Lück-Duisburg,
alle dichtauf.

dichter zum5. Mal Meister
Der Deutsche Fliegermeister Albert Richter  setzte

am Sonnabend aus der Berliner Olympiabahn sein«
Erfolgsserie in der Teutschen Meisterschaft fort und ge¬
wann den Titel zum fünften Male hintereinander.
19 der zur Zeit besten Fahrer aus der kurzen Strecke
bewarben sich vor etwa 2500 Zuschauern um die Mei¬
sterschaft, die schließlich in dem Endkarnpf zwischen
Richter und Werkens ausklang , Richter gewann den
ersten Endlaus gegen seinen Landsmann sicher, mußte
sich aber im zweiten um Handbreite geschlagen be-

Länderkampf der guten Kameradschaft
Deutschland siegt im Münclfener Dante-Stadion über Frankreich mit 10Z:48 Punkten

Im festlich geschmücktenDante -Stadion in München
begann am Sonntag vor >5 000 Zuschauern der Leicht¬
athletik-Länderkamps zwischen Deutschland und Frank¬
reich, Die durch den Einmarsch der beiden Mann-
ichasten unter Vorantritt der Fahnenträger Noel-
Frankreich und Gerhard Stück eingeleiteten Wett-
läinpse begannen mit dem ersten Wettbewerb, dem
100-Meter -Laus. Die vier 100-Meter-Läufer nahmen
erst nach einem Fehlstart des Franzosen Stoltz das
Rennen auf . Stoltz versagte auch beim zweiten Schuß
des Olhmpiastartcrs Franz Miller und blieb in seinen
Löchern, während auf der kurzen Strecke Borch-
meyer  sich in der seinen Zeit von 10,5 Sekunden
seinen beiden Mitbewerbern überlegen zeigte. Aus
den letzten Metern überlief der junge Scheuring den
Franzosen Malsreydi und kam als Zweiter in 10,5 Sck.
ein.

Der Münchener Lang führte die erste Runde der
800-Metcr-Strecke, dann ging der Franzose Goir an die
Spitze, gefolgt von Harbig Die Entscheidung siel aus
der Zielgeraden, wo H a r b i g in unwiderstehlicher
Manier aus und davon zog, um in 1:51,4 vor Goir
in 1:53,5 das Zielband zu zerreißen. Den dritten
Platz mußte Lang allerdings dem Franzosen Leichtncm
in 1:53,8 abtreten.

Zusammen mit dem Schuß gingen alle vier Teil¬
nehmer geschlossen los. Hornberger und Necker -
mann  lieferten sich einen großartigen Kamps, in
dem beide zugleich in 21,9 Sekunden das Ziel durch¬
liefen, dahinter wurde Malsrehdt in 22,2 Sekunden
Zweiter im Lllg-Meter-Laus vor seinem Landsinann
Bessonaud,

Der Deutsche Meister Lagua  mit 66,07 Metern
und Gerhard Stock mit 62,48 Metern lagen im Speer¬
werfen weit vor den Franzosen, von denen Tore aus
58,25 und Friinot nur aus 54,77 Meter kamen. Bereits

nach vier Uebungen führte die deutsche Mannschaft
überlegen mit 30:14 Puntten.

In einem sehr schönen Rennen siegte der Berliner
Linnhoss  auf der Außenbahn über 400 Meter in
48,8 Sekunden vor Robens-Deutschland. der noch auf
dem letzten Teil der Strecke den Franzosen Johe
überholte uns in 48,9 Sekunden nur knapp geschlagen
wurde. ^

Durch die Nichtteilnahinc von Meister Schammburg
am 1500-Meter-Laus ivar diese» Wettbewerb ziemlich
offen, jedoch gelang es dem Freiburger Städter,
den französischen Favoriten Normativ nach Prächti¬
gem Kamps zu besiegln. Studier sing den am Band
zusammenbrechenden Franzosen noch in der für beide
gleichen Zeit von 3 :58,0 ab. Meßner rettete den Gäste»
den dritten Platz gegen Ritter (Deutschland). Unsere
Führung hatte sich inzwischen auf 44:22 Punkte er¬
weitert.

Hans Wöllke lö,35 Meter. Konrad 15,W Meter vor
den Franzose» Noel mit 11.74 und Drecg mit 14,07
Metern lautete die Reihenfolge im Kugelstoßen. Er¬
freulich ist vor altem die Leistung des stark verbesser¬
ten Konrad . 8 Punkte für Deutschland!

Die vier Stabhochspringer erwiesen sich als nahezu
gleichwertig. V i I1i e u s l h - Frankreich, Müller-
Deutschland und Sutter -Teutschlnud sprangen je 3,90
Meter. Der Franzose hatte weisiger Fehlsprüuge aus¬
zuweisen und kam dadurch auf den ersten Platz vor den
beiden Teutschen.

Eine neue deutsche Höchstleistung ab eS ii» Hoch¬
sprung. Weinköb übersprang 2 P 'e und wurde über¬
legener Sieger . Augilsün TiutsiXa -,: wurde mit >,9tl
Meter zweiter vor Ma - irc-u-F -ank: ich l>,85 Meter)
und Pui ' svnrcat-F»a -trcich <!,( -' 'Meter).

Weitere Punkte erbrachie der Weiispruug . Hier kam
Lutz Long mit 7,42 Nieter zum Sieg. An zweiter Stelle

landete Grainpp mit 6,96 Meter , dann erst folgten die
beiden Franzosen JoaNblanc mit 6,93 und Paul mit
6,83 Meter.

Auch in den übrigen Wettbewerben konnten die
Franzosen mit ihren deutschen Gegnern nicht mehr
Schritt halten . Selbst über 5000 Meter kamen beide
Franzosen auf den undankbaren Plätzen ein . Max
Shring gewann in 15:07.2 vor dem Berliner Eberhard
in 15:11̂2. Ein Rennen unter sich machten über die
110 Meter Hürdcnstrccke Wegener und Kninpmann
aus . Meister Wcgeucr blieb in lb Sekunden vor dem
Kölner in lä .2 in Front . Auch im Diskuswurf ver¬
mochten die Gäste sich nicht durchzusetzen, Schröder
siegte mit 48,55 Meter vor Lampert mit 46,78 Meter.
Die 4iiial 100 Meter-Staffel wurde von den sofort
si'ihrenden deutschen Läufern Hornberger , Neckermann,
Borchmeher, Scheuring in 41,1 Sek. vor Frankreich in
42,8 Sck, gewonnen.

Einen prächtigen Abschluß bildete die 4XkM -Meter-
Itassel . Kistcrs holte als erster Mann gegen den Fran¬
zosen Brasset bereits 5 Meter heraus , die gehalten
werden konnten. Linnhefs als deutscher Schlußmann
vergrößerte nach großartigem Laus den Vorsprung aus
>0 Meter , und damit hatten die Deutschen in 3:14,4
vor Frankreich 3:16,8 gewonnen. Damit stand zugleich
»er deutsche Endsieg Mit 103:48 Punkten fest.

Die deutschen Leichtathleten haben ihre erste große
internationale Kraftprobe glänzend bestanden. Mit
103:48 Punkten ging unsere Mannschaft am Sonntag
in München als überlegener Sieger hervor. Frankreich
haitc. wie in den vorangegangenen Begegnungen, das
bessereKönnen der deutschen Leichtathleten anerkennen
müssen. Dieses Ergebnis ist zugleich der höchstedeutsche
Sieg über unseren westliche» Nachbarn. Eine Glanz¬
leistung der Münchener Kämpfe ist der neue deutsche
Hvchiprmigrckord von Wcinkötz mit genau 2 Meter.

kennen. Auch der dritte und entscheidende Laus war
heiß umkämpft. Richter zog bereits bei 300 Meter z-uin
Spurt an und konnte sich gerade noch um Handbreite
über das Zielband retten . Umrahmt wurden die Mei-
sterschastskämpse von Dauerrennen . In den ersten
drei Verfolgungsrennen gab es spannende Kämpf«.
Stach schlug den Düsseldorfer Island in 7:59 um 160
Meter. Lohmann holte Schindler schon nach 5 :55 ein,
und der neue Deutsche Meister Schön konnte Metze
in 8:07,2 um 5 Meter hinter sich lassen.

Die Ergebnisse: Dorläuse zur Deutschen Fliegermei-
sterschast: 1. Lauf : 1. Richter, 2. Kießlich, S. Walter.
2. Laus: 1. Merkens, 2, Weselh, 3. Kohlsdorf. 3. Laus:
1, Lorenz, 2. Wesenberg. 3. Czukalla. 4. Lauf : 1. Mar¬
kewitz, 2. v, d, Ahe, 3. Balke. Hossnungsläufc : 1. Laus:
1. Kießlich, 2, v. d. Ahe. 2. Laus: 1. .Wesenberg,
2. Cziikulla. Zwischenläufe: 1. Lauf: 1, Melkens, 2, Lo¬
renz, 3. Wesenberg. 2. Laus: 1. Richter, 2, Marklewitz,
3 Kießlich Kamvs um den 3. und 4. Platz: 1. Lorenz,
2. Marklewitz. 2. Laus: t . Lorenz, 2. Marklewitz. Kampf
um den 1. und 2. Platz: 1. Endlaus : 1. Richter 12 Sek.:
2 Merken? (1 Länge), 2. Laus: 1. Melkens 12,8 Sek.',
2. Richter (Handbreite ); 3. Endlaus : 1. Richter 11,9 Sek,:
2. Werkens (Handbreite ). — 40-Kilometer-Rennen:
1. Troitzsch 35:45,3: 2. Negd (5 Meter) : 3. Gröning
(180 Meter): 4. Stock (220 Meter) ; 5, Danholt (11000
Meter, Defekt),

Erst am zweiten Tage gestaltete sich die Doppel-
veranstaltung aus der Berliner Olympia -Radrennbahn
zu einem Erfolg . 8000 Zuschauer wohnten den Kämp¬
fen. deren Höhepunkt ein 100 Kilometer-Dauersahren
als Meistevschastsrevanchebildete, bei. Die Ergebnisse:
Dauerrennen (100 Kilometer); 1. Stach 1:31:33; 2. Metze
250 Meter, 3. Schindler 270 Meter , 4. Schön 290 Meter,
5, Jffland 320 Meter , 6. Lohmann 2620 Meter zurück,
Prämien -fahren: 1. Melkens , 2. Richter, 3. Wesen-berg,
4. Ehmer.

Litschi gewann die Schweiz-Nundfastrt
Die 5. Radrundsahrt durch die Schweiz, die von

allen Rundfahrten zwar die kürzeste, dafür aber eine
der schwersten ist, wurde mit der Etappe Solothurn—
Zürich (210 Kilometer) beendet. Im Gesamt wurde das
1468 Kilometer lange Rennen von dem jungen Schwei¬
zer Karl Litschi  gewonnen , der sich am dritten Tage
die Führung sicherte und bis zum Schluß gegen seine
Landslcute Amberg und Blattmann behauptete. Erst
an vierter Stelle endete der erste Ausländer , der Ita¬
liener Mello. Die Deutschen vermochten in dieser von
immer neuen Gebirgspässen durchsetzten Rundfahrt
nicht die Rolle zu spielen wie in Frankreich oder gar
vorher daheim, obwohl diese Rundfahrt schon einmal
mit einem deutschen Sieg von Gaher endete. Am
Schlußtage wollten sie ober ihr Können noch einmal
beweisen, und es gelang ihnen auch, wenigstens die
letzte Etappe zu gewinnen , Kijewski und Funke
gaben den Ton an und belegten den ersten und drit¬
ten Platz, während die beiden anderen des Ouartetts,
Kutschbath und Soffmann,  den Schluß des
Feldes machten und als Letzte in die Kontrolle einge¬
schrieben wurden . Funke und Kijewski waren zusam¬
men mit Molle, Nievergelt und Martin enteilt und
hatten zeitweise eine Viertelstunde Vorsprung . Am
Paßzwang (1686 Meter) sicherte sich Mello die Sieger-
punkte und erkämpfte sich so in der Gcsamtwertung
des Bergprcises hinter Litfchi den zweiten Platz vor
seinem Landsmann del Caneia . Der Italiener stürzte
dann , und Funke und Martin waren in Basel allein
vorn . Kijewski und Nievergelt rückten später auf, und
im Endspurt verwies Kijewski den Schweizer  Mar¬
tin , Funke und Nievergelt aus die Plätze.

Ergebnisse: 8. Etappe : Solothurn —Zürich (210 Kilo-
meter ): 1. Kiiewski 6:22:08: 2. Martin ; 3. Funke- 4
Nievergelt (gleiche Zeit) ; 5. Amberg 6:30:45; 6 Do-
duel; 7 W. Buchwalder: 8. Marabelli (gleiche Zeit)-
32. Kutschbach 6:48:00; 33. Hossmann (gleiche Zeit)'
Gesamtwcrtung : 1. Litschi 43:29:01; 2. Amberg 43-4N'20-
3. Blattmann 43:49:28: 4. Mollo 43:56:23 (bester Aus¬
länder); 5. Zimmermann ; 6. W. Buchwalder — Die
Deutschen: 21. Funke 44:59:59; 23. Kijewski 5447 -11- S6
Hossmann 45:48:54; 32. Kutschbach 46:44-09 ' — Nati-

I . Schweiz 129:48:46; 2 -Italien
5 Lu ?schlanklU :24?59? ^ °^ 134:19:45;

Deutsche poUzeimeisterschasten
Die Deutschen Polizeimeisterschasten in der Leicht¬

athletik nahmen am Freitag , wie bereits berichtet, in
Franksurt ihren Ansang. Das Hammerwerfen ließ
die ersten Entscheidungen. Das Hammerwerfen ließ
sich Oberwachtmeister Lutz-Dortmund , einer unserer
besten Nachwuchsleute, nicht nehmen. Er kam wiederum
über die 50-Meter -Marke und siegte mit 50,54 Meter
vor dem Mannheimer Hotz, der auf 47,67 Meter kam.
Im Stabhochsprung siel der Titel eines deutschen
Polizeimeisters an den Düsseldorfer Born , der mit
3,70 Meter sicher vor dem Braunschweiger Reuker
(3,50) gewann. Der bekannte Fünfkämpfe! Kraneis-
Berlin war im 400-Meter -Hürdenlauf mit 56,8 Sek.
der Schnellst« und der Königsberger Keipcke wurde mit
61,82 Meter Speerwurfsieger . Pfarr -Berlin gewann die
10 000 Meter in 32:56,4 und Olympiasieger Wöllke war
die Meisterschaft im Kugelstoßen nicht zu nehmen. Mit
15,73 Meter belegte er den ersten Platz vor dem Düssel¬
dorfer Trippe , der auch bei den Deutschen Meister¬
schaften mit 14,99 Meter Zweiter wurde. Erst nach
Stechen fiel die Entscheidung im Hochsprnng zwischen
Hümpel-Köpeick und Schmidt Ŝaavbrücken, die beide
1,80 Meter übersprangen , zu Gunsten von Hümpel.

Ergebnisse: Mannschaftsgepäckmarsch25 Kilometer: I.
Berlin 1 :58:05, 2. Groß-Hamburg 4:11:12, 3. (außer
Wettbewerb) Berlin 2 4:21:05, 4. Sachsen 4:36:05, 5.
Rheinland und Saarland 4:37:50, 6, Westfalen 4:39:32,
7. (außer Wettbewerb Hessen-Nassau 4:41:00. — Zehn-
kampf: 1. Rüd-München 57(86 Punkte . — 1500-Meter-
Patrouillenlaus (Ausscheidung für die NS .-Kamps-
spiele): 1. Polizei -Inspektion Hessen-Nassau 5:21,4, 2.
Polizei -Inspektion Berlin , 3. Polizei -Inspektion Rhein-
land . — Dreikampf: 1. Neupart -Gotha 1834 Punkte. —
260 Meter : 1. Mathus -Berlin 22,2, 2 .Fritsche-Drcsden
(gleiche Zeit, Brustbreite zurück), 3. Lammers -Berlm
22,8. — 800 Meter : 1. Schaumburg -Berlin 1:54,6, 2.
Lafarsch-Berlii ! 1:56,7, 3. Möller-Hamburg 1:58,5. —
110 Meter Hürden : 1. Staudacher -Stuttgart 16,0. —
Olympische Staffel : 1. Berlin (ohne Schaumburg ) 3:27,5
(Polizeirckord), 2. Stuttgart 3:30,7, 3. Hamburg 3:38,2.
— Dreisprung : 1. de Lambeh-Hamburg 13,62, 2.
Deutschbein-Münster 13,28, 3. Fritschc-Dresdcn 13,U.
— Diskus : 1. Trippe -Düsseldorf 41,61, 2. Hartnagcl-
Berlin 38,75, 3. Goitsch-Hirschberg 38,58. — Stein¬
stoßen: 1. Trippe -Düsseldorf 10,69, 2. Wöllke-Beilin
10,30, 3. Hartnagel -Bcrlin , 4. Heim-Weimar 9,21.

Mit einer großen feierlichen Kundgebung und den
letzten sieben Entscheidungen wurden am Sonntag im
Beisein des Chefs der Ordnungspolizei , General Ta-
luege, die deutschen Polizeimeisterschasten aus dem
Frankfurter Sportfeld abgeschlossen. Wie bei der Er¬
öffnung marschierten die Teilnehmer in das Kamps-
seld und diesmal waren auch die Sieger des Gepäck¬
marsches dabei. Nach einer kurzen Begrüßung durch
General Daluege  wurden die letzten sieben Meistcr-

genommen. Die Entscheidung im
lOO-Metcr -̂ -aus sah den Dresdener Fritsche diesmal
vor Mathus -Berlin in der guten Zeit von 10,6 Sekun¬
den erfolgreich. Mathus benötigte 10,7 und Altmeister
Lammers 11 Sekunden . Für die knappe Niederlage
im 100-Mcter -Laus entschädigte sich Mathus im « -
Meter -Lauf in dem er mit 49,6 Sekunden sich die

holte vor dem Berliner Lasarsch
Meter war der Deutsche Meister

natürlich nicht zu schlagen, der sich
Ebenfalls den zweiten Titel holte.

Stark umstritten war der 5000-Meter -Lauf.

berliner Pfarr lief ein taktisch kluges Rennen
^ Siege über 10 000 Meter auch

i6M,i vierter Doppelmeister,
^m uüeiqprun -g wurde die 7-Meter-Grenze allcrding-
nicht erreicht, doch kam Deutschbein-Blünchen mit 6,St

« -mmerbiii dicht heran . Deutscher Polizeimeist-l
"Entwurf wurde der Kölner Wagner

Den Abschluß bildete die 4XI9S-
^ ^ °S -affel, die von der Polizeiverwaltung Berlin
in 4d,4 Sekunden gewonnen würde.

Ergebnisse. 100 Meter : 1. Fritsche-Drcsden lsiö.
2. Math -us-Berlin 10,7. 3. Lammers 11. 400 Meten
1. Mathus -Berlin 49,6. 2. Lasarfch-Bcrlin 50,2. Z-
Kranels -Berlin 50,3. 1500 Meter : 1 Schaumburg-Berlw
3 :56,4, 2. schnffenhauer -Berlin 4:09. 3. Lieder,»g-
Wiesbaden 4:10. 5000 Meter : 1. Pfarr -Berlin 16:0t, -
T Borgsen-Berlin 16:28,3. 3. Jönsson -Hamburg 16:5 .
Wcitsprung : i , Deutschbein-München 6,94 Meter. 2;
s .oll-Frei-biirg 6.67 Meter . 3. Fritsche-Tresdcn
-vieler. Handgranatcnweitwurs : 1. Wagner-Köln

3. Eölls -Berlin 72,12Mte!" ,
4X100-M-eter-stassel : 1. Pol .-Verwaltung Berlin t->,t,
2. Pol -Verwaltung Königsberg 439. 3. Pol .-Berival-
tung Stuttgart 44,1 Sekunden. '
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